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Rliquel's Programmrede.

en weſentlichen Jnhalt der
icepräſident des Staats miniſteriums Herr Dr. v.

igſten und nothwendigſten Aufgaben
nneren Politik hält, der Landwirt hſchaft und
dem Mittelſtande Schutz zu bringen!

Dieſer Erkenntniß die Thaten folgen!

ihn im Folgenden wieder:
„Wir ſahen hier Wunder der Technik und der angewandten

Jaturwiſſenſchaft, ein blühendes Land, eine gewaltige Jnduſtrie, ge
agen von hoher Intelligenz und Unternehmungsgeiſt, vor Allem
ſte, kerndeutſche königstreue Männer dieſer alten w. Lande,

lſpruch be
Wir werden dieſes Land mit der

reudigen Zuverſicht verlaſſen, daß hier ein mächtiger Fortſchritt auf

welche auch in der Induſtrie und im Gewerbe den Wa
olgen: „Wägen und Wagen“.

Gebieten herrſcht und das Ende noch längſt nicht er
iſt. Ich komme eben hierher gefahren aus dem Oſten,

aus einem Kreiſe, wo faſt kein Schornſtein in die Lüfte
ragt und kein Hammer das Eiſen reckt, wo weder Erde
och Kohlen die Jnduſtrie großziehen, wo allein Getreidebau und

Viehzucht die Bevölkerung ernähren. Wenn man auch dort gegen

allen
richt

ie Schwierigkeiten der Zeiten tapfer kämpfende Männer findet, ſo
ieht man doch nicht ſo frohe und ſo zufriedene Geſichter wie hier.
Unſer Preußen und ganz Deutſchland iſteder ein Jnduſtrie-Land, noch ein Land des
lckerbaues, es iſt Beide s. Weite Diſtrikte im Oſten und
Weſten, zum Theil obendrein unter der Ungunſt des Klimas und
uch der Bodenverhältniſſe und der Entfernung von den Abſatzgebieten
tehend, ſind ausſchließlich auf die Früchte des Bodens angewieſen
nd haben wenig Ausſicht, hier durch eigene Kraft Wandel

zu ſchaffen. Andere Gebiete, im Beſitz beſſerer Verkehrsverhältniſſe,
großen Wohlſtandes und Kapital-Reichthums ſuchen und finden die
Grundlagen ihrer Exiſtenz und der Volksernährung weſentlich in der
Jnduſtrie, andere im Handel und der Schifffahrt. Alle drei großen
Erwerbszw ſind gleich nothwendig. Jede Wirthſchafts- und
Handels Politik Deutſchlands muß dies beachten. Wir können keinen
einzigen Erwerbszweig, auf welchem die Wohlfahrt des
Volkes beruht, entbehren, aber der Staat hat die Aufgabe,
ſoweit ſeine überſchätzten Kräfte überhaupt reichen, den
jenigen vor Allem feine ürſorge zuzu-Wwenden, welche ſich in ſchwieriger Lage definden
und unter beſonderer Ungunſt der Zeiten leiden.
Fine objektive und gerechte Beurtheilung wird nicht leugnen, daß
heute die Mittelklaſſen in Stadt und Land, daß
vor Allem die Land wirthſchaft treibende Bevölke
rung zu letzteren gehören Selbſtverſtändlich hat die Für
ſorge des Staats ihre Grenzen nicht blos in ſeiner Macht, auf die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe überhaupt entſcheidend einzuwirken,
ſondern auch in dem Grundfatz, daß eine einſeitige Berückſichtigung
der Intereſſen eines Berufszweiges nicht die Lebensbedingungen
der anderen gefährden dürfe. Aber im Großen und Ganzen ſind

doch die Jntereſſen aller arbeitenden und erwerbenden Klaſſen
ſgemeinſam und weſentlich die gleichen. Jn einzelnen Fragen laufen

ſie wohl auseinander, aber alle produzirenden Klaſſen erſtreben doch
einſam den berechtigten Schutz ihrer Arbeit gegen die in der
Konkurrenz begünſtigten ausländiſchen Mitbewerber.

Bereits in unſerer heutigen Morgenausgabe haben wir
ede wiedergegeben, welche der

Miquel aus
nlaß der Einweihung der Müngſtener Rieſenbrücke gehalten

hat und aus welcher hervorgeht, daß auch er es für die rer
unferer

Möchten
Der Wortlaut

er hochbedeutfamen Programmrede liegt jetzt vor; wir geben

Die Land-

wirthſchaft und nduſtrie ſtehen in wechfel-
feitigem Verhältniß von Produzenten und Ab-
nehmern. Je kaufkräftiger beide ſind, je beſſer wird es beiden
ergehen, und der ſolide Handel, der dieſen WechſelVerkehr vermittelt,
kann von der Blüthe beider nur Vortheil ziehen. Das Klein
gewerbe und der Kleinhandelin den kleineren
Städten müſſen verkümmern, wenn es die länd-
liche Nachbarſchaft thut. So nothwendig zur Er-
nährung unſerer wachſenden Bevölkerung uns der Export
der Waaren, die das Jnland nicht mehr allein aufnehmen kann, und
der Mitbewerb auf dem Weltmarkt iſt, ſo war iſt doch, daß der Ab
ſatz im Jnnern insbeſondere gegenüber den Plänen und Beſtrebungen
bei anderen Völkern der ſicherſte iſt. Dieſe große Gemeinfamkeit der
Intereſſen ſollte bei allen Kämpfen und Differenzen der Gegenwart
nicht vergeſſen und von allen Theilen beachtet werden. Selbſt Opfer,
welche der eine Berufszweig bringt, ſind nicht verloren und kommen
ſchließlich doch Allen zu Gute. Das begreifen auch ſehr wohl die
die einſichtigen Männer auf beiden Seiten, und das berechtigt die
Skaatsregierung, der es vor Allem an der Verſöhnung der Gegen-
ſätze, an Ruhe und Frieden im Lande liegen muß, zu der Hoffnung,
daß es gelingt, die abweichenden Meinungen auszugleichen, wenn alle
Maß halten und auf eine künſtliche Erweiterung der wirklichen oder
vermeintlichen Gegenſätze verzichten.

Wir dürfen nicht aufhören, uns als eine große Volksgemeinſchaft
zu fühlen, welche keinen Theil des Ganzen entbehren kann, ohne das
Ganze zu gefährden. Der Weſten iſt dem Oſten ebenſo nothwendig,
wie der Oſten dem Weſten. Wir müſſen Alle zuſammenhalten und
können insbeſondere ebenſo wenig wie Frankreich und die übrigen
ContinentalStaaten die Landwirthſchaft, dieſe feſte Säule von Staat
und Geſellſchaft, ſo gleichgiltig behandeln wie England, deſſen Macht
und Reichthum auf der Jnduſtrie, dem Handel und der Schifffahrt
und ſeinen gewaltigen Kolonien bderuht, welche ihm dort eine Art
„Monopol“ ſichern. Meine Herren Kein Volk hat wohl ſo viel
Urſache, mit ſeiner Entwickelung in den letzten Jahrzehnten vollauf
zufrieden zu ſein, wie das deutſche. Die Aelteren unter
uns, die noch die Zeit vor der Wviederaufrichtung
unſeres Deutſchen Reiches ſahen nnd die letzten
Jahrzehnte mit Bewußtſein und offenen Augen durchlebt haben,
können doch nur mit Stolz und innerer Freude auf den gewaltigen
Aufſchwung, welchen die Nation an Macht und Unabhängigkeit,
Ehre und Wohlſtand ſeitdem genommen hat, zurückblicken und ſehen
mit Vertrauen in die Zukunft. Aber auch die Jüngeren wiſſen es
wohl, was Kaiſer und Reich uns bedeuten an geiſtigen und materiellen
Gütern. Sie ſtreben vorwärts mit frohem Muth und feſter Zuver-
ſicht. Sie wollen es den Alten gleichthun im Stolz auf ihr Vater
land, in Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich. Jch bin ſicher, daß
in diefem patriotiſchen Lande auch ſolche Gedanken vollen Widerhall
finden, und ſo fordere ich Sie auf, dieſen Gefühlen laut Ausdruck
zu verleihen mit dem Rufe: „Hoch Kaiſer und Reich

Das Geſpenſt einer internationalen
Zucker konferenz

hält wieder einmal ſeinen Umzug und übt auf ſchwache
Gemüther noch ſo viel Zugkraft aus, daß man ernſtlich mit
dem Zuſtandekommen einer Konvention rechnet. Man weiß
nicht, woher die Anregung zu internationalen Verhandlungen
gekommen iſt, weiß nur, daß die Zuckerdifferentialzölle der Ver
einigten Staaten von Amerika die treibende Urſache bilden, die
Zucker exportirenden Länder Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn,

[Nachdruck verboten.

Familie Lendel's Abreiſe.
Humoreske von P. Brockmann.

Im Hauje des Rentier Beudel in der Traubengaſſe ging es
ſchon ſeit früher Morgenſtunde heute ſehr lebendig her. Dies hatte
ſeinen guten Grund. Die ganze Familie war nämlich eifrig be-
ſchäftigt, ihre Sachen für eine mehrwöchentliche Reiſe in ein Oſtſee
bad mit der größten Gründlichkeit einzupacken. Und das war
wirklich keine Kleinigkeit. Wer ſemals eine Vergnügungsreiſe mit
Frau und vielleicht zwei Kindern gemacht hat, der weiß, welche Um
ſtände und Fatalitäten ſchon vor der Reiſe ſich meiſtens einſtellen.
Die Beudel'ſche Familie beſtand aber aus elf Köpfen Herr
Beudel, ſeine theuere Eemahlin Hulda, acht Kinder im Alter
von 15--2 Jahren und ein Kindermädchen. Daß eine ſolche
Reiſe nicht mit Ruhe und Annehmlichkeiten verknüpft iſt,
wird Jedem einleuchten. Es herrſchte deshalb auch in dem Hauſe
des Papa Beudel heute eine gewaltige Aufregung. Die Uhr war
erſt Acht, doch rumorten die Kinder ſchon ſeit fechs Uhr im Hauſe
herum. Um 11 Uhr wollte man den Schnellzug nach Stettin be
utzen. Eine förmliche Barrikade von Gepäckſtücken zierte den

Morridor. Frau Beudel kam ſo gegen 8 Uhr ebenfalls aus ihrem
immer und flog mit dem Kindermädchen Jette und der Köchin

Guſte von einem Zimmer zum andern. Hier hatte ſie noch etwas
vergeſſen, da mußte noch ein Tuch über die Möbel gelegt werden,
damit fie nicht während der langen Abweſenheit verſtaubten u. ſ. w.
Guſte, eine etwas korpulente Perſon, die zu Hauſe als Einhüterin
Atggleiten ſollte, kam bei dieſem Rennen und Jagen ganz außer
Athem.
Alle Augenblicke ließ ſie ſich in irgend einen Seſſel fallen und

rief Jotte wenn ſe man erſt weg ſind! wenn ſe man erſt
weg ſind

Endlich erſchien denn nun auch der Herr des Hauſes. Beudel
trat gähnend aus dem Schlafzimmer und blieb, die ungebeuere An
zahl Kolli auf dem Korridor erblickend, mit ſinnenden Mienen vor
dieſen ſtehen. Hulda, ſeine Frau, kam ihm entgegen „Nun, Männ
chen, ſind wir nicht ſchon fleißig geweſen Sieh nur, was wir ſchon
Alles eingepackt haben,“ ta es iſt erſtaun ich, antwortete Beudel gereizt.

Und das iſt noch nicht Alles
6 e nicht Alles 7 Na, nun thu' mir aber Einer einen

efallen.
„Rege Dich nur nicht auf, Beudel! Mein Gott, ich kann mich

doch nicht zerreißen! Jette! Jette! Wo ſind Sie denn wieder! Holen
Sie mal den großen Waſchkorb vom Boden,“ rief Hulda.

„Jawohl Madame“, antwortete Jette aus dem Keller

r während Beudel in's Wohnzimmer ging, um den Kaffee ein
zunehmen.

„Juſte!“ rief Jette, „helfe mich mal den jroßen Waſchkorb
vom Boden lootſen, alleene kann ick ihm nich' tragen.“

„Jawohl, Jette! Ach! wenn ſe 'man blos erſt weg ſind,“
antwortete die Köchin, und die zwei Dienſtboten eilten auf den Boden
hinauf.

Beudel hatte ſich inzwiſchen vollſtändig angekleidet. Er ging in
ſein Privatzimmer und erledigte einige Briefſchaften. Dann zündete
er eine Cigarre an und ſetzte ſich, das Morgenblatt leſend, auf das
Sopha. Auf den Korridoren ging es noch immer Galopp. Die
Kinder und beſonders die vier Mädchen im Alter von 10-15 Jahren

en ab und zu einen Heidenſkandal. Papa Beudel war ſolche
häusliche Szenen zwar ſchon gewohnt, doch heute ging ihm der Trubel
über die Hutſchnux. Aergerlich war er ſchon einige Male aufge
ſprungen und hatte Ruhe geboten. Eben hatte er ſich wieder hin
geſetzt, als ein lauter Krach an ſeine Zimmerthür erfolgte, ſo daß
dieſe r Jette mit dem Waſchkorb hatte dagegen geſtoßen.„Ach, entſchuldigen Sie man, gnädiger Herr!“ rief ſie. J kann

ihm wahrhaftig nich alleene regieren, den ollen Ekel.“
„So nehmen Sie doch Hülfe, Jette, wo iſt denn die Guſte

frug Beudel. s„Juſte, die ſucht alle Regenſchirme zuſammen, die gnädige
W es önnte, es würde am Ende noch mal Regen geben,
und dann

„Na, nun machen Sie mal zu und quaſſeln Sie nicht, Jette.“
Wüthend ſchlug Beudel die Thür ins Schloß und ſah nach der Uhr.
Es war mittlerweile 10 Uhr geworden. Er ging hinaus und rief
ſeine Frau.

„Hulda
„Beudel, liebes Männchen,“ antwortete ſie aus irgend einem

verſteckten Winkel.
„Es iſt 42 Uhr, Hulda!“ Jetzt erſchien ſie in Reiſetoillette.

Ah „Mein Gott, ſchon zehn Uhr! Davon hatte ich ja gar keine
nung.“

„Das kann ich mir denken! In einer halben Stunde kommen
die zwei Droſchken und um elf Uhr geht unſer Zug.“

„Nur zwei Droſchken, Papa, da gehen die Sachen ja gar nicht
alle hinein, Papa,“ warf der zweitälteſte Sohn Emil dazwiſchen.

t ehe it läuft 3 noch fo viel zu beſ„Nein, wie i o viel zu beſorgenLizzy, Ella, Frieda, e mal d Seid ihr nun al ideich

die Kinder.
kommen Paul und Max en „Papa, Jettee r D t nicht zu T S agt,

„Wer, was t zutDer große Ka Papa.“

Frankreich, Belgien und Holland vermöge einer Konvention zurAbſchaffung der offenen oder verſteckten Exportprämien zuſammen

zuſchließen.

Gewiß wäre die deutſche Jnduſtrie gern bereit, auf die
Prämie zu verzichten, vorausgeſetzt, der internationale Prämien-
wettkampf würde durch Befeitigung jeder Art von Begünſtigung
der Zuckerproduktion beſeitigt die Ausſichten aber auf das Zu
ſtandekommen der internationalen Vereinbarung ſind heute noch
mindeſtens ebenſo gering, wie vor etwa vierzig Jahren, als
Deutſchlands Jnduſtrie noch in den Kinderſchuhen ſteckte. Wir
erinnern an die Konferenzen der Jahre 1859, 1862, 1864,
1873, 1874, 1877, 1880 und 1888; nicht eine einzige hat den
Erwartungen entſprochen, vermöge der Klauſeln oder auch ohne
dieſe ignorirte ein oder der andere Staat die hauptſächlichſten
Beſtimmungen Frankreich leiſtete darin das Unglaub-
lichſte andere, welche die Konvention an dem vereinbarten
Termin in Kraft treten ließen, hatten den Schaden, indem ſie
erſt zu ſpät erkannten, daß ſie düpirt worden waren. Darüber
darf man ſich keinen großen Erwartungen hingeben, daß Frank-
reich ernſtlich niemals an eine Beſeitigung der Prämienwirth-
ſchaft denkt, und wenn man ſich darauf berufen wollte, daß es
völkerrechtlich an die Erfüllung des Vertrages gebunden iſt, ſo
möchten wir bemerken, daß man ſehr wohl verſteckte Prämien
gewähren kann, ohne daß ſolche erſichtlich oder kon
trolirbar werden. Der Staatsregierung ſtehen eine ganze
Reihe von Mitteln zur Unterſtützung der Produktion
ur Verfügung, z. B. Befreiung von Grund und Gewerbe-ſener weitgehende Beihilfen für die in der Jnduſtrie

beſchäftigten Arbeite und für die Rübenbauern u. A.
Frankreich hat hinſichtlich ſeiner Wirthſchaftspolitik niemals
einen Zweifel darüber aufkommen laſſen, daß ihm die Förde-
rung ſeiner produktiven Stände ſehr am Herzen liegt Frank-
reich hat mit verbiſſenem Groll erleben müſſen, wie die deutſche
Produktion hinſichtlich der Quantität in der Mitte der ſiebenziger
Jahre die eigene einholte und hernach mit Rieſenſchritten vor
rn in den Schatten ſtellte, es hat zur wirkſamen Unter
tützung ſeiner Produktion die Rübenſteuer mit hohen Prämien

eingeführt, während Deutſchland faſt gleichzeitig, um die Prämien
egebenenfalls langſam beſeitigen zu können, die Fabrikat-
teuer einführte. „Jm Prinzip“ wird Frankreich natürlich

der Konvention zuſtimmen, die Zuſtimmung im Prinzip kommt
aber einem „Nein“ gleich. Wir können ſchon
jetzt darauf gefaßt ſein, daß es nach langwährenden Verhand
lungen ſeinen Beitritt abhängig macht von der Zuſtimmung
aller Länder, welche rohen vder raffinirten Zucker
erzeugen, wie 1888 in London. Aunugeſichts dieſer That
ſachen ſcheint es vollſtändig verlorene Liebesmühe zu ſein,
wenn man noch einmal auf internationalem Wege den
Verſuch zur Beſeitigung der Prämien anſtellte. Den
amerikaniſchen Zollintriguen gegenüber erſcheint nicht einmal
eine Zollunion mehr Ausſichten auf eine baldige Beilegung der
Differenzen zu bieten es muß ſich jeder Staat ſeiner Haut
wehren, und wir können nur dem Deutſchen Land-
wirthſchaftsrathe beiſtimmen, welcher die Reichsregierung
erſucht, die Jntereſſen der Zuckerinduſtrie energiſch wahr-
zunehmen und als Gegenmaßregel die Erhöhung bezw. Ein-

„Da muß ich ſelbſt 'mal nachſehen.“ Hulda flog davon, die fünf
Kinder hinterdrein.

Beudel ſah nach der Uhr. Es war ein Viertel nach Zehn. Er
Pug auf den Balkon hinaus, um zu ſehen, ob vielleicht ſchon die

roſchken kämen. Er konnte noch keine entdecken. Da hörte er einen
fürchterlichen Schrei. Er eilte in die Küche und fand hier ſeine ganze
Familie auf dem großen Reiſekorb ſitzend, um den Deckel zuzudrücken,
damit man ihn verſchließen könne. Bei dieſer Gelegenheit hatte Emil
ſeine Finger ſehr ſtark gequetſcht, ſo daß ſie bluteten.

„Was macht ihr denn da, meine Lieben frug Beudel.
„Wir wollen den Deckel gern herunter haben, Papa, aber er geht

nicht!“ rief Paul.
„Natürlich geht er nicht herunter, weil ihr Alle zuſammen verrückt

ſeid! Soll ich mich auch noch auf den Korb ſetzen!“
„Aber, Beudel!“ rief Hulda.

Wenn ihr den Korb ſo unvernünftig vollſtopft, wie kann dann
der Deckel heruntergehen

„Aber, Mann, der Korb iſt ja gar nicht ſo voll.“„Nein, wahrhaftig er iſt gar nicht voll, aber gleich wird er
platzen! Platzen, das ſage ich! Zum Teufel, was habt ihr denn da
hineingepackt Ach! geht doch einmal herunter.“ Die Familie
Beudel ſprang nun vom Korb herunter, und Beudel unterſuhte ihn.

Ach Sapperment, was iſt denn das Max ſein Schaukel-
pferd und Friedas Puppenwagen Seid ihr toll Solche Sachen
habt Jhr in den Korb geſteckt Er zog die genannten Gegen-
ſtände aus dem Korb und ſchleuderte ſie in eine Ecke. Hierüber
brachen Max und Frieda in ſtürmiſches Weinen aus.

„Was ſollen die Kinder mit ſolchen Sachen auf Reiſen?! Sag'
mal, Hulda, willſt Du nicht auch die Statuen von Goethe und
Schiller mitnehmen Oder den neuen Ofenſtänder Vielleicht
können uns dieſe Dinge von Nutzen ſein.“

Nachdem nun der Korbdeckel endlich herunter ging, entfernte ſich
Beudel wüthend und ſah wieder nach den Droſchken.

Auch jetzt ließen ſich noch keine blicken. Merkwürdig, er hatte
ſie doch zur rechten Zeit um 10 Uhr beſtellt. Jn den nächſten
10 Minuten mußten ſie kommen Nach dem Bahnhofe hatte man
ja nur ca. 15 Minuten zu fahren, alſo hatte man noch viel Zeit.
Jetzt trat Guſte an Beudel heran.

„Gnädiger Herr, det Schloß ſchließt nich.“
e iſt ſchon wieder los Das Schloß ſchließt nich
„Nee.“
Beudel ging wieder in die Küche und fand ſeine ganze Familie

um den rieſigen Reiſekorb ſtehend und hockend, während Hulda, ſeine
Frau, an dem Schloſſe aus Leibeskräften herum hantirte. t
ef Beudel! Denke Dir nur, das Schloß muß verdreht ſein

rief ſie.
„So! verdreht Natürlich muß es verdreht ſein, wenn es Euch

und Euer Treiben hier mit anſieht! Holt doch das Schloß, das vor
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führung von Zöllen auf amerikaniſche Erzengniſſe Getreide,
Erzeugniſſe der Viehhaltung, und vor Allem Petroleum ins
Auge zu faſſen.

Deutſches Reich.
Die Dispoſitionen des Kaiſers bezüglich Abbruchs ſeiner

Nordlandsreiſe und Rückkehr nach Kiel haben, wie uns ſoeben
aus Bergen telegraphiſch mitgetheilt wird, geſtern Abend inſo
fern eine Aenderung e als der Kaiſer zunächſt noch in
Bergen bleibt. Die ntſchluß iſt das Reſultat eines lebhaften
Depeſchenwechſels, der geſtern zwiſchen dem Kaiſer und der
Kaiſerin ſtattgefunden hat und zu dem Ergebniß führte, daß
auch die Kaiſerin, ſowie der Herzog Karl Theodor
in Bayerndie Reiſe nach Kiel aufgegeben haben.
Dort war zum Empfang der Kaiſerin im Schloſſe bereits Alles
vorbereitet und auch das Erſcheinen der ideken in
Heinrich angeſagt. Der Grund, warum die Reiſedispoſitionen
wiederum geändert worden ſind, iſt der denkbar erfreulichſte;
es ſind in Tegernſee vorzügliche telegraphiſche Nachrichten über
das Befinden des Kaiſers eingelaufen. Die Heilung nehme
einen außerordentlich befriedigenden Verlauf und laſſe die als-
baldige völlige Geneſung des verletzten Auges mit Sicherheit
erhoffen. Der „Gefion“ dampft heute Nachmittag von Bergen
nach Gothenburg ab, um, wie es heißt, einen öſterreichiſchen
Prinzen zu holen, der den Kaiſer begleiten ſoll, welcher ſeine
Reiſe gegen Norden fortſetzen will.

Die r Migquels. Die „Rhein.Weſtf. Ztg.“
erinnert recht hübſch an folgenden Vorgang

„Schon einmal verlas der Abgeordnete Bebel im Reichstag
einen Brief, den der kurz zuvor zum preußiſchen Finanzminiſter
ernannte Miquel in überſtrömender Studentenbegeiſterung an
Marx, den Propheten des Kommunismus, gerichtet hatte. Damals wirkte
allerdings dieſe Enthüllung mit dem Reize einer völlig unerwarteten
Ueberrumpelung. Eine mächtige e ging durch das Haus und
alle Blicke richteten ſich geſpannt auf den am Bundesrathstiſche
ſitzenden preußiſchen Finanzminiſter. Nur dieſer verlor ſeine Ruhe
und ſeinen Gleichmuth nicht einen Augenblick. Kaum hatte ſein
ſozialdemokratiſcher Widerſacher geendet, als Miniſter Miquel ſich
erhob, den Finger an die Naſe legte, einen Augenblick nach u-
denken ſchien und dann mit unnachahmlicher Komik die Frage
gleichſam an ſich ſelbſt richtete: „Sollte ich wirklich jemals
einen ſolchen Unſinn geſchrieben haben?“ Er hatte damals
die Lacher auf ſeiner Seite und gewonnenes Spiel. Die allgemeine
Heiterkeit vermehrte ſp noch reichlich, als er hinzufügte, er müſſe
alsdann damals ein furchtbar unreifer Burſche
g8 weſen ſein. Durch dieſe ſchlagfertige Erwiderung war die

irkung der ſozialdemokratiſchen Enthüllung gänzlich verpufft,
ſowohl im Reichstage ſelbſt, als gegenüber der höheren Stelle, auf
die ſie hauptſächlich berechnet war. Wenn der Abgeordnete Singer
jetzt noch mit vier weiteren ähnlich gearteten MiquelBriefen nach
hinkt, ſo wird dafür nicht einmal mehr der Reiz der Ueberraſchung
in die Wagſchale fallen.“

Boetticher und Marſchall. Die „Münchener Allg.
Ztg.“, die vielfach offiziös war, ſchreibt u. A.

„Man kann es dahingeſtellt ſein laſſen, ob es richtig iſt, daß
Fürſt Hohenlohe den Freiherrn v. Marſchall habe los werden wollen,
um ſich eine im diplomatiſchen Dienſt geſchulte Kraft heranzu-
iehen. Daß er aber mit Manchem, was der Freiherr von Mar
chall gethan und gelaſſen hat, wenig einverſtanden war, iſt ganzewiß. Zeigen ſich jetzt dieſe Herren (der linksliberalen Preſſe)

o ſchlecht grientiert, ſo iſt es ihnen vielleicht auch neu,
daß ſchon der Graf von Caprivi auf Mittel und Wege ſann, wie
er ſich des Herrn von Boetticher am beſten entledige.
Woran es lag, daß er mit dieſem Sinnen und Trachten nicht
weiter kam, davon vielleicht ein andermal. m Ausland
muß die Art, wie die linksliberale Preſſe, die bisher in ausländi
ſchen Fragen zur Unterſtützung der Regierung gerade über die
Gebühr herangezogen wurde, jetzt ihrem Aerger Luft macht, ganz
ſelbſtverſtändlich den Eindruck hervorrufen, daß Deutſchland halb
verloren und verrathen ſei, ſeitdem nicht mehr die Herren v. Mar-
ſchall und v. Boetticher am Ruder ſind

Ein anderes Münchener Blatt ſieht ſich veranlaßt, mit
utheilen, die Geſundheit des Freiherrn von Marſchall mache

gute Fortſchritte, daß bei ſeiner Arbeitskraft und Arbeitsluſt
einer anderweitigen Verwendung im diplomatiſchen
Dienſte nichts im Wege ſtehen würde. Soll das vielleicht ein
Wink ſein?

Jn einer zu Perleberg abgehaltenen Verſammlung von
Vertrauensmännern der konſervativen Parteien und des
Bundes der Landwirthe des Kreiſes Weſtprignitz
iſt Ritterſchaftsdirektor v. SaldernPlattenberg als gemeinſamer Kan-
didat für die Reichstags-Erſatzwahl vorgeſchlagen worden.

Der Finanzminiſter hat entſchieden, daß Auswanderungs-
beſcheinigungen, die auf Grund der deutſchen Wehrordnung
von den Bezirkskommandos ausgeſtellt werden, ſtem pelfrei ſind.

Der Bund der Landwirthe hat an den Herrn Reichskanzler,
an die Staatsſekretäre des Jnnern und Aeußern, ſowie an die
Kgl. preußiſchen Staatsminiſter eine Eingabe gerichtet, in welcher um

ein ſofortiges Einfuhrverbot gegen ausländiſches
Brodgetreide zunächſt für die Dauer von ſechs
Monaten erſucht wird, mit der Bedingung, daß das Verbot außer
Wirkung tritt, ſobald der Preis für das inländiſche Getreide eine zu
beſtimmende mäßige Höhe erreicht hat.

Bezüglich der Relikten verſorgung der Wittwen
und Waiſen der UniverſitätsProfefſoren iſt dem Vernehmen
nach eine Verſtändigung zwiſchen den betheiligten Miniſterial-
reſſorts nunmehr erreicht. Danach iſt für die Wittwen ſowohl
wie e die Waiſen eine Erhöhung der Penſionen von ungefähr
20 z in Ausſicht genommen. Aber dieſe Beſtimmung wirdſelbſtverſtändlich keine rückwirkende Kraft haben, ſich alſo nur

auf diejenigen Wittwen und Waiſen beziehen, welche dies nach
Beginn des nächſten Etatsjahres werden. Wir wohl
hoffen, daß der Landtag ſeine Zuſtimmung gern ertheilen wird.

Die preußiſche Regierung beabſichtigt, in der nächſten
eit Kommiſſare zum eingehenden Studium der württembergiſchen
inrichtungen zur Erhaltung und Hebung des Handwerks,

vor Allem des Syſtems der Centralſtelle für
Handel und Gewerbe, nach Württemberg zu
entſenden. Die mit dieſer Centralſtelle in enger Verbindung
ſtehende Stuttgarter Handels und Gewerbekammer hat in ihrer

eſtrigen Sitzung zur Einführung des Reichsgeſetzes über die
dandelskammern Vorſchläge gemacht, die unter dieſen Umſtänden

ein allgemeines Jntereſſe beanſpruchen könnnen.
Bemerkenswerth iſt in erſter Linie, daß die Kammer ihren

früheren Widerſpruch gegen die Trennung von Handels und Hand
werkskammern nunmehr aufgegeben hat. Jhre Vorſchläge gipfeln
in der Forderung, daß zur Kräftigung der neuen Handelskammern
einerſeits die Bezirke möglichſt weit angelegt und andererſeits
möglichſt ausgedehnte Staatshilfe, in finanzieller wie in organiſakerſche Beziehung, feſtgeſtellt werden mwöge. Was das Arbeits

n betrifft, ſo ſoll Bureauthätiakeit und Kontrolirung des
ehrlingsweſens nur das Mindeſtmaß der Aufgaben dar-

ſtellen, da dieſe mehr beſchauliche Thätigkeit nicht ge
nüge, weder in Bezug auf die nothwendige Förderung des Hand
werks, noch im Hinblick auf die Lebensfähigkeit und Intereſſen
vertretung der neuen Kammern. Für die Organiſation ſchlägt die
Kammer die Berufung eines BHerufsſekretärs und eines techniſch

Konſulenten (im Nebenamt) oder einiger jüngerer
ſſiſtenten vor. Zur Erleichterung der perſönlichen Fühlung und

der Wahl, ſowie zur Milderung des Ueberganges in den Bundes-
ſtaaten, wo ſchon kleinere Handelskammern beſtehen, hält ſie die
Bildung von Begzirksgremien für zweckmäßig, die das
Recht der Delegation von Kammermitgliedern und der Unter
austheilung der Handwerkskammerſteuer erhalten ſollen.
Von größter Bedeutung erſcheint ferner der
Kammer, daß die Bundesregierunge und nament-
lich auch die Gemeinden gemeinſchaftlich mit den neuen Kammern
die Anregung, Ausbildung und Ausrüſtung der
Handwerks meiſter durch reichliche Etatsmittel, nach dem
Vorgang der öſterreichiſchen Regierung, fördern, daß alſo z. B.
Preußen jährlich mindeſtens eiwe Million Mark
für dieſen praktiſchen Zweck auswirft. Zur Förderung und Ver-
vollkommnung des Fachunterrichts bei den Wanderkurſen ſoll den
Kammern eine Maſchinen und Modellſammlung, wenn auch nur
in beſcheidenen Anfängen, ſofort zur Verfügung geſtellt werden.
Alle dieſe Unterſtützungen hält die Kammer für eine fruchtbare
Kapitalanlage, die ſich für den Staat bald in der Hebung der
Steuerkraft bezahlt machen würde.

Weiteres von den preußiſchen Staatsbahnen.
Die Bedeutung der preußiſchen Staatsbahnen für die Fi

nanzen des Staates erhellt aus der Thatſache, daß die Eiſen-
bahneinnahmen, welche 889 488 579 Mk. im Jahre 1890/91

betrugen, bis auf 1039 420 046 Mk. im Jahre 1895,90
geſtiegen waren und im Jahre 1896/97 den Etats
anſatz von 1020592 400 Mk. ſehr erheblich überſtiege
haben, für das laufende Rechnungsjahr etatsmäßig auf
i 110 216 350 Mk. verhnſchlagt ſind, während ſämmtliche Ein
nahmen des Staates den Betrag von 2 Milliarden Mk. nur
unweſentlich überſteigen. Mehr als die der ſämmtlichen

n wird daher jetzt von den Eiſenbahnen auf
ebracht.

Die direkten und indirekten Steuern figuriren in dem Eta
mit zuſammen 234,5 Millionen Mark, die Berg- und Hütten
verwaltung mit rund 127, Domänen und Forſten mit rund
91 Mill. Mk., alſo rund 21 Proz., etwas über 11 und 8 Proz.
der Einnahme aus den Eiſenbahnen.

Noch deutlicher wird die große finanzielle Bedeutung der
Stagtsbahnen, wenn man den ſogenannten NettoEtat der Be
trachtung zu Grunde legt.

Der Ueberſchuß der Eiſenbahnen iſt in dem laufenden
Etat, wenn man auch die einmaligen Ausgaben mil
48 Millionen Mark von den Einnahmen abzieht, auf rund
436 Millionen Mark r 1 Von dieſem Ueberſchuſſe iſt
unächſt die Verzinſung und Tilgung der Eiſenbahnkapital-huld mit rund 191 und 26, zuſammen rund 217 Millionen

Mark zu beſtreiten. Die Eiſenbahnen liefern daher zur Deckung
des Bedarfs anderer Reſſorts nicht weniger als 219 Millionen
Mark. Der ganze Bedarf zur Beſtreitung dieſer Ausgaben
begziffert ſich aber netto auf 480 Millionen Mk., die Eiſenbahnen liefern mithin neben den Mitteln zur Verzinſun und
Tilgung der Eiſenbahnſchulden beinahe 46 Proz. des Netto
bedarfs für die Ausgaben aller anderen Zweige der Staats
verwaltung.

Bei der vorſichtigen Veranſchlagung der Eiſenbahnein-
nahmen pflegt, von einzelnen Ausnahmen abgeſehen, der Antheil
der Eiſenbahnen an der Deckung des Staatsbedarfes ſich in
Wirklichkeit noch höher zu ſtellen, als im Etat vorgeſehen iſt.

In dem ſoeben abgeſchloſſenen Jahre 1896,97 ſollten z. B.
die Eiſenbahnen zu dem Nettobedarf der anderen Reſſorls mit
440 Mill. Mark nach Deckung des Bedarfs für die Eiſenbahn
kapitalſchuld mit nicht voll 224 Mill. Mark rund 174 Mill.
beitragen. Dabei war der EiſenbahnUeberſchuß zu 438 Mill.
Mark angenommen worden. Jn Wirklichkeit beträgt er aber
rund 500 Millionen Mark, ſodaß 230—240 Millionen Mark
von dem Eiſenbahnüberſchuß für allgemeine Stagtszwecke ver
fügbar blieben. Selbſt nach Speiſung des Dispoſitionsfonds derGPeneahweerwaltang mit 20 Mill. Mark konnte daher im letzten

Jahre ungefähr die Hälfte des Nettobedarfs für die geſammten
Ausgaben der übrigen Reſſorts dem Ueberſchuſſe der Eiſenbahn
verwaltung entnommen werden und wenn der Geſammt
Ueberſchuß des Jahres 1896/97 auf mehr als 100 Millionen
Mark angegeben wird, ſo entfällt davon die größere Hälfte auf
den Mehrüberſchuß, welchen die Eiſenbahnverwaltung über der
Etat geliefert hat.

England.
Der Streik der Londoner Maſchinen- Arbeiter

wird von der öffentlichen Meinung Englands aufs Abfälligſte be
urtheilt. Die Einführung des Achtſtundentages ſo rechnet man
den Streikenden vor würde einer Steigerung der Produktions-
koſten um mindeſtens 12 Prozent gleichkommen. Da die Arbeitgeber
dieſe Mehrbelaſtung nicht auf die eigene Rechnung übernehmen
können, ſo bleibt nur eine entſprechende der
Fahrikate übrig, was wiederum die engliſche Produktion in Nach
iheil gegenüber dem fremdländiſchen Wettbewerb verſetzen muß.
Man erzählt von einer der erſten Londoner Maſchinenfabriken,
daß, als ihr Tiſchlerperſonal unlängſt die Arbeit niederlegte, weil der
Fabrikherr den Leuten nicht geſtatten wollte, ihm einen Werkführer
ihrer Wahl zu oklroyiren, er raſch entſchloſſen die geſammten Tiſchle.
arbeiten ſeines Geſchäfts nach Deutſchland in Kommiſſion gab und
mit dieſer Maßregel, bezüglich ihres geſchäftlichen Erfolges, durchaus
zufrieden iſt. Schon unter dem Gefichtspunkt der Sorge vor der
deutſchen Konkurrenz betrachtet die öffentliche Meinung jenſeits des
Kanals den Streik der Londoner Maſchinenarbeiter als ein gegen
das Intereſſe des eigenen Landes gerichteten und deshalb als einen
unbedingt verwerflichen.

Englands Südafrikapolitik,
die während des Regierungsjubiläums der Königin Viktoria Gewehr
bei Fuß geſtanden, giebt wieder Lebenszeichen von ſich, die nach Lage

dem Weinkeller iſt,kherauf, das ſchließt doch gewiß.“ Jette flog
in den Keller und kam bald mit dem Schloß zurück, welches auch
brillant ſchloß.

„Na, ſeid Jhr denn nun Alle fertig frug Bendel.
„Ja, Papa!“ erſcholl es wie aus einem Munde.
„So Das iſt mir lieb, ich begreife nur nicht, wo die Droſchken

bleiben! Um 102 Uhr ſollten ſie hier ſein, und noch ſind ſie nicht
zu ſehen.“ Beudel ging mit der ganzen Familie auf den Balkon.

„Teufel! wenn nun die infamen Droſchken nicht kämen
„Sie werden uns doch nicht im Stiche laſſen, Männchen
„Jch will es nicht hoffen! Eigentlich ſoll es mich nicht

wundern Es geht ja heute ſo wie ſo Alles drunter und drüber
Beudel ging wieder auf den Korridor hinaus und blieb bei

den Gepäckſtücken ſtehen.
„Nun ſage mir doch nur, theuere Frau, wie ſollen wir alle dieſe

Stücke unterbringen Emil hat ja ganz Recht in zwei Droſchken
gehen die Schachteln und Packete nicht hinein.“

„Wie viele ſind denn das, ein, zwei, drei vierzehn acht
ehn, na! nun ſei ſo gut einundzwanzig Kolli! Große und kleine

„Jſt es zu viel, Beudelemiſhe Frage! Jch meine, der vierte Theil hätte auch
genügt.“

„Aber, Männchen! Meine Hüte! Ellis, Friedas neue Kleider
„Wie viele Hüte nimmſt Du benn mit
„Nur fünf Hüte, und die Mädchen nur vier Hüte, alſo zu

ſammen neun Kartons mit Hüten.“
„Heiliger Bonifazius! Neun Hutſchachteln! Und was iſt denn

in dieſem viereckigen Rieſenpacket
„Ellas und Friedas PhotographieAlbums.“
„Ah! Die ſind in der That ſehr wichtig und ganz unentbehr-

lich! Ha ha! Und was iſt in dieſem Karton
e „Unſer Piepmänne, Papa, in ſeinem Bauer,“ antwortete

z.
„Was, ihr wollt den Kanarienvogel mitnehmen Nun glaube

ich aber wirklich, daß ihr einen Vogel habt! Hinweg mit dem
Käfig! Er bleibt hier, ſage ich! Damit baſta.“

Beudel nahm den Käfſig aus dem Karton und hing ihn an ſeinen
alten Platz, ihn Guſte der treuen Fürſorge empfehlend. Hierüber
bekam Lizzy wieder einen heftigen Weinanfall, den nur einige
Himbeerbonbons, die ihr die Mama zuſteckte, überwinden halfen.

„Nun möchte ich doch wirklich wiſſen, ob die Droſchken noch
kommen! Es iſt zwanzig Minuten vor elf Uhr!“ Beudel trat
i auf den Balkon hinaus, gefolgt von der ganzen reiſefertigen

amilie.„Dieſe infamen Kerle, ſie laſſen uns im Stich! Ich wette!
Sieh', da fahren ſchon Neumanns und da fahren Meyers. Die
wollen auch mit dem elf UhrZug! Na, ich hoffe noch immer. Wie
viel Perſonen ſind wir denn eigentlich Eins, zwei, drei, vier wo
iſt denn Max Max! Max! Zum Kuckuck, wo iſt denn Max hin

Beudel und die ganze Familie fingen nun an, Max zu ſuchen,
der noch vor wenigen Minuten auf dem Balkon ſtand. Max war
nirgends zu finden. Beubdel eilte in z aus welcher
n eigenthümliches Winſeln ertönte. Hier aß der hoffnungsvolle

Max auf der Erde und ſuchte ſich vergebens von einem großen
Quantum friſch gekochter Bickbeerenſuppe, die Guſte ſich ſervirt hatte,
zu befreien. Max war auf einen Stuhl geſtiegen, um einige Birnen
zu nehmen, die auf dem oberſten Bort lagen. Hierbei war der Stuhl
umgeſchlagen, im Fallen hatte der Junge den Topf heruntergeriſſen
e Bickbeerenfluth hatte fich über ſeinen neuen Reiſeanzug
ergoſſen.

So ſaß er da, ein Bild des Jammers
„Na, das hat uns ja noch du Wie reizend! Jm Moment,

wo wir wegfahren wollen, nimmt Max ein Bickbeerenbad!“ rief
Beudel, ſeinen Sprößling aus der Suppe herausziehend. Hulda,
Jette, Guſte fielen über den „Eingebläuten“ her, und mit Hülfe
einiger Dutzend Lappen, Tücher von erſchreckenden Dimenſionen,

und kratzten ſie auf dem Jungen herum, daß dieſer laut
aufſchrie.

„Eigentlich müßte der Bengel geſchwefelt werden,“ meinte Papa
Beudel. „Nehmt Euch nur in Acht! er färbt ab.“

Seine Warnung war nicht überflüſſig geweſen, denn thatſächlich
zeigten ſämmtliche Betheiligte an dieſem Reinigungsprozeß bedenk-
liche Spuren des bekannten Bickbeerenblaus, entweder an den Kleidern
oder an den Händen.

„Na, nu ſeht Jhr ja Alle hübſch gefleckt aus! Wie ſchade, daß
ger t die allerbeſten Kleider angezogen habt,“ meinte Beudel

öhniſch.
Da ſtürzte Paul mit dem gellenden Ruf in die Speiſekammer

hinein „Sie kommen, ſie kommen
„Wer kommt rief Beudel.
„Die Droſchken
„Die Droſchken Herrjeſes, die Droſchken
„Ach Jotte! die Droſchken!“ rief Hulda.
Wie ein Blitz war es in die Reiſegeſellſchaft gefahren. Alles

ſchien nun aus Rand und Band zu gehen. Es war jetzt 12 Mi-
Puten an 11 Uhr, alſo faktiſch, was man ſo ſagt, die allerhöchſte

iſenbahn.
Während nun droben die Anmeldung der Droſchken einen

wahren Aufruhr bewirkt hatte, ſtanden dieſe ſelbſt in größter Ruhe
unten vor der Thür und die beiden Kutſcher machten ihre Gloſſen.

„Heda, Leute Kutſcher! Holen Sie doch mal die großen Ge-
päckſtücke herunter!“ rief Beudel vom Balkon aus den Kutſchern zu.

Die Kutſcher ſtiegen langſam die Treppe hinauf. Sie hatten
gar keine Eile.

Na, nun ſagen Sie mir blos 'mal, kommen wir denn nochmit fuhr Beudel die Leute an.
„J! gewiß kommen Sie mit, es iſt noch 10 Minuten vor

11 Uhr und der Zug geht nicht präciſe,“ antworteten die Kutſcher.
„Na, denn man los!“ Die Körhe und Koffer flogen die Treppe

n daß es eine Freude war. Jm Augenblick waren ſie auf-
geladen.

xSo, nun 9 Euch in das Gepäck, Kinder,“ H. Beudel
„ich für meine Perſon werde mich nicht mit Eurem Krimskram be
packen. Jch nehme meinen Spazierſtock und ſtecke eine Schachtel
ſchwediſche Zündhölzer ein, das genügt.“

„Alſo ſo greift zu Max, nimm' den Butterbrodkorb! Sei vor

ackete! So langſam! Nehmt nicht zu viel! Adieu, Guſte
eben Sie dem Vogel ja was zu trinken Haben wir denn auch

Alles Ach, Jette! mein Klappſtuhl! Da, Jette, nehmen Sie doch
meinen Klappſtuhl! So, na, nun werfen Sie man blos das
Kind nicht hin Sind Sie aber ungeſchickt.“ So kommandirte
Frau Beudel hin und her, während die Familie ſich in Be
wegung ſetzte. Beudel war der Letzte. Er ließ ſeine Lieben an
ſich vorbei defiliren und machte dabei eine ſo komiſche Miene, daß
man ſtark im Zweifel ſein mußte, ob er ſich amüſire oder unge
heuer ärgerte.

„Gott ſei Dank“ ſagte Papa Beudel für ſich, „daß wir unten
ſind. Ob ſie nun wohl Alles mitbekommen haben Jch ſah oben
noch einige Sachen ſtehen und werde mich hüten, daran zu erinnern.“
Jm Augenblick waren die Droſchken geſtürmt. Da es ſich heraus
ſtellte, daß es eine pure Unmöglichkeit war, w. Perſonen und ein
undzwanzig Stücke Gepäck in zwei Droſchken unterzubringen, ſo
wurde noch ſchnell ein per vorbeifahrender Wagen engagirt und
auch dieſer war im nächſten Momente vollſtändig voll.

Nun ging die kg los. Jm erſten Wagen ſaß Frau Beudel,
mit zwei kleinen Mädchen auf dem Schooße, neben ihr Jette mit
dem Jüngſten vor ſich acht Hutſchachteln. Im zweiten hatten ſich
die erwachſenen Kinder plazirt, begraben unter einer Anzahl Gepäck
ſtücken, auf dem Bocke Max mit dem Butterbrodkorb.

Im dritten Wagen ſaß Papa Beudel mit dem Reſt ſeiner
ar r Int dem Klappſtuhl den ſeine Frau ihm noch huldvollſt
überrei atte.

Endlich war man am Bahnhof angelangt! Ein ſchriller Pfiff
ertönte Kofferträger kamen aus der Halle zurück, denn eben war
der 11 UhrZ-ug nach Stettin glücklich abgedampft!

„Himmelmillionenelement Was habe ich geſagt! „rief Beudel
wüthend: „Nun ſind wir richtig ſitzen geblieben. Oh! ſo eine
re Die verdammten Droſchken!“ Die Kutſcher verzogen die

ienen kaum, murmelten einige Entſchuldigungen, ſteckten ihr Fahr
geld ein, ließen das Gepäck abladen und ausladen.

Unter gegenſeitigen Verwünſchungen und Beſchuldigungen ging
die Familie Beudel in den Warteſaal, packte dort gewaltige Vorräthe
von Butterbroden aus und fing an zu frühſtücken, welche angenehme
Beſchäftigung dann die Gemüther nach und nach verſöhnte, zumal
die Bouillon und das Pilſener des Reſtaurateurs exquiſit war und
der nächſte Zug ſchon um 4 Uhr Nachmittags abging.

Der tröſtliche Gedanke, dieſen Zug nicht verſäumen zu können,
wirkte auf die ganze Familie ebenſo beruhigend wie erheiternd.
Als nun gegen zwei Uhr die Familie Balle mit zwei erwachſenen
Töchtern und fünf Kindern auf dem Bahnhof eintraf, die noch einige
Tanten zum Abſchied mitgenommen hatte und die mit Beudels eng
befreundet war, da wurde ſofort ein ſolenner Kaffeeklatſch arrangirt,
der ſich bis gegen 4 Uhr ausdehnte, um welche Zeit beide Familien
den Stektiner Zug benutzten.

re Elly, Lizzy, Frieda, Paul, die Hutſchachteln und die andern
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der Dinge nur verdächtiger Art ſein können. Der große Konſpirator
Cecil Rhodes und der Flibuſtierhäuptling Jameſon brüten über
neuen Plänen gegen die Buren und gleichzeitig ſcheint ſich etwas in
Bezug auf die Delagoabai anzuſpinnen. Londoner Blätter ver
zeichnen die Nachricht des bevorſtehenden Zuſammenkrittes einer Lon
doner Delagoakonferen z. Dieſelbe, rein privaten Charakters,
wird von engliſchen und portugieſiſchen Delegirten beſchickt werden und eine
durchgreifende Regelung der engliſchen und portugieſiſchen Oſtafrika
intereſſen anſtreben. Dies iſt natürlich nur eine fagon de parler.
In Wahrheit würde ſich die Spitze der angekündigten Konferenz
gegen Deutſchland kehren, das nun einmal um jeden Preis
aus ſeiner Poſitionen in der Delagoabai hinausmanövrirt werden
ſoll. Es ſcheint, daß man doch einige Scheu hat, ſich ex otfieio mit
der Sache zu befaſſen, deshalb wird ihr ein „privates“ Mäntelchen
umgehängt. Angeſichts der ſcharfen Wachſamkeit, von der die
deutſche Südafrikapolitik ſchon wiederholt Zeugniß abgelegt hat, wird
auch dieſer neueſte Tric ſeinen Veranſtaltern nicht allzuviel nützen.

Südamerikag.

Jn verſchiedenen Staaten Südamerikas
find wieder einmal politiſche Unruhen an der Tagesordnung,
ſo bekanntlich in der Republik Uruguay. Jn London eingegangene
Nachrichten von dort ſtellen feſt, daß die Aufſtändigen in einigen
Scharmützeln über die Regierungstruppen unter General Munir
Vortheile errungen hätten. Telegramme aus Braſilien behaupten
ferner, daß die politiſche Lage in Rio de Janeiro ſchwieriger ge
worden ſei infolge offenen Widerſtandes gegen die Politik des
Präſidenten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 17. Juli. Perſonalnotiz.) Herr Forſt
den Reichenau iſt als Oberforſtmeiſter nach Aachen verſetzt
worden.

Gatterſtedt, 16. Juli. (Ein ſchwerer Unglücksfalh
ereignete ſich in unſerem Orte. Als der Sohn des Dachdeckers
Sachſe den Laden des Kaufmanns Noth betrat, um dort Ein
käufe zu machen, riß ſich der Hund des Herrn N., welcher mit dem-
ſelben aus dem Hofe kam und ihn an der Kette hatte, von ſeinem
Herrn los und ſtürzte ſich auf den Knaben. Derſelbe erhielt ſchwere
Bißwunden an beiden Beinen, ſo daß der Arzt die Wunden zunähen
mußte. Der Hund war von ſeinem Opfer nicht los zu bringen und
mußte erſchoſſen werden.

p Weißſjenfels, 16. Juli. (Bienenzucht. Huſaren.
Jubiläum. Beſtrafung.) Faſt allgemein iſt man

heuer mit dem Reſultate der Bienen zuücht in hieſiger Gegend
zufrieden, theilweiſe wird ſogar der Honigertrag als ein guter be-
zeichnet. Eine vielfach beobachtete Beſchädigung der Flügel führte
auf die Vermuthung, daß wohl durch das Befliegen der Kornblume
an den ſcharfen Rändern der Getreideblätter die Bienen ſich ſo ſtark
verletzt haben mochten, daß viele von ihnen nur mit größter An
ſtrengung ihren Stock erreichen konnten und beim nächſten Ausfluge
vor demſelben niederfielen. Unſere Huſaren kehren am 24. Juli
vom Brigade-Exerziren wieder zurück. Am 25. Juli begeht die
Belegſchaft der Grube Naumburg mit dem Direktorium ihr
25jähriges Beſtehen in Naumburg. Die Seil-
tänzer Molkenthin'ſchen Eheleute aus Deſſau wurden
vom Schöffengericht zu Hohenmölſen zu 20 bezw. 50 Mark
Geldſtrafe verurtheilt, da ſte auf unmenſchliche Weiſe ihre
n Seiltänzerin anzulernende 3jährige Pflegetochter beſtraft

en.
o Liebenwerda, 16.

Ausgraben des alten Kirchthurmgrundes fand man eine Anzahl
menſchlicher Knochenreſte beſonders waren einige Schädeldecken noch
ſo ziemlich erhalten. Von Zähnen fand man dagegen keine Spur.
Die Ueberreſte dieſer menſchlichen Gebeine haben an dieſem Orte, der
jedenfalls früher als Begräbnißplatz gedient hat, wenigſtens 5 bis
6 Jahrhunderte geruht. Nächſten Sonntag feiert die hieſige frei
willige Feuerwehr das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. Zur
Feier des Tages haben die Feuerwehren von 8 umliegenden Städten
und Dörfern ihr Erſcheinen zugeſagt.

o Liebenwerda, 16. Juli. (Roſeneiſenſteine.) Von
dem in hieſiger Gegend ſo häufig vorkommenden Roſeneiſenſteine,
der ſich aus eiſenhaltigen Gewäſſern abgeſetzt hat und meiſt unmittel-
bar unter der Oberfläche lagert, werden hier ſchon ſeit langer Zeit
wöchentlich im Durchſchnitt 12 Waggons mit der Bahn verſandt.
Auch von Station Annaburg und Burvxdorf gelangen namhafte
Ladungen zum Verſandt nach verſchiedenen Orten Deutſchlands, Ruß-
lands, Oeſterreichs 2c. Ja ſelbſt nach Südamerifa ſind Roſenſteinerze
in Säcken verſchickt worden. Die Roſenſteinerde wird jetzt meiſt nicht
mehr zur Gewinnung von Eiſen verwandt, ſondern wird in den
Gasanſtalten zur Reinigung des Gaſes benutzt. Das Muthunggsfeld,
Detler genannt, umfaßt die ehemals churſächſiſchen Aemter Mühl-
berg, Finſterwalde und Liebenwerda und iſt mittelſt dreier Beleihungs
urkunden vom Jahre 1776 dem Detler Carl Graf v. Einſiedel ver
liehen worden und gehört jetzt dem vereinigten vormals Gräflich
Einſiedel'ſchen Werke Lauchhammer. Die betreffenden Grundſtücks
beſitzer machen ein gutes Geſchäft, indem ihnen die Eiſenerde gut be
ahlt wird und weil durch Entfernung dieſes Produktes das Grund-
tück an Werth gewinnt.

S Heiligenſtadt, 16. Juli. (Der Bau der Gartethal-
bahn) iſt in vollem Gange. Bis zur Steinsmühle bei Kl.Lengden
ſind die Erdarbeiten bereits vollendet und die letzte Strecke bis Ritt
marshauſen wird in dieſen Tagen in Angriff genommen. Am
1. Oktober muß die Bahn dem Kontrakte gemäß betriebsfähig ſein.
Die Weiterführung derſelben von Rittmarshauſen nach Duderſtadt
iſt nur noch eine Frage der Zeit. Man iſt noch nicht im Klaren
darüber, welcher Weg eingeſchlagen werden ſoll, ob über Kerſtlinge
rodeNeſſelröden oder über Rittmarshauſen direlt nach Duderſtadt.

S Halberſtadt, 16. Juli. (Zum Tode des Herrn
Geheimrath Bode aus Berlin) wird uns im Anſchluß an
unſere geſtrige Meldung noch geſchrieben: Der in Blankenburg a. H.,
wo er ſich zur Erholung aufhielt, plötzlich verſtorbene vortragende
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Geheimer Baurath
Richard Bode war wg alberſtadt als Sohn des langjährigen
techniſchen Mitgliedes der Verwaltung der enbahn,
BaurathsBode, geboren. Nach Ablegung ſeiner Prüfungen war er als
AbtheilungsBaumeiſter beim Bau der Linie Berlin-Blanken-
he im thätig. Jm Jahre 1882 wurde er zum Eiſenbau-Bau und
BetriebsJnſpektor in Suhl ernannt und ſpäter nach Magde-
burg verſetzt, wo er als Hülfsarbeiter bei der Eiſenbahn Direktion
und beim Betriebsamte ittenberge-Leipzig, zuletzt als
Regierungs und Baurath und Vorſtand des betriebstechniſchen
Bureaus der EiſenbahnDirektion, beſchäftigt war. Zur Zeit der
Weltausſtellung in Chicago wurde er vom Miniſter zu einer Studien
reiſe nach Nordamerika entſandt und nach ſeiner Rückkehr als Hülfs-

nli. (Fund. Jubiläum.) Beim

arbeiter in das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten berufen. Seit
1895 war er vortragender Rath im Miniſterium.

Leipzig, 16. Juli. Mitteldeutſche Handfertig
keits-Ausſtellung.) Geſtern Mittag wurde in der Gartenbau-
halle der ſächſiſch-thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung
die Handfertigleits- Ausſtellung durch den Vorſitzenden
des Hauptausſchuſſes dieſer Ausſtellung, Prof. Dr. Gregori, eröffnet.
Die Eröffnungsrede hielt der Direktor des deutſchen Handfertigkeits-
Seminars Dr. GötzeLeipzig. Weiter ſprach noch der Ehrenvorſitzende
des deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit Prof. Dr. Biedermann-
Leipzig. Die Ausſtellung umſaßt das Königreich Sachſen, die
preußiſchen Provinzen Schleſien und Sachſen, die
thüringiſchen Staaten, ſowie das 2 Anhalt.

Gotha, 16. Juli. (Der Landtag) des Herzogthums
Goiha nahm die Regierungsvorlage betr. die Entrichtung einer Ab-

gabe ſeitens der Feuerverſicherungsgeſellſchaften zu
gemeinnützigen Zwecken an und erklärte wiederholt eine Ver-
minderung des Wildſtandes für nothwendig. Jn
Koburg ſind die ratifizirten Staatsverträge mit Preußen betr. die
Eiſenbahnen Niederfüllbach Roßbach und Ebersdorf-Weidhauſen
eingegangen.

Dresden 16. Juli. (Der einzige ſchwarze
Kapellmeiſter) des deutſchen Heeres, Sabac el Cher, konzertirt

einigen Tagen mit ſeiner oſtpreußiſchen Grenadierkapelle im
arke der Jnternationalen Kunſtausſtellung zu Dresden. Sabac el
her wurde 1867 als der Sohn eines gleichnamigen Silberverwalters,

welcher lange Jahre im Dienſte des verſtorbenen Prinzen Albrecht
von Preußen ſtand geboren. Bis zum 14. Jahre beſuchte
der Knabe eine höhere Bürgerſchule und fing bereits im
8. Jahre an, Violine zu ſpielen. Vom 14. bis 18. Jahre
beſuchte er ein Muſikinſtitut und trat 1885 bei der Kapelle des Fü-
ſilierregiments Nr. 35 als Hautboiſt ein. Dann beſuchte er 1893 1895
die königliche Hochſchule für Muſik in Berlin und wurde 1895 zur
Uebernahme der Dirigentenſtelle im 1. GrenadierRegiment nach
Königsberg berufen. Sein Vater ſtammte aus Unter- Aegypten und
war als Kind am Hofe des Vizekönigs von Aegypten in Kairo.
Dort lernte ihn Prinz Albrecht von Preußen kennen und brachte ihn
nach Berlin, woſelbſt Sabac el Cher eine Berlinerin heirathete.

S Lauſcha in Thüringen, 16. Juli. (300jähriges Jubi-
läum von Lauſcha.) Die Tage der Feier rücken immer näher
und alle Vorbereitungen zum Feſte ſind im vollſten Gange. Herzog
Georg von Meinigen, an welchen eine Einladung ergangen iſt, hat
ſeine freundliche Geſinnung für unſeren Ort dadurch bewieſen,
daß er Koſtüme vom Hoftheater in Meiningen zur Ver-
wendung im Feſtzug und Feſtſpiel bereitwilligſt zur Ver
fügung ſſtellte. Durch die bevorſtehenden Feſttage wird
unſer abgelegener Waldort, der durch ſeine Jnduſtrie ja
ſchon Weltruf genießt, auch im Allgemeinen noch bekannter
werden, da einige illuſtrirte Zeitſchriften bereits zugeſagt haben,
das Jubiläum in Wort und Bild zu behandeln. Lauſcha bietet ge
rade zur Sommerszeit ſo viele landſchaftliche Reize, daß dieſe in
Verbindung mit den in Ausſicht ſtehenden Feſtlichkeiten ſicher ein
lohnendes Ziel für viele Reiſende ſein dürften. Mit dem Schönen
und Angenehmen wird ſich auch das Nützliche und Lehrreiche ver
binden, denn die geplante Ausſtellung alter und neuer
Glaserzeugniſſe verſpricht jetzt ſchon äußerſt reichhaltig zu
werden, ebenſo wird die Feſtſchrift nach Jnhalt und Ausſtattung ein
würdiges Gedenkbuch darſtellen. Jn Anbetracht dieſes Jubiläums
hat der Verein deutſcher Glasinſtrumentenfabri-
kanten beſchloſſen, ſeine Jahresverſammlung direkt vor den Feſt
tagen, alſo am 5. bis 7. Auguſt, hier abzuhalten.

Perſonalnachrichten.
Dem Bankdirektor Gaebel zu Gera iſt die Erlaubniß zur

r des fürſtlich reußiſchen j. L. Ehrenkreuzes II. Kl. ertheilt
worden.

Der Landgerichts-Direktor Weiſe zu Graudenz iſt in
griee Amtseigenſchaft an das Landgerichi Halle a. S. verſetzt
worden.

Sport und Jagd.
PferdeRennen zu Deſſau. Das Direktorium des „An

haltiſchen Reiter-Vereins“ macht bekannt, daß am
Sonntag, den 25. Ifd. Mts., Nachmittags 43 Uhr auf dem Kiebitz
heger die diesjährigen Rennen abgehalten werden. Laut Programm
erfolgt I. Eröffnungs Flachrennen, II. Jronie- Steeple Chaſe,
III. Trabrennen, IV. Askania-Steeple-Chaſe, V. Flachrennen für
Jnfanterie- Offiziere des IV. Armeekorps und VI. Troſt-Flachrennen.

Fremdenliſte.
Hotel 7 Stadt v Paſtor J. Knottenbelt nebſt

Gemahlin, Fräulein A. M. Kemp aus Gröningen (Niederlande).
Strafanſtalts- Direktor Langebartels aus Cottbus. H. J. Clarcke
nebſt Begleitung aus London. Lehrer Dr. Körtge aus Staßfurt.
Referendar Hans Herrmann aus Naumburg. Kgl. Ingenieur
H. Hartmann aus Dresden. Kaufleute: Sonnenberg, Emil
Schmeckel, Benno Schönfeld, Kullmann aus Berlin, J. Wert-
heimer, Joſef Mayer aus Frankfurt a. M., Auguſt Mathaei aus
Hannorer, Joſef Haas aus Cöln a. Rh., FFriedrich Sagk aus
Bremen, Heinrich Schmidt aus Darmſtadt, C. Boecker aus Hohen-
limburg.

Grand Hotel Bode. Sr. Durchlaucht Prinz Karl Radziwill
aus Berlin. Freifrau von Schrenck von Lotzing aus Marienbad.
Baron de Buſh aus London. Frau Premierlieutenant Schloifer
aus Berlin. Baron J. von Breza aus Koſten i. Pr. Medizinal
rath Dr. Bayer nebſt Gemahlin aus Sondershauſen. Oberland-
erichtsrath Ulrici aus Poſen. Ritlergutsbeſttzer E. Roth aus

eteritz. Regierungs Referendar C. Roth aus Naumburg. Mr. J.
F. Robert aus St. Louis (U. S. A.). Fabrikant Mr. Gardiner
aus London. Dr. jur. Robert nebſt Gemahlin aus Branſchütz.
Fabrikbeſitzer Dr. Hartmann aus Hamburg. Private Frau Prinz-
berger aus Berlin. Dr. phil. Steeber aus Hamburg. Oberlehrer
Dr. Hermann Borge nebſt Gemahlin aus Leipzig. Fabrikant Otto
Rieger aus Solingen. Wilhelm Troeltſch nebſt Gemahlin aus
Weißenburg a. Sand. Fabrikdirektor Paul Krenzer aus Stettin.
Kaufleute Schwarzkopf nebſt Gemahlin aus Schmalkalden, Jean
Müller aus Frankfurt a. Main, Richard Greiner aus Hamburg,

de Levie aus Hannover, A. Federau aus Berlin, Robert
Schirmer aus Stettin, Max Goge nebſt Gemahlin aus Aue, Otto
Weiße aus Berlin, Delevie aus Hannover, Heinrich Hillerich aus
Oberurſel, Oskar Baumann aus Magdeburg.

Hotel Europa. Landgerichts- Präſident Lutterbeck aus Hirſch
berg. SanitätsRath Möller nebſt Frau aus Berlin. Ober-Jnſp.
Warnſtorf nebſt Familie aus Breslau. Arzt Dr. Juda nebſt Frau

aus Berlin. Reichsbank-Kaſſirer Grüter aus Magdeburg. Freiberr
v. Leydlitz aus BadenBaden. Edler v. Fang aus BadenBaden.
Konſiſtorial- Rath Nitze aus Magdeburg. Kunſtmaler Henckel aus
Dresden. Fabrikant Steinmüller aus Zeulenroda. Braumeiſter
Empting aus Dortmund. Oberlehrer Krempien nebſt Frau aus
Roſtock. Rentiere Frau Lange aus Berlin. Frau Reiner aus
Gelſenkirchen. Vorſteherinnen Frl. Wipper, Ruskow aus Schwerin
Kaufleute Wiehe aus Bremen, Chriſtenſen aus Hamburg, Sinper
aus Nordhauſen, Levy, Beek aus Berlin, Niemann aus Leipzig,
Meinhold aus Chemnitz, Hoſtermann aus Carlshafen, Luboſch aus
Berlin, Karpf aus Nürnberg, Gruhn, Dobkowsky, Samann,
Ziopert, Prager, ſämmtlich aus Berlin, Hallig aus Frankfurt,
Neckermann aus Hannover, Käſemau aus Heiligenſtadt, Buchholz
aus Kitzingen euerſtein aus Eiſenach, Kramer aus Greiz,
Schnell aus München.

„;„;ZX „Z T ,;,Z,„, T TVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
ver ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren.

e. h17365. Wie nach Regen Sonnenſchein,
ſo folgt nach langem, hoffnungsloſem Leiden oftmals erneute Kraft
und Geſundheit. Dieſes bewahrheitet ſich durch die glückliche Heilung
des Herrn Olto Lorenzen, bote zu Rödemis (9Holſtein).
Derſelbe wurde durch ein ſchweres Rückenmarksleiden, welches eine
Lähmung beider Beine herbeigeführt hatte, arbeitsunfähig gemacht

und hatte, nachdem die bis dahin ärztlicherſeits angewandten
Mittel (innere Medikamente, Streckverband, Elektrizität) gänzlich er
folglos geblieben waren, faſt jede Hoffnung auf Wiederherſtellung
aufgegeben. Als letzten Verſuch entſchloß ſich derſelbe noch die

anzuwenden und gewann thatſächlich durch
dieſes Heilverfahren ſeine volle Kraft und Geſundheit und ſomit
ſeine Lebensexiſtenz zurück. Dieſer Fall ſteht keineswegs vereinzelt
da, vielmehr bietet die SanjanaHeilmethode zahlreiche weitere glück
liche Heilungen ſchwerer Hals-, Lungen, Nerven und Rücken
marksleiden. Wer der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die
Sanjana Heilmethode.

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte
Heilverfahren nnuentgeltlich durch den Sekretär des Sanjanga-
Jnſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. [8646

Cigarren-Jmport undCarl Gust, Gerolch, Verſand Geſchäft
Berlin W. 64, U. d. Liuden 24.

HavanaJmporten direkt bezogen in ungefähr 300 verſchiedenen
Marken zu ſehr billigen Preiſen von 140 bis A. 5400 pro Mille.
Bei Entnahme von Originalkiſtchen und Baarzahlung 5 Prozent

Abzug. (7495
„Kreditschutz“, G. K. Flscher, Halle a. S., Poststrasse 18.

Commerzielles Auskunfts-Institut. Vernspr. 893.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Dienstag, den 20. Jnli er., Nachm. 5 Uhr

Beſichtigung des Theaterreſtaurants, demnächſt Sitzung ebenda
ſelbſt, event. ſpäter im Kommiſſtonszimmer.

Tagesordnung:
1. Jſolirung und Erhöhung des Stabfußbodens im Reſtaurant

des Stadtiheaters und Mittelbewilligung hierzu 2. Endgültige Be
willigung der im Haushaltsplan pro 1897/98 zur Verfügung geſtellten
Mittel zur Neupflaſterung der Flure und Küchen auf der Schäferei
Gimritz 3. Genehmigung von Verträgen bezw. des Ausbaues der
Kaiſerſtraße und der Kronprinzenſtraße und Mittelbewilligung hierzu
4. Verkauf von Wegetheilen im ſüdlichen Stadtgebiete 5. Ankauf
von Land zur Wörmlitzerſtraße 6. Aenderung von Baufluchtlinien
im ſüdlichen Bebauungsplane zwiſchen Beeſenerſtraße und Völlberger-
weg 7. Feſtſtellung der Jntereſſenbeiträge und Fälligkeitstermine
derſelben zu den Koſten der Verbreiterung und des ſtraßenmäßigen
Ausbaues der zwiſchen Kellnerſtraße Nr. 10 und Spitze Nr. 13 be
legenen, die letztere Straße mit der Gerberſaalenſtraße verbindenden
Schlippe 8. Antrag auf anderweite Feſtſtellung einer Fluchtlinie
für die Verlängerung der Freiimfe lderſtraße nach Süden 9. Prüfung
und Feſtſtellung der Abrechnungen über die Neubauten der Bedürfniß-

anſtalten auf dem Ranniſchen Platze und der alten Promenade
10. Petition von Anwohnern der Zwingerſtraße 11. Nochmalige
Berathung über die Feſtſtellung einer neuen Baufluchtlinie für die
Oſtſeite des Marktplatzes 12. des Projekts zum Neu
bau einer eiſernen Brücke über die wilde Saale bei dem Gutshofe
Gimritz und Mittelbewilligung hierzu.

Familien-Nauhrihten.
Verlobt: Frl. Elsbeth Baswitz mit Hrn. Kaufmann Adolf Gott

getreu (Frankfurt a. O. Chemnitz).
Verehelicht: Hr. Landwirth Wilhelm Rammerkamm mit Frl.

Elſe Jädicke (Königslutter). Hr. Dr. med. Max Müller mit
Frl. Tosca Geubert (Greußen).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Profeſſor Dr. Stille (Sonders-
hauſen). Hrn. Rechtsanwalt Dr. jur. Mann Naumburg a. S.).Hrn. Dr. phil. Krauſe (Leipzig). Hrn. Major z. D. Freiherr

v. Schroetter (Braunſchweig). Eine Tochter: Hrn.
Dr. H. Paul (Jena). Hrn. Baumeiſter Scharf (Mittweida).
Hrn. KreisSekretär Direktor Schaezler (Auerbach i. V.).

Geſtorben: Fr. Fritze Bödeker geb. v. Griesheim (Wernigerode).
Fr. Rechnungsrath Wilhelmine Groſſe (Klinze). Hr. Brauerei-

beſitzer Guſtav Pfanneberg (Zerbſt). Hr. Fleiſchermeiſter Hermann
Sachſe (Sangerhauſen). Frl. Eliſabeth v. d. Decken (Hof bei
Stauchitz). Fr. Dr. H. Gericke (Leipzig-Lindenau). Hr. Paſtor
Kregel (Leipzig).

Heute entſchlief ſanft mein innig geliebter Gatte, unſer treu
ſorgender Vater, der

Wberſteiger a. d. G. Pfeiffer
im Alter von nahezu 76 Jahren.

Hettſtedt, den 15 Juli 1897.
Therese Pfeifer geb. Müller.
Friedr. Pfeiſrer., Königshütte, O.-Sch.

8661]
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Obernhe

A. C. WMeddJönidße, Falle a.
Leinenhaus Wäſchefabrik

Aaupftspecgialitäte Braut und Ainder-Ausstattungen.
meden nach MIanass.

Rich. Preier, Quedlinburg a. H.
h

Fernsprecher 292.



in künstlerisch vollendeter Weise bedienen zu können.

Geschäfts- Eröffnung
Mit heutigem Tage habe ich am hiesigen Platze, Alte I r omenade No. I (Caſé Monopo), ein

Photographisches Atelier
eröCnet, weledss nach dem Geschmack der Neuzeit auf das Vollkommenste und Eleganteste eingerichtet ist.
den renommirtesten photographischen Ateliers Deutschlands, sowie mit Hülfe der besten Apparate und vorzüglichsten Instrumente bin ich in der angenehmen Lage, die mich beehrenden Herrsehbaften

Indem ich bestrebt sein werde, ein p. p. Publikum aus Stadt und Land in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen, sehe ich geneigter Berücksichtigung entgegen.

Heinrich Börner,
Inhaber des Merzogl. Anhaltischen Verdienstordens für Wissenschaft und Kunst,

Infolge meiner akademisehen Vorbildung als Porträtmaler und meiner Thätigkeit in

Hochachtungsvoll

Unsere Acetylen-Entwicklungs- Wo sind praktiseh und wissenschaftlieh erprobt und vom Kgl. Polizei-

Präsidium in Berlin Aufstellung und Benutzung auf Antrag gestattet.

F. Butzke Co., Act.-Ges,, Berlin.
Vertreter

für die Provinz Sachsen, Ierzogthum Anhalt und die Thüring. Staaten

Caesar Laestner,

Prospevto m un bostenlos.

Halle a. S.,
Brüde r a2880

Otto KLorth, Halle a. S.,

n an
Würſres Fown

empfehle voli ständige und sach-
gemässe Ausrüstung.

Anzſge, Havelocks, Wettermäntel
S von best. bayr., tiroler Loden, porös, wasser-

dicht und billig.

Strümpfe, Gamaschen,
Flanelfhemden und geeignetes Unterzeug.

Flaschen, Becher, Eierbehälter,
Kochapparate,

Provianttaschen, Wäsche- und Stiefelsäcke,
Sehutzhrilen, Laternen, Apotheken, Verhband-
taschen, viele praktische, kleine Gegenstände.

Herm. Oetting,
Gr. Z 12. n 312

fenmnen Zu Dessau
Sounkag, den 25. Juli 1897, Nachm. 2 Ahr

auf dem Kicebitzheger.
I. Eröffunngs-FlachRennen.

II. Jrvonie-Steeple-Chaſe.
III. Trab-Rennen.
IV. AseaniaSteeple- »Chaſe.
V. Flachrennen für Jufanterie- Offiziere des

IV. Armeekorps.
VI. Troſt-Flach-Rennen.

Preiſe der Plätze Equipage 6 Mk.
Tribüne 2 Mk., Fußgänger 0,50 Mk.

Totaliſator: 1 Mt.
Das Direktorium des Anhaltiſchen Rriter-Dereins.

Reiter 3 Mk. Sattelplatz 3 Mk.,

8665) Georg KNette. r d

Gaſfee- Gſferte,
roh à Pfund von 80 Ig. angeröstet o u v 7120 uMeorun- artiet-, Halle a. F,

S Loden-Hüte, Rucksäcke, Waden-
I für Herrn und Dame iſt preiser i

zum Seifekochen in ſtärkſter friſcher Waare

Se Regenſchirme,

e barſte der Schirminduſtrie,
S Reparaturen jeder Art.

Ergebenſt empfohl. [8657
Fritz Rehrens,

Halle a. S., Schirmfabr.,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunh.

Tamdlemn
zu verkaufen. [86

Albin Paul Simon.

eigenes Fabrikat, das halt-

Radfahr- Anzüge

F. I.
(Gelegenheits-Kauf.)

Eduard Seolis
Halle a. S., Leipzigerstr. 5

Specialität Normal-Unterwäsche, Strümpfe

Zur HEeise.
Reise Hemden, Reise Pluids,
Reise Anaüige, Roeise- Koffer,
Reise Sclie, Reise Tauschen,
Reise Itte, lcisc- Vecessctres.

m Ffavelockes c. Joppen
s us best. porös wasserdicht. Loden empfiehlt zu mäss. Preisen

O. V. Borchert,
Barar Für Merren, Gr. Steinstr. (0,

im Bankhause
Ernst Haassengier Co.

Aetznatron
empfiehlt

die Einhorn-Drogerie

J 255
[8091

Zum Maſſtren und Urtn Unterſnhans

jühneraugenverſchneiden rHi enpfichlt r Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

Leipziger- fertigt gewiſſenhaft und billigF. Sohne e 24.Heinrich Jordan
Berlin S W. Markgrafenstrasse 105--107.

Begründet 1839. Begründet 1839.

Neuheiten in r
HMalbleinen

giatt, écrufarbig

e 0,70, 0,75, a u 10.
Engl. Leinenéerufarbig, mit eleganten farbigen Karos

e 100 110.
Neuheit? Neunheit?!

EKnglische Scrufarbige Leinen- Stoffemit acheegantes farbigen Seiden-Karos,

70 em breit, Meter Mark 2,00. mit eleganten farbigen Fantasie-
Seiden-Streifen, 70 em br., Mtr. Mk.

Glatter
1,75 2,00.

mit farhigem gestickten Muster,75--80 em hreſt, Meter Mark 1,35.Battist
Eis Madapolame-

0,35, 0,45, 0,60.80 cm breit,

Meter Mark

Elsäss. TLevantine,
rn 0,75, 0,75, 0,80.MNoter Narſt

Herm. detting
Bazar für Herren

IIalle a. S. Gr. Steinstr. 12.
jatenert. teinstellerren-Garderobe.

Sitz und Ausführung vornehmster Art.

W Civſſe Preise. Telephon 912.

80 em hreit,
Meter Mark

Elsäss. Granites,
0,65, 0,70, 0,85.

Eis. BRips-Piqu,
0,60, 0,80, 1,20.

Meter Mark

Els. PlIumetis, Monusseline, Jaconets,besonders luftige Gewebe in Streifen-, Fanass Punkt- und Brochée-Mustern, Dir eleganten, neuen Blumen- und

Fantasie-Mustern hedrue

re 0,70, 1,00, 1,05 u 1,25.
[8074

Raotationsdruck und Verlag von O ſo Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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des Berichtsjahres in Halle a.

Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 330 der Halleſchen Zeitung.

r„rr7

17. Juli 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die landwirthſchaftlichen Brennereien waren, wie der
Jahresbericht der Handelskammer zu Halle für das Jahr 1896 dar-
legt, in letzter Brennperiode infolge kleiner Kartoffelernte und bei
Erzielung ſtärkemehlarmer Kartoffeln gezwungen, gekaufte Kartoffeln
zu verarbeiten. Letztere ſtellten ſich indeſſen ſo theuer, daß trotz der
ſehr günſtigen Spirituspreiſe nur ein geringer Unternehmergewinn
blieb. Die Brennereien des Handelskammerbezirks hatten
773 696 Mark Maiſchbottich-Materialſteuer und 1882 032 Mark Ver
brauchsabgabe zu entrichten. Die meiſten Brennereien verarbeiten
Kartoffeln. Zwei Brennereien, je eine in Halle a. S. und Nelben,
verwenden Melaſſe, eine in Wittenberg verarbeitet Getreide, und
eine in Zahna Wein als Rohſtoff. An Bonifikationen für den
aus dem Handelskammerbezirk zur Ausfuhr gebrachten bezw. zu tech
niſchen Zwecken benutzten Spiritus wurden 477 062,85 Mark ver
gütet. Als Durchſchnittspreiſe wurden in den einzelnen Monaten

i S. für 10 000 Liter Prozent Tralles
32,65 bis 37,25 Mark, im JahresDurchſchnitt aber 34,96 Mark für
unverſteuerten Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe ermittelt.

Adreſſe an Konſularämter. Jn dem ſoeben erſchienenen,
vom Auswärtigen Amt herausgegebenen amtlichen Verzeich
niß der Kaiſerlich deutſchen Konſulate wird auch dies-
mal im Jntereſſe des Publikums darauf hingewieſen, u es ſich
empfiehlt, Schreiben, in denen die amtliche Thätigkeit einer Konſular-
behörde in Anſpruch genommen wird, an das betreffende Konſular-
amt (die Adreſſe in lateiniſcher Schrift Deutſches [General, Vize-,
Konſulat) und nicht an die Perſon des r zu richten.
Die Nichtbeachtung dieſes Hinweiſes kann zur Folge haben, daß
Schreiben mit perſönlicher Adreſſe, welche einem aus dem Amt aus
geſchiedenen oder für längere Zeit beurlaubten Konſul nachgeſandt
werden, erſt eine verſpätete oder überhaupt keine Erledigung finden.

Wintergarten. Der geſtrige Abend brachte in dieſem ſich
ſtetig zunehmender Beliebtheit erfreuenden Etabliſſement das Konzert
der Kattowitzer MilitärMuſikſchule. Die Leiſtungen derſelben gaben
von der tüchtigen Schulung Zeugniß, den Mitgliedern der
Kapelle durch ihren Dirigenten, Herrn A. Raſchdorf, zu Theil
wird, andererſeits aber auch von den Fähigkeiten der großen Mehrzahl
ihrer Schüler, vor Allem auch einiger vielverſprechender Soliſten.

Für nächſten Dienstag, wo wieder das übliche Konzert unſerer
Militärkapelle ſtattfindet, beabſichtigt Herr Wallrabenſtein,
ſofern das Wetter günſtig iſt, eine prächtige Beleuchtung des Gartens,
bei der außer ſämmtlichen elektriſchen Beleuchtungskörpern noch mehr
als 1500 Jlluminationslampen gleich glänzenden Perlen zwiſchen
den Bäumen aneinander gereiht verwendet werden ſollen.

Jnuungsſtatiſtik des Handelskammerbezirkszu Halle a. S. Laut Nachweis der Handelskammer waren im
Jahre 1896 in 59 Ortſchaften 440 Jnnungen mit 9872 Mitgliedern
vorhanden. Von den Jnnungsmeiſtern wurden zuſammen 8111
Geſellen und 7255 Lehrlinge beſchäftigt. Meiſterprüfungen wurden
324 und Geſellenpxüfungen 1903 abgenommen. Den Hauptantheil
ſtellt die Stadt Halle mit 25 Jnnungen, 1419 (1347 im Vorjahre)
Mitgliedern, 2091 Geſellen, 2089 Lehrlingen, ſowie 85 Meiſter-
und 481 Geſellenprüfungen.

Eine religiöſe Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen
findet am Dienſtag, den 20. Juli, um 4 Uhr Nachmittags im Hotel
zum Kronprinzen ſtatt, in welcher Paſtor Sim ſ. a die Anſprache
halten wird. Alle Gaſtwirthsgehilfen ſind herzlich eingeladen.

Große Stellenloſigkeit herrſcht zur Zeit im Berliner
Handelsgewerbe, und zwar ſind die qualifizirten Handelsangeſtellten
Buchhalter, Comptoiriſten, Verkäufer in gleichem Maße davon be-
troffen, wie die ungelernten Handelshilfsarbeiter, Hausdiener und
Packer. Jn den Arbeitsnachweiſen der verſchiedenen Organiſationen
ſind die Stellenſuchenden oft Wochen, ja Monate lang vorgemerkt, ehe
ſie untergebracht werden können.

„Tas Saccharin in der praktiſchen Küche für Ge
ſunde und Kranke“, unter dieſem Titel iſt im Selbſtverlage
von Fahlberg, Liſt u. Co. in Salbke-Weſterhüſen
an der Elbe ein neues, von Johanna von Sydow und
Wilhelmine von Gehren verfaßtes Kochbuch erſchienen,
auf welches alle Hausfrauen hingewieſen ſeien. Das
intereſſante Werkchen bezweckt, die Hausfrau mit dem
Gebrauch des Saccharins in klarer Weiſe bekannt zu machen,
indem es die dem Haushalt aus dem Gebrauch dieſes Süßſtoffes
erwachſenden Vortheile darlegt. Das Buch behandelt ſodann das
Saccharin in der Diät der Zuckerkranken und Fettleibigen, ſowie in
der Kleinkinder-Diät und bringt ſchließlich 100 erprobte Rezepte,
welche die Anwendbarkeit dieſes Süßſtoffes darlegen. Kochbücher und
Proben von Saccharin werden von der obengenannten Saccharin
fabrik, ſowie von deren Vertretern koſtenlos abgegeben. Von den
Verkaufsſtellen werden auch Kochbücher verabfolgt.

Der Hansmann des Stadtgymnaſiums, Herr Kupper,
feiert am 28. d. Mts. in ſeltener Rüſtigkeit ſeinen 80. Geburtstag.
Seine Kollegen an den ſtädiſchen Schulen gedenken ihrem Senior
am gedachten Tage durch Veranſtaltung einer Feſtlichkeit eine Freude
zu bereiten. Auch ſeine Vorgeſetzten haben dem braven Manne ge-
eignete Anerkennungen für ſeine Pflichttreue zugedacht. Möchten dem
wen Manne noch recht viele geſunde, ſchöne Tage beſcheert
werden
S Wieder ein Streik. Auf einem Neubau des Bauunter-
nehmers Paul Hoffmann in der Albert-Schmidtſtraße gefiel
es geſtern Mittag ſämmtlichen 8 Maurern, die Arbeit niederzulegen,
weil ihnen der Arbeitgeber die verlangte Lohnerhöhung von 40 auf

42 Pfg. pro Stunde aus Gründen verſagte. Außerdem wurde
ſchlechte Behandlung als Grund zur Einſtellung der Arbeit vor
zur Die gegenwärtigen günſtigen Baukonjunkturen ſcheinen den
euten die Köpfe verdreht zu haben. J

Gefährliches Spielzeug. Beim Spielen mit Tiſchgabeln
ſtieß der 8jährige Arbeiterſohn Kurt Kuhl zu Giebichenſtein ſich
eine ſolche ſo unglücklich in das rechte Auge, daß die Ueberführung
des Kindes in die Klinik erforderlich wurde. Die Sehkraft des Auges
erſcheint gefährdet zu ſein.

Trübung des Leitungswaſſers. Jnfolge der Um und
Erweiterungsbauten des Waſſerwerks in Beeſen müſſen am nächſten
Dienstag verſchiedene Arbeiten vorgenommen werden, die am
genannten und den nächſten Tagen eine Trübung des Waſſers im
ganzen Stadtgebiete herbeiführen werden.

Ertappter Taſchendieb. Bei einem als Tacſchendieb
bekannten und von der Kriminalpolizei feſtgenommenen Jndividuum
wurden 6,37 Mk. vorgefunden, die er r geſtern Nach
mittag gegen 4 Uhr nebſt einem Portemonnaie einer Dame vor einem
in der Forſterſtraße belegenen Laden geſtohlen haben will. Zur
eventl. Entgegennahme dieſes Betrages möge ſich die Geſchädigte
bei der hieſigen Kriminal-Abtheilung, Zimmer Nr. 68, melden.

Der neue Gardinen-Spannapparat des Herrn G. Renſch,
Poſtſtraße Nr. 9, beſitzt nicht, wie rn irrthümlich mitgetheilt, die
Länge von 4, ſondern nur von 2 Metern, was wir hiermit richtig
ſtellen wollen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 4,50 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 45--50 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Mandel 1 Mk. Gurken zum Salat,
pro Stück 8--20 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. Mk. Zwiebeln, pro
Mandel 10 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10--15 W Kohlrabi, pro
Mandel 30 Pfg. ohrrüben, pro Mandel 1 t Schoten,5 Liter 40 —5 Pfg. Bohnen, grüne, pro Liter 20 Pfg. Bohnen,
weiße, pro Liter 25 Pfg. Blumen ohl, pro Stück 20- 50 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Kirſchen,
pro Liter 15--20 Pfg. Stachelbeeren, pro Liter 20--25 Pfg.
Johannisbeeren, pro Liter 25 Pfg. Himbeeren, pro Liter 30 Pfg.
Gänſe, pro Stück 4--5 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,
pro Stück 1,20--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,90-2 Mk.
Tauben, pro Paar 60--90 Pfg. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.
1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Rhein-Lachs,
pro Pfd. 2,90--3 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk.
Zander, pro Pfd. 80 Pfg. Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg.
Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mt.
Stein butte, pro Pfd. 2 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--35 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro Schock 12-13 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4—5 Mk. Butter, pro Stück 55-—65 Pfg.
Eier, pro Mandel 80-85 W Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Honig, pro Pfd. 1,40 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.
50 65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

h B.
Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 16. Juli 1897.

h Der Poſthilfsbote Friedrich Pfund und Louiſe
Seifert, Bernhardyſtr. 18. Der Schloſſer Karl Günther und Pauline
Kunze, Hermannſtr. 7.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Reinhold Heinze und
Marie Reumſchüſſel, Ludwigſtr. 13. Der Maurer Hermann Becker,
Hirtenſtr. 8 und Louiſe Kloppe, Bäckerſtt. I. Der Lehrer Hans
Hedler, kl. Klausſtr. 17 und Eliſabeth Sprengel, Jakobſtr. 45. Der
Brauer Karl Schmidt, gr. Märkerſtr. 20 und Bertha Ecke, Brunos-
warte 31. Der Schuhmacher Franz Börſch kl. Klausſtr. 6 und
Auguſte Czepluch, Duneyfken.

Geboren: Dem Böttcher Robert Michalke, Streiberſtr. 24,
S. Otto Hermann. Dem Pantoffelfabrikanten Richard Fricke,
kl. Ulrichſtr. 29, S. Friedrich Albert Richard. Dem Handarbeiter
Rudolf Schubert, Jägerplatz 31, T. Anna Louiſe Elſe. Dem Kern
macher Otto Kellner, Thurmſtr. 154, S. Guſtav Arno. Dem
Stadtbahnwagenführer Georg Pondorf, Schwetſchkeſtr. 13, S. Georg
Fritz. Dem Handarbeiter Reinhold Trappiel, Thorſtr. 35, S. Walther.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Richter geb. Naumann,
70 J. Des Bahnarbeiter Emil Wolf S. Walther, 4 M.,
Schimmelſtr. 2. Der Sattlermeiſter Louis Brode, 47 J
Merſeburgerſtr. 5. Der Privatmann Rudolf Wiegand, 62 J,.,
Dzondiſtr. 1. Des Kaufmann Karl Lange S. Paul, 1 M., Lindenſtr. II.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 14. bis 16. Juli 1897.
Fpfgeb gen Der Tiſchler E. Uebe, Adolfſtr. 1 und A. Thomas,

Burgſtr. 2. Der Maurer A. Carl, Halle und F. Hinſche, große
Brunnenſtr. 42. Der Schloſſer K. F. W. Günkher und P. Kunze,
Halle.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter A. W. Kohl, Advokatenſtr. 7,
ermann Otto. Dem Handarbeiter W. C. Erge, kleineS. Conrad

Breitenſtr. 13, T. Karoline Jda. Dem Bahnarbeiter G. L. Zier,
Wittekindſtr. 20, S. Alfred Guſtav. Dem Gaſtwirth O. R. A. Planer,
Burgſtr. 53, T. Bertha Emma
raf, gr. Brunnenſtr. 24, S.

Eichendorffſtr. 7.

Frieda. Dem Maurer G. A. SteinGuſtav Walther. Eine unehel. T.,

Geſtorben: Des Handarbeiter J. B. Jatmuzek S. Johann
Bernard, 3 M., gr. Brunnenſtr. 32. Des Former P. Vogler
T. J Charlotte, 3 M., Wittekindſtr. 14. Des Fabrikarbeiter

W. R. Becker T. Hedwig Anna, 8 M., kl. Goſenſtr. 5. Des
eſchirrführer F. L. Hanf T. Marie Roſa, 9 M., Eichendorffſtr. 35.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Thaliathcaters kommt uns die

hoch erfreuliche Mittheilung, daß die Direktion des Stadt
theaters zu Stettin, das Herr Direktor Gluth bereits vom
1. September 1891 bis 15. Mai 1895 leitete, demſelben vom nächſten
Herbſt ab wieder auf 3 Jahre übertragen worden iſt. Die That
ſache, daß ſeit dem Fortgange des Herrn Gluth, alſo ſeit 2 Spiel-
abſchnitten, ein zweimaliger Direktionswechſel in Stettin ſtattfinden
mußte, iſt ebenſo ein Zeichen für die Schwierigkeit der dortigen
Stellung wie die Zurückberufung des Herrn Direktor Gluth für
dieſen ein überaus ehrenvolles Zeugniß in ſeiner Eigenſchaft als
Künſtler. Herr Direktor Gluth hat ſich nun, und das iſt
für das Kunſtleben unſerer Stadt höchſt erfreulich, entſchloſſen, neben
ſeiner Stettiner Thätigkeit auch die Leitung des
hieſigen Thaliatheaters weiterhin in ſeiner
Hand zu behalten. Wie uns mitgetheilt wird, iſt er
bereits mit der Zuſammenſtellung des Perſonals beſchäftigt.
An bewährten Novitäten ſind für das Thaliathealer
bereits erworben worden: Hotel zum Freihafen.
Der Strellvertreter. Mauerblümchen. Die Frau
Lieutenant. Verliebte Mädchen. Seine offizielle Frau. (Luſt
ſpiel.) Die Weber. Die Saiſon des Thaliatheaters beginnt am
5. September. Die Stettiner Saiſon am 19. September. Herr
Direktor Gluth hat ſomit Zeit und Spielraum, ſich für beide Unter-nehmen eingehend vorzubereiten und für zuverläſſige eventueelle Ver
tretung zu Pigen, Wir wünſchen dem künſtleriſch unermüdlichen

ſtrebſamen Manne auch materiell gute Erfolge für ſeine Unter
nehmungen und ſehen der nächſten Saiſon unſeres Thaliatheaters
mit großer Hoffnungund Spannung entgegen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Leipzig, 16. Juli. Max Klinger ſoll den Auftragerhalten, das Trevpenhaus des ſtädtiſchen Muſeums mit

Malereien zu ſchmücken

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der Dekan der theologiſchen Fakultät an der

hieſigen Univerſität Geh. Kirchenrath Profeſſor Dr. Hofmann
feiert am 1. Auguſt ſein goldenes Doktorjubiläum.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 16. Juli. Der Doppelſchrauben Poſtdampfer

Barbaroſſa, Kapt. R. Nierich, vom Norddeutſchen
Lloyd in Bremen, iſt geſtern 11 Uhr Vormittags wohlbehalten
in Newyork angekommen. Der Poſtdampfer Crefeld, Kapitän
H. Bruns, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Gerichtszeitung.
Schwere Strafe hat ſechs Soldaten getroffen, die auf dem

Tempelhofer Felde bei Berlin ſich an dem Dienſtmädchen eines
Berliner Profeſſors, mit dem der eine von ihnen ein Liebesoerhältniß
angeknüpft hatte, bei der Heimkehr vom Tanze vergangen hatten.
Nachdem der Dienſtherr der Ueberfallenen Anzeige erſtattet hatte,
wurde ſtrenge Unterſuchung angeſtellt. Die Thäter meldeten ſich
ſchließlich theils freiwillig theils wurden ſie anderweitig ermittelt.
Es waren vier Mann vom Eiſenbahn- Regiment Nr. 2 und zwei von
der Militär-Luftſchiffer-Abtheilung. Alle ſechs ſind jetzt verurtheilt
und zur Verbüßung ihrer Strafen geſtern abgeführt worden. Zwei
Eiſenbahnpioniere und ein Luftſchiffer erhielten Zuchthausſtrafen und
wurden aus dem Heere ausgeſtoßen ſie wurden nach Sonnenburg
abgeführt. Die andern Betheiligten erhielten Feſtung und wurden
nach Spandau gebracht.

„r r III
Der Aunufſtieg Andrée's.

Daß Andrée am vorigen Sonntag von Tromſoe aus mit ſeinem
Ballon zum Fluge über den Nordpol aufgeſtiegen iſt, haben wir
heute früh mitgetheilt. Ueber den Verlauf des Aufſtiegs veröffent-
licht ein Mitarbeiter des „B. L. A.“ einen intereſſanten Bericht, dem
wir Folgendes entnehmen

Der Morgen des 11. Juli brachte hellen Sonnenſchein und blauen
Himmel. Von Bord des „Svenskſund“ erſchallte feierlich ein Choral,
den die Mannſchaft zum Sonntagsgottesdienſt ſang. Jch ſaß in
ſtiller Andacht im Zelte und lauſchte. Kaum hatte die Glocke an
Bord die elfte Stunde gemeldet, da entdeckte ich drüben eine
ungewohnte Lebendigkeit. Das große Ruderboot und die kleine
Dampfbarkaſſe wurden bemannt. Ich erkannte die Geſtalt Andrée's.
Auch ſeine Gefährten ſelbſt, die beiden Offiziere und der kleine
Franzoſe, gingen an Land. Was war das Wollte Andrée heute
am Sonntag aufſteigen bei dieſem ſtarken, in einzelnen Stößen

rum Verkauf gestellt sind.
LGescha

Der diesjährige grosse

IInventur- Ausverkauf
dauert nur noch Kurze Zeit und empfehle ieh diese überaus günstige und vorthellhaſte Kauſgelegenheit auf das Angelegenste, Besonders
erlaube ich mir darauf hinzuweisen, dass ausserdem auch

sämtliche Neuheiten im Damen- u. Kiüincder-Confection,
Damenputz u. Weiss wanarem u. seidenen, wollenen u. Wasch-IKleicdierstoſſfen

T Z2u ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen

7 u h ehe Wanne e hen

ſturmartigen Wind Das war doch kaum denkbar. Alſo handelte
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es ſich wohl nur um eine Alarmirung, um eine Probe, um zu ſeyen,
od Alles richtig klappte Allein das hätte man geſtern vornehmenkönnen. Aber warum gerade am Sonntag Während ich noch
über die Sache nachdachte, bemerkte ich, daß mehrere Leute an dem
oberen i der Vorderſeite der Halle thätig waren. Schon wurden
Bretter heruntergeworfen Balken durchſägt, Schrauben und
Klammern entfernt. Wahrhaftig das wird Ernſt! Das iſt
keine große Probe; denn die Vorderſeite der Halle iſt nicht
ſo ſchnell wieder aufzubauen. Jch beeilte mich, möglichſt zur Stelle
zu ſein, und erfuhr auch ſofort, daß Andrée heute aufſteigen wolle.
Alles war in äußerſter Spannung und angeſtrengter Thätigkeit.
Andrée ſelbſt erſchien bald oben auf dem Gerüſt; bald rief er den
Leuten ſeine Befehle des herrſchenden Sturmes wegen theilweiſe
durch das Sprachrohr zu. Er und ſeine Begleiter trugen ſchon
Reiſekleider, er ſelbſt und ſein Begleiter Strindberg dunkelblaue, ſein
anderer Vegleiter Fränkel einen grauen Anzug mit Wolfspelzkragen.
Jm Pikehouſe wurden ein Paar kleine Verſuchsballons gefüllt, die
r aufgelaſſen wurden und genau die erwünſchte Nordrichtung
einſchlugen.

Mit Krachen ſtürzten die gelöſten Theile der Vorderwand der
Halle nach außen. Am Strande waren Mannſchaften beſchäftigt, die
Schleppleinen in voller Länge auszulegen, damit ſie ſich nicht ver
knoteten. In der Halle ſelbſt herrſchte die regſte Thätigkeit. An
jeder Ecke ſiand ein Mann, um die oberen Feſſelleinen zu halten.
Alles griff mit zu, ſelbſt der Kommandant des Schiffes. Ballaſtſäcke
wurden in einen engeren Kreis gehängt, um den Ballon zu heben. Dann

als die Vorderwand entfernt war bis auf die beiden mittelſten Stockwerke,
wurde dieſer Kreis noch verengert. Endlich hingen die Läche im
letzten Ring, und der Ballon ſchwebte etwa zwei Meter über dem
Voden. Jch half Strindberg die Taubenbauer einſtellen. Sie
werden oberhalb der Gondel, wo auch der Proviant liegt, verſchnürt.
Der Koch verſtaute ſorgfältig, in ein Fäßchen verpackt, das erſte
Mittageſſen, welches man in der Luft einnehmen wollte. Fränkel
brachte noch einige Flaſchen Bier zum augenblicklichen
Gebrauch. Die Befeſtigung der Gondel ging glatt von
ſtatten. Die überflüſſigen Ballaſtſäcke wurden kurzer

Hand abgeſchnitten, einige für den erſten Bedarf mit in die Gondel
enommen. Von der Weſtſeite des Ballons wehte eine ſchwediſche

Fahne, darunter eine weißſeidene mit blauem Anker, die ſinnige und
hoffentlich Glück bringende Spende einer Dame. Unmittelbar unter
dem Ballon iſt in der Querlage eine Bambusſtange befeſtigt, welche
die Segel, die wie zwei Flügel zu beiden Seiten angebracht ſind,
trägt. Von der Gondel aus können die Segel durch dazu angebrachte
Schnüre dirigirt werden.

Kurz vor 21 Uhr war Andrée völlig reiſefertig. Er drückte den
in der Halle Anweſenden ſämmtlich zum Abſchiede herzlich die Hand,
winkte auch den ſtaunend anweſenden Fangſtleuten zu und richtete
laute Dankesworte an Alle, denen er nicht mehr die
Hand reichen könne, weil ſte ihren Poſten nicht verlaſſen
dürfen. Ebenſo nahmen Fränkel und Strindberg mit kräftigem
Händedruck Abſchied. Dann ſchnitten ſie, ſchon in der Gondel
ſtehend, die dünnen Feſſelleinen fort. Andrée zählte dann „Eins,
zwei, drei Bei „drei“ löſten ſich auch die letzten Seile, die, auf
dem Voden der Halle befeſtigt, den Ballon noch gehalten hatten.
Stolz und majeſtätiſch ſtieg er empor, direkt durch die geöffnete Nord
wand ſeiner einſtigen Behauſung. Andre ſchwenkte mit ſeinen Ge
fährten noch einmal die Mütze und rief laut: „IIilsen bjemmo til
sverige („Einen Gruß zu Hauſe an Schweden.“

Wir eilten Alle ans Ufer und ſahen den Ballon ſchon etwa
60 Meter über dem Waſſer ſchweben. Aber noch einmal folgte ein
Augenblick äußerſter Spannung Der Ballon trieb gerade auf die
Felſenvorſprünge an der Oſtſeite des Smeerenburgſund zu, wo ein
Anſtoß drohte wenige Meter von der Halle im rechten Winkel zu dieſer.
Da faßte ihn plötzlich ein durch den Sund kommender ſüd-
öſtlicher Windſtoß, warf ihn nach Nordweſten auf die See zurück und
traf ihn ſo von oben, daß die Gondel einige Sekunden in's Waſſer
getaucht wurde. Zugleich entdeckten wir, daß die drei Schleppleinen,
von denen Andre ſich ſo viel verſprochen hatte, ruhig am Ufer
lagen. Der ſie am Ring haltende Haken mußte ſich beim Aufſteigen

elöſt haben. Eine Gefahr für die Luftſchiffer wird durch den Ver
uſt der Leinen nicht hervorgeruſen, da ſie einen Reſeroeſatz Leinen
als Ballaſt mitführen.

Inzwiſchen hatte man einige Ballaſtſäcke Nur
wenige Minuten waren nach der Punkt 2 Uhr 35 Min. erfolgten
Abfahrt verſtrichen, da ſteuerte der Ballon genau, wie Andrée es
wünſchte, über die flache Halbinſel Holländernaes fort nach Norden.
Zwar faßte ihn noch einmal am Nordende des Smeerenburgſunds
ein ſüdweſtlicher Luftſtrom und drückte ihn ſcheinbar gegen die Fels-
klippe von Vogelſang. Aber mit bewaffneten Augen konnten wir
erkennen, wie er in einigen Metern Höhe darüber ſchwebte und nun
mehr ganz frei wieder gerade nach Norden ging. Punkt 3 Uhr ver
ſchwand er am nördlichen Horizont.

Die Frage, wo Andrée landen kann, ſchwebt jetzt naturgemäß
auf Aller Lippen. Der berühmte Direktor der ter Seewarte,
Herr Wirkl. Geh. Admiralitätsrath Prof. Dr. Neumayer, äußert
ſich darüber, daß man auch nicht annährend vorausſagen könne, wo
und wie die Expedition enden werde, ſelbſt dann nicht, wenn die
Windrichtung bekannt ſei. Die meiſten Leute ſtellen ſich vor, ſagt
Prof. Neumayer, Andrée werde auf den Nordpol zuſteuern und auf
der anderen Seite wieder herunterkommen. Es iſt aber gar nicht
zu ſagen, welche Richtung der Ballon in der nächſten Stunde
nimmt und wo er niedergeht. Jch glaube nicht,
daß Andrée's Fahrt, wie Viele ſagen, ein reiner Selbſtmord ſei, aber
es läßt ſich nicht fagen, wie ſie abläuft und ob ſie auch nur theil
weiſe gelingt. Sie kann wohl Nutzen für die Wiſſenſchaft bringen,
aber ich bin begierig, wie Andrée vom Ballon aus die nöthigen
meteorologiſchen Beſtimmungen machen will, während er über
den Nordpol zu fahren glaubt. Andrée iſt ein kühner Mann,
ein tüchtiger Jngenieur; ich kenne und ſchätze ihn, aber auf
dem Gebiete der Meteorologie und Polarforſchung iſt er Amateur.
Seine Beſtimmungen über Luftſtrömungen, die am Nordpol
herrſchen und ſeiner Fahrt dienen ſollen, ſind heute wiſſenſchaftlich
nicht begründet und ſämmtlich Hypotheſen. Auf die Frage, was aus
Andrée werde, wenn der Ballon in der Nähe des Nordpols nieder
gehen würde, ob es ihm gelingen würde, ſich dann nach einer
Kulturgegend durchzuſchlagen, verwies Neumayer auf Nanſen, der
allerdings ein Mann von exceptionellen Anlagen ſei. Ob Andrée es
e hwachen könne, ſei abzuwarten. Er wünſche ihm alles

ück.

Berliner Chronik.
Das Opfer eines Sittlichkeitsverbrechens ſcheint auch die

achtjährige Helene Meinicke aus Kremmen geworden zu ſein, die ſeit
Mitte vorigen Monats verſchwunden iſt. Die Meinicke iſt zuletzt
in der Nähe von Hennigsdorf in Begleitung eines unbekannten
Mapnes auf dem Wege nach Berlin geſehen worden, als Beide an
der dortigen Schneidemühle vorübergingen. Hennigsdorf liegt nur
ſechs Kilometer von Tegel entfernt, in deſſen Amtsbezirk Martha
Vahrendorf ihr Ende gefunden hat-

Vermiſchtes.
Der Abſturz zweier Touriſten im Geſäuſe iſt

nicht im Atſtieg, wie es bisher hieß, ſondern im Aufſtieg erfolgt.
Drei verſchiedene Geſellſchaften machten zuſammen den Aufſtieg zum

Zlateau des Buchſteins. Die letzten waren die Herren Keidel und
joudet. Sie hatten ſich an einander angeſeilt, ebenſo zwei andere

Herren, während zwei weitere Herren frei hinaufſtiegen. Knapp vor
dem großen Plateau zum Grat m ſich eine Stelle, die mit
roßer Vorſicht zu paſſiren iſt. ieſe war bereits von vier

jede Schwierigkeit genommen worden und
nur Keidel und Goudet befanden ſich noch rückwärts.
Voran ſtieg Keidel als gewiegter Touriſt mit Beobachtung
aller Vorſicht. An ſeinen Hüften war das Seil umwunden, an dem
der etwas tiefer befindliche Goudet angegurtet war. Die vier Herren
auf dem Plateau verfolgien mit großer Aufmerkſamkeit ihre Hinter

erren ohne

männer und bewunderten insbeſondere die Vorſicht Keidels, der
ſeinen Gefährten über die ſchwierige Stelle hinweghalf. Keidel hatte
bereits alle Gefahr überwunden und auf dem Plateau ſchon feſten
Fuß gefaßt. Goudet befand ſich nur noch allein an der tieferen

telle. Um dieſem den Aufſtieg zum Plateau zu erleichtern, ſchlang
Keidel, ohne ſich ſelbſt vom Seile loszumachen, dieſes um einen aus
dem Felſen herausgewachſenen Steinblock. Das Seil ſpannte ſich
ſtraff an. Goudet, ein ſchwerer Mann von gewaltigem Körperbau
und rieſigen Kräften, ſuchte mit Hilfe des angeſpannten Seiles zu dem
Plateau empor zu klimmen und befand ſich auch thatſächlich bereits
nahe dem Plateaurand. Durch das große Körpergewicht Goudetsund ſein kräftiges Emporarbeiten an dem Seile Ding der Steinblock

entweder locker geworden oder, weil er morſch war, ebrochen ſein, denn auf einmal gab er nach und Keil
in die Tiefe. Nur ein lauter Hilferuf, der dem Munde
Goudets entfahren war wurde gehört. Jm demſelben Augenblick
als der Stein nachgab, verſchwand auch Keidel den Augen der anderen
am Plateau befindlichen Touriſten. Da er ſich des Seiles nicht
entledigt hatte, war er in die Tiefe hinabgeriſſen worden. Die
beſtürzten Touriſten eilten an den Rand des Plateaus und
ſahen zu ihrem Entſetzen die beiden Körper die mehr als 80 Meter
hohe Tiefe hinabſtürzen. Goudet war voran und hinter dieſem
Keidel. Zwiſchen den Beiden fiel der Steinblock mit in die Tiefe.
Die 4 Touriſten machten ſich ſofort an den Abſtieg, um auf die untere
Terraſſe zu gelangen. Auf der Terraſſe lag Goudet in ſeinem Blute,
aber bei vollem Bewußtſein. Er vermochte ſich jedoch nicht zu rühren.
Von Keidel war keine Spur zu ſehen. Das Seil, an dem Goudet
befeſtigt war, hing zu einem ſchräg abfallenden Abgrund. Als man
in dieſen hinab ſah, bemerkte man Keidel mit dem Rücken an
der Lehne förmlich frei in der Luft hängen. Die Schwere
Goudets auf dem Plateau hatte die aſt Keidels auf-
gewogen. Keidel wurde aus ſeiner gefährlichen Lage bald be-
freit. Goudet erkannte, odwohl er äußerlich nur einige Schrammen
aufwies, ſofort, daß er werde ſterben müſſen, und machte Aeußerungen
in dieſem Sinne. Er dürfte von dem ihm nachfliegenden Stein
blocke getroffen worden ſein, denn er erlitt einen Bruch der Wirbel
ſäule. Goudet und Keidel waren nach ihrem Auffinden mit dem
vorhandenen Verbandszeug verbunden und bis zum Eintreffen der
r mit Wein und Cognac gelabt worden. Das Befinden

eidels giebt zu keiner Beſorgniß Veranlaſſung, doch klagt er über
große Schmerzen.

Ein dankbarer Kurgaſt. Ein früherer ſtändiger franzöſiſcher
Kurgaſt Homburg's, de Caſtillo aus Marſeille, hat dem Vade
175 000 Francs für wohlthätige Zwecke vermacht.

Der geprellte Millionär. Der bekannte Händler und
Antiquitätenſammler Aleſſandro Caſtellani hatte ein prächtiges Stück
erworben eine Kanne mit dem dazu gehören Unterſatz in Email.
Da er den Geſchmack der Rothſchilds für derartige Kunſtgegenſtände
kannte, aber auch wußte, daß ſich ein Rothſchild niemals hinreißen
läßt, einen unvernünftigen Preis zu zahlen, ſo erfand er folgendes
Kunſtſtückchen Baron Adolf v. Rothſchild wurde gerade in Rom er-
wartet; nach ſeiner Ankunft eilte er ſofort zu Caſtellani,
der ihm ſeine ſchönſten Stücke zeigte. Ganz am Schluß erſt holte
Caſtellani geheimnißvoll die Emailplatte aus einem Schrank, jedoch
ohne die dazu gehörige Kanne. Mit anderen Kunſtgegenſtänden kaufte
Rothſchild die Platte zu einem angemeſſenen Preiſe, ſelbſtverſtändlich
beklagte der Sammler das Fehlen der Kanne um ſo mehr, als er bei
der Seltenheit des Emails wenig Ausſicht hatte, die Platte paſſend
zu vervollſtändigen. Am nächſten Tage reiſte Rothſchild nach Florenz
ab, wo ihn eine Unzahl Händler und Unterhändler für
Antiquitäten bereits erwarteten. Einer von ihnen machte
Rothſchild auf eine auf dem Lande wohnende Dame
aufmerkſam, die, im Beſitz ſchöner J
zum Verkauf bereit ſei. Rothſchild begab ſich mit dem Unterhändler
dorthin, doch fand er unter den ſchönen Stücken nichts nach ſeinem
Geſchmack. Als er ſich entfernen wollte, veranlaßte ihn die Dame,
noch ein Glas Wein eigenen Gewächſes zu nehmen. Während der
Baron in Abweſenheit der Dame, die den Wein holen ließ, dem
Kommiſſionär Vorwürfe machte, daß er ihn dieſer Majoliken halber
bemüht hätte, ging er im Zimmer umher und ſah durch die weit
geöffnete Thür in einem anſtoßenden Schlafzimmer eine Kanne, die
er aus der Entfernung ſofort für Email erkannte. Sie ſtand unter
Glas und war mit einem Jmmortellenkranz geſchmückt. Er ließ
ſich von der Dame die Kanne reichen, und fieh' da, es
war gerade die, welche er brauchte. Rothſchild glaubte, eine
großartige Entdeckung gemacht zu haben, er wollte ſich nur noch über
zeugen, ob der Fuß der Kanne in die Oeffnung ſeiner Platte paſſe.
Einſtweilen trat in vorläufige Unterhandlungen mit der Dame, doch
dieſe weigerte ſich ſtandhaft; das einzige Andenken an den verſtorbenen
Gatten ſei nicht zu verkaufen. Als ſich Rothſchild in ſeinem Hotel
davon überzeugt hatte, daß Kannenfuß und Plattenöffnung zu
einander paßten, und auch ſonſt kein Zweifel an der Zuſammen-
gehörigkeit der beiden Kunſtwerke beſtand, wollte er den Gegenſtand
um jeden Preis erwerben. Aber ſelbſt fürſtliche Anerbietungen
ſcheikerten an der Treue der Dame gegenüber ihrem ſeligen Gatten,
und nur mit den allergrößien Opfern waren endlich die frommen
Bedenken der braven Wittwe, die natürlich von Anfang an im Ein
verſtändniß mit Caſtellani gehandelt hatte, zu befiegen.

Eine ſchreckliche Statiſtik. Ein parlamentariſcher Bericht,
der in der Form eines blauen Buches berausgegeben iſt,
zeigt an, daß die Totalſumme der während des Jahres 1896 durch
Eiſenbahnunfälle Getödtelen in Großbritannien und Irland genau
1008 Perſonen beträgt. Nicht weniger als 5877 Menſchen ſind im
Laufe des Jahres bei Eiſenbahnkataſtrophen verletzt worden, unge-
fähr 2000 Menſchen mehr als im vorhergehenden Jahre. Der Ver
iuſt an Thieren beläuft ſich auf 34 Pferde, 37 Stück Rindvieh,
75 Schafe und eine große Anzahl Schweine, Hunde und Eſel.

Gut Saxtorf. Wie wir geſtern mitgetheilt haben, ſoll dieKaiſerin die Abſicht hegen, das Gut Saxtorf unweit Grünholz, dem
Wohnſitz ihrer Schweſter, anzukaufen. Die Meldung gewinnt ſo
wird uns aus Kiel geſchrieben dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß
die Kaiſerin, der die alte, meerumſchlungene Heimath
mit ihren zahlreichen Erinnerungen beſonders theuer iſt, in
jedem ommer eine Zeit lang in Schwanſen weilt. Die
Kaiſerin hat eine Vorliebe für das herrlich belegene Gut
und ſoll den Wunſch geäußert haben, in deſſen Nähe einen eigenen
Landbeſtz zu erwerben. Saxtorf liegt zwiſchen dem vor 1 Jahren
vom Prinzen Heinrich angekauften V Hemmelmark und Grün-
holz, etwas landeinwärts unweit der Schmalſpurbahn Eckernförde
Kappeln, 5 Meilen von Kiel und 2x Meilen von der Stadt
Schleswig entfernt. Im Anfange dieſes Jahrhunderts war
der Freiherr von Ahlefeld Beſitzer. Das Gut zählte damals
50 Pflüge, wurde aber durch Abtrennung des Hofes Rögen weſent
lich verkleinert. In den dreißiger Jahren hatte das Gut ein Areal
von rund 2000 Tonnen, war ſomit doppelt e groß, als Hemmelmark.
Wenn der Plan der Kaiſerin zur Durchführung gelangt, ſo werden
drei Güter in der nur vier Quadratmeilen großen Landſchaft Schwanſen
im Beſitze des Kaiſers und ſeiner nächſten Anverwandten ſein.

Der Hungervirtuoſe Succi hat ſein großes Faſten in Veroni
wo er bekanntlich 10 Tage lang „eingemauert“ gehallen war, glückli
beſtanden. Jm Beiſein mehrerer Tauſend Perſonen wurde er aus
dem Häuschen befreit, worauf er turnte und rikt. Succi wiegt nach
dem er vor der Einmauerung 72 kg gewogen hat, 66 kg. Er wird
nunmehr weitere zwei Wochen faſten.

Eine unterirdiſche Stadt. Es iſt bekannt, daß ſämmtliche
Bergleute, die in den uünerſchöpflichen Salzminen bei Wieliczka in
Galizien zu thun haben, nicht nur zur Arbeit in den dunklen
Schacht der Erde hinabſteigen, ſondern auch ihre Wohnungen
unterirdiſch haben und dort ſchon ſeit vielen Jahrzehnten mit
ihren Angehörigen in größter Weltabgeſchiedenheit leben. Es
iſt im Laufe der Zeit eine kleine Stadt für ſich erſtanden,
die jetzt ungefädr eine Bevölkerung von 1000 Seelen zählt,
Männer, Frauen und Kinder, von denen die Mehrzahl noch nie
das Tageslicht erblickt hat. Dieſe merkwürdige Stadt, tief unter
der Erdoberfläche, beſitzt ihre eigene Kirche, ein Rathhaus, ein
Theater und verſchiedene Vereinslokale, hat wohlangelegte Straßen

und ſchöne, freie Plätze, auf denen man ſogar Denkmäter erblicken
kann, die alle aus dem ſchneeigen, kryſtalliſirten Salzfelſen gehauen

ſind. Nunmehr haben, wie berichtet wird, die Straßen und öffent
ichen Gebäude elektriſche Beleuchtung erhalten. Auch verſchiedene
andere Erfindungen der Neuzeit ſind in der letzten Zeit dort unten ein
geführt worden. Die Bewohner dieſer Salzſtadt ſcheinen, wie ein
Beſucher in einer Zeitſchrift erzählt, gar nicht den Wunſch zu ver-
ſpüren, ihren uns vielleicht unheimlich dünkenden Wohnort auch nur
auf Tage zu veranlaſſen. Wie bereits erwähnt, haben Viele von
ihnen ne in ihrem Leben einen Sonnenſtrahl und ein Stückchen
biauen Himmels zu ſehen bekvmmen, ſie können ſich alſo kaum eine
Vorſtellung machen, daß es ſo etwas wie Tageslicht, Mondſchein und
Sternenſchimmer überhaupt giebt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Juli.

Wetterbericht vom 17. Jnli, Morgens 5 Uhr-
Auch heute dauert unter Einfluß der Depreſſion im Oſten, die
nunmehr ſich aber langſam entfernen dürfte, bei uns das trübe
und zu Regenfällen geneigte Wetter bei friſchen nordweſtlichenWinden fort. Von SW. bis NW. erſtreckt ch im Weſten ein

theilweiſe ſchmales Hochdruckgebiet, mit deſſen Ausbreitung
vorübergehend Beſſerung zu erwarten iſt. Da demſelben
aber fofort wieder eine neue Störung folgt, ſo ſind bald wieder
Gewitterregen bei warmem Wetter in Ausſicht. ß

Voranusſichtliches Wetter am 18. Juli. Theils
heiteres, theils wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit ab
nehmenden Niederſchlägen.

Voranusſichtliches Wetter am 19. Juli. Zunächſt
heiter, trocken und wärmer, ſpäter Trübung und Gewitterregen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
r arg 17. Juli. Der Hamburger Dampfer

„Corrientes“ kollidirte im Nordoſtſee Kanal mit einem
Schleppzuge, wobei re Fahrzeuge leck wurden. Ferner
kollidirte der Newcaſtler Dampfer „Conventina“ mit einem
Schleppzuge hierbei ſind zwei Fahrzeuge geſunken.

Altona, 17. Juli. Das Urtheil gegen den Stadt
rath Schow lautete wegen vorſätzlicher körperlicher Miß
handlung auf 100 Mark Geldſtrafe ev. 10 Tage Haft. Der
Staatsanwalt hatte 200 Mark Geldſtrafe beantragt. Jn den
Urtheilsgründen wurde angeführt, daß der Angeklagte aus
n Abſichten gehandelt habe und ſich nur habe hinreißen
aſſen.

Forſt (Lauſitz), 17. Juli. Eine Maurer sfrau er
tränkte ihre drei Kinder und ſich ſelbſt infolge unglücklicher
Familienverhältniſſe in der Neiße.

Wien, 17. Juli. Wie das „Fremdenblatt“ meldet, wird
das von den Deutſchen bekämpfte ſloveniſchdeutſche Unter
Gymnaſium in Cilli Ende Auguſt d. Js. eingehen, dafür ſoll
Cilli eine VeterinärSchule und die Slovenen ſollen ein eigenes
Gymngſium erhalten.

Madrid, 17. Juli. (Reutermeldung.) Zwiſchen den Auf
ſtändiſchen und den Regierungstruppen wird wahrſcheinlich ein
I1stägiger Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werden.

Baku, 17. Juli. Heute Nacht brach in den Naphta
uellen im Tſchernij-Gorodogk Feuer aus, wodurch große

Zerſtörungen angerichtet wurden. 5 Raffinerien ſtellten die
Arbeit ein. 8 Perſonen ſind ums Leben gekommen und viele
andere verletzt.

London, 17. Juli. Einer Meldung des „Standard“ aus
Konſtantinopel zufolge machte der türkiſche Miniſter des Aeußern
in der Botſchafterſitzung am 15. d. M. die Mittheilung, daß
der Sultan den Friensbedingungen der Mächte im
r zuſtimme und jetzt bereit ſei, dieſelben formell und

aoffiziell anzunehmen.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 17. Juli 1897. Zf. Coursnotiz
für o

alleſche conv., 3 StadtAnleihe von 1882 c c 31 101,50 bz.
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 33 100,25 B
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. e 3 101,00 B
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. e 31 101,00 v

Akener 31 StadtAnleihe e e e u n 32 77Erfurter 31 StabtAnleihe e 3 1060,6 Brege 31 StadtAnleihe von 1890. e 2 31 n menumburger 31 StadtAnleihe 2 3 u 99,50 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 2 3
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe 7Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 31 101,00 BSächfiſche 309 landſchaftl. Pfandbriefe e m 3 be eSächſiſche 4/0 Provinzial- Anleihe e 2 100,26 bz. G
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 3Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe

UnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.-Nebra) 31Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe 2 4 100,60 bz. G
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a S 102,50 B
Halleſche Aktten Brauerei 42 Hypoth. Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypothekenAnleihe. 4 100,25 G
Gewerkſchaft Ludwig II, 49/0 HypothekenAnleihe. c 100,25 G
Waldauer Braunkohlen 43 Hypotheken Anleihe 4Sächſtſch Th. Braunkohl.Perw. 4 Schuldv. c S 4 101,25 bz B
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 42 Schuldv. e 7 a 101, 6
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. mit 103 7 5 106,50 BHalleſche BankvereinActien 1896 7 h 6 152,75 G
Spar und VorſchußbankActien 1896 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien 1895/96 12, 5Cröllwitzer PapierfabrikActien I189592 18 4DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1895/96 2 4 80, G
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien. T 1895 96 89,50 B
eldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4
lauziger ZuckerfabrikActien 1895/965 6 4 111,00

HalleHettſiedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 16896 97 3i 101, bz.Halleſche Act.Bierbrauerei Act. iss6 o 4 105,00 G
alleſche MaſchinenfabrikActien, 1896 40 J 524,00 Gdine StraßenbahnLActien 1895 0 4 e
ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1895/96 10 4Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1895 4 107,00 BLandsberger MalzfabrikActien 1895 96 12 5 170, G

Naumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 2 200,00 G
Niemberger MalzfabrikActien, 1895/96 6 4 119,00 G
PackhofsActien 1895 4 80,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien e 1895 e6 10 4 128.00 G
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Actien 1896 7 4 126, GSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 137,25 B
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 4 1 0,76 bz G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1895/96 13 4 239,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4
ZJeitzer Paraffin und SolardlfabrikActien. 1895/98 S 4 108,00 G
Zucerraffinerie Halle Actien. 18895/96 4 109,00 GBruckorfNietlebener BergbauVereinsKuxe cco.
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe feo. 225,90 G

9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Nark für ein Stück.

Ueber Nutroſe.
Von ärztlicher Seite wird S
„Da ein faſt unüberwindlicher Widerwille gegen Fleiſch beſteht,

iſt uns gerade (bei Magenkarcinom) die Nutroſe, welche in
ziemlich großen Quantitäten faſt unmerklich einverleibt werden kann,
von großem Werthe. So haben wir ſelbſt bei einem inoperablen Falle
und zwar ſolchen die Operation verweigerken, vorübergehend nicht
unerhebliche Gewichtsſteigerungen zu erzielen vermocht.“ Sämmtliche
ärztliche Beobachtungen betonen die intenſive Nährkraft und die leichte
Verdaulichkeit der Nutroſe für Schwache und Kranke. Jn Schachteln
à 100 Gramm ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten durch
alle Apotheken, ſowie Droguenhandlungen u. ſ. w. zu beziehen. J
Halle: Hirſchapotheke.
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d für die Bahn zu erwartenden Vortheile. Privat- Hamburg, den 17. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbdericht,9 er e diskont 2 Proz. 3 iermarkt. (Anfangsdericht Rüben- Rahzucker T. Vrodutt.

v I e Baſis 880 R d d c g.Südafrikaniſche MinenCourſe Jan 935. d e Derd Ha h enhigBörſe von Berlin vom 17. Jult. mitgetbellt von J. Wehl, Berlin W. Tausenſtraße 26. Aug. 8.1214. en
Anſchl Schluß Courſe vom 16. Juli 1897. Sept. 8,47 März 5,82 z.m Anſchluß an die gettige Nachbörſe geſtaltete ſich heute der Tendenz: ſtill.

Verkehr in Hütten und Kohlenaktien recht lebhaft. Den Anſtoß Sonanza 5,23, Buffelsdorn 1 21, Buffels conſ. 0,31, Champ d'or 1,25, Chimes 25,
gaben außer Zeitungsmeldungen über die günſtige S er r r r 6,87, w. 7 Euaſtleigh 262, Aufaugs-Courſe vom 17. Juli 1897,

2 2 o J o 8 e De 9 7, t 8,22, C n 4 n Tage der Kohlen und Eifeninduſtrie, namentiich Gerüchte, Jude Ase Wicttsvor angen 7us Lina tiete An ntza echt v S e pezeſchan.
wonach in Kurzem die Kohleypreiſe ſeitens des rheiniſchweſt iagte r Roval 0,62, Luipaards Vlei 1,81, Mainreef 1,00, Modder n h i h e 232
äli röh ontein 2,50, Modderfontein extenfion 0.81, Nigel 2,37, Nigeldeep 1,00, t 2,43, zoſen otthard 155,25fäliſchen Kohlenſyndikats erhöht werden ſollten auch ſprach e denten 2 18 Roebevort dec Speba 223, Soutb Weſt Ranb n See 3320 Saweher Union
man von einem über Erwarten günſtigen Abſchluß des 9,68, African Eſtates 0,93, Alexandra 7]5 Anglo french 3,00, Chartered 2,68, Maſhona- Disconro e eeeeees er e 206,50 Warſchau Wien e 250,80

Bochumer Gußſtahlvereins. Die Aufwärtsbewegung in Hütten und lend 1,93, Matabelereefs 8.00, Oceana Minerals 31, Potſchefſtrom Rand Rhodeſia Deutſche I. Nittelmeer 103,70
Kohlenaktien war theilweiſe recht erheblich. Banken ſetzten zu mäßig 0,50, St. Auguſtine 25, Oceanga cons 1,18, Molyneux 0,87, Bantjes 1,43. e e e e n
abgeſchwächten Kurſen ein, beſſerten ſich aber, nachdem der günſtige t Serl. Handels 16950 Ruf NoienEinfluß der Bewegung auf den Montanmarkt ſich gelten machte. Von Zuckerberichte. Rationalbank r d r e 7 e 1738Fonds zogen wiederum Türken auf die Nachgiebigkeit der türk. Regierung Magdeburg, den 17. Juli 1897. (Eig. Drahtvericht.) Pertnd'..-...-.....-...... Se
bezüglich der Friedensbedingungen weiter an. Truſt Dy Kornuzucker excl., von 9290 Rohzucker I. Vrodukt Tranſite f. Da Bochumer I162,70 Dannenbaum 124,75
namitaktien wurden heute zu höheren, aber ſchwankenden Kurſen rn cer gri 880 Rdm. h Hamdurg ehe 5 Teniolidatios 773

L o 159 M d. 6, „29 J li arienburger run e 2,5ziemlich lebhaft gefragt. Bahnen waren vernachläſſfigt und u er Ka ſt 842 bz. 8,45 B. Hfprenhen 85,40 LSoyd 105 90
zeigten eine unbedeutende Herabſetzung der Kurswerthe. Jn der zweiten Brodraffinade I. 2350. ver Sept. 846 6, 8521, B. Sabeg. Büchener 16520 HBogetſahrt 12860
Börſenſtunde war das Geſchäft geringfügig. Deutſche Bahnen zeigten do. II. h per Oktober Dezember 8,60 G 8,65 B. Elbethal III
Beſſerung infolge lebhafter Kaufluſt vom DortmundGronauer. Vieh m e 25 a a e WDieſelbe wurde zurückgeführt auf die infolge der ſtark beſchäftigten San e rmung: ruhig

r n e e 7 e e ſtjſ 25 e ſ e j Pluto, Bergwerk. C 235,22 bz. G W d 8 M ch wagenCoursnotirungen öiſenbahnStamm u. Stamm- Induſtrie Vapiert.. rie. er da igräninHöchſt a da
t Maſch. c 0 106,00 5 Seht i »rr licheder Berliner Börſe VrioritätsActien. „„Dwidende 155. re e die Höchſter Farbwerke in Höchſt a. M.) in ſeiner herrlichen Wirkung

vom 17 o li 9 u N itt A.G. f. Anilinfadr. e 122 231,00 Roſitzer Braunkohlen 193 50 gegen K 0 p f ſ ch m er z kennen und ſchätzen gelernt, dem diene zurult 2 r achmi ags. All em Elektr 265 90 G ſitz d e 2 po t J7 gem. e 265, do. Zucker S 184 60 Warnung, daß grobe Fälſchungen des echten Präparates feſtgeſtelltDividende 1896. Anhalter Kohlen 4 228,5 Sächſ. Thür. Braunk. 6 126,25 ind Wer d ſolch x ſei ill ein ſei diußiſche und dent Dorbgind e n n Strir 0 1360 worden ſind. Wer daher vor ſolchen ſicher ſein will, dein ſei dieh h do. do. Bagendofer s 272,106 Schleſ. Zinkhütte St. in Verwendung eines ärztlichen Rezepts, auf „MigräninHöchſt“ lautend7 übeckBüchen. 16s,- W erel S 51 Jnky Art. 25 75 h 2 h hDeutſche Reichs Anleihe S Nainz-Zudwigedaſen 548 d Pantele eis r v St.-pr. 9 205,60 fortan empfohlen. In den Apotheken aller Länder erhältlich.
do. do. z B Marienburg Nlawta 21, 82,70 39 r u Werte 8 5153 Schwartkopff 132239,00do. do. St. Pr. 21 er tricität Werke 274,00 Si Gasir i 218,Hreut. eonſ. Staats Ant.. o. 90 Oftprcutiſche Subeart 3370 e a Stavfurt g. W geä
do. 0. 3 104,20 B do. do. St. Pr. 5 120,40 Bochumer Gusſtaol. 7 16920 Stollberger ZinkAkt. 2 67,60do. do 2., *8,20 G Buſchtiedrader Bahn La. B. II Bonifazius Bergwerk 4 do. do. St.-Pr. 7 1140,50 Wh m r i Oeſterreich. Südbahn 1 37,20 r Papier 18 30 Sudenburger Maſchinen 10 144,80
eſche o. D. r ſ Wiener nendaum T Sali J 5 74,40do de v. vo S rer r PFonmnersmarcbütte conv. 8 15159 e Keſercdin Altaß Ino 19185
Landſch. Central. re e 31 100,75 G Jtal. Meridionalbahn, 62, 23 40 EgeſtorffSalzwerte 8 153,5 B Zeitzer Maſchinen h 301,25

2 do. do. II 3 93,40 do. Mitteimeerdahn 5 ß 10245 Eilenburger Kattun. e 87,25 GS Sächſiſche euxemög. Br. Hnur. 321, i Floerder Naſch.Act. 8 I136 10 G 52 do. 3 100,80 Schweizer Centralbahn. G 146 00 Gelſenkirchen Bergwert. 7 177 00
m ma do. KRordoſbadn. 6,0 114/80 7 Sr do. do. 31 100,75 on roße Serl. Pferdeb. /2430 25 JS de d5 z 2 do. Unionbahn h. 84,00 geieſae Maſchmen. zes WeqhſelCourſe.
mb. StaatsRente 31,107,10 arpener Bergbau 185,00 bz. Pri i 3 0Staats Anl. 1886 39570 G Hartmann Sächſ. N. 19359 bz. Privatdiscont 27/ empfiehltc Bank Aetien Hiberniag Sbamroc. 7 12 00 z. GAusländiſche Fonds Hildebrandt Müblen 16 50 G Schweiz 100 Fr. z. 309,65 8h Dividende 1896, Körbisdorfer Zuckerfabrik 93/,107 00 G Ztal. Vlaz 100 2.. z. 77,40 in reicher Auswahl

Krgent. GoldAnleihe. e 72,20 Berliner Handels Geſ. 8 169 75 Lauradhütte 31 000 00 Petersb. 100 P. S. R. kz. 215 90
do. innere do. 60 25 Börſen Handels Verein 6 10850 Leipziger Brauerei 4 v 3 Amſterdam 39 lang W 7Griech. konj. Goldrente 2250 Dist. Bank 1 Leopoldshaller wem. Fabr 000,0 Belg. Plätz r. tz. h te Nonopol Anleihe 28,10 G n Wege du e Zuiſe Tiefban conv. 53,0 Jond. 1 Lſtrl. kz 20,36 ausgezelc ne 6

mit Ifd. Cps. 4 Darmſädter Bant. s 157 15 do. do. St. Pr. 112 00 B Lond. 1 Lſtrl. e lg. 20,39
do. SoldAnl. v. 1890 24,75 G Deutſche San 10 i Mälzerei Wrede (005,90 Saris 100 Fr. 631,05 2mit iſt. Cps. 5 de ſenſchattadane le 20 Norodeutſcher Liood 10699 6 G Wien Oe. V. iöö 180 e en a 8 len

Stalieniſche Rente 94,50 G Disconto Commandit. (10 266.75 Phönix B.-Aet. Lit. A. 7Mepik. Anleihe 1888. 6 99,79 Dresdener Bant. 8 161,90 do. abgeſt. 179,10 G
do. do. 1890. 99 40 do. Sank- Verein 7 Ii23, rdo. Staats Eiſenö.-Obl. 5 94 80 Gothaer Grunde Creditbank 4 130, VDeſterr. Gold Rente I104,75 G do. do. junge 4 113,80 5 J e er an l 3do. Vaviertente. Leipziger Sant 75/2 102,20 öchluß Courſ e.do. SilberRente 102,75 B do. Creditanſtalt II 215,

Vort. Staats Anl. 88—89. 35,30 G Magdebg. Vrivatbant 6 107 60 Tendenz: feſt. 7Rumän. fund. 1102 50 Mitteldeutſche Treditbant. 6/, 113,80 39, Reichsanleihe S Nationalbank f. Deutſchland 146,40 endo. amorr. **222 6 101 00 B Rationalbant f. Deutſchland 81 145,75 Jtal. Renten IIIIIIIIIIIIIIII 94,60 Gottbardbahn, IIIIIIIIIIIIIIII 155,25 7do. do. 1891. 4 90 20 Norddeutſche Dank. c -,09 Ung. Goldrente e Mariendurger e 82,50Ruff. konſ. Anl, 1880er 6 103 00 Oeſterreich. Kredit 117 231.3 Kuff Noten e eereree 216,25 Oſtpreusz. Südbahn h 95,60 oSchwed. St.Anleide 1886 3 n Preuß. Boden Kredit 7 146, Converrirte Türken h 21,80 SWarſchau Wien 250,75do. do. 1890 3 T 7 do. Centr. Boden Kr. 9 174,25 Buſchtierader I IIIIIIIIIIII e Bochumer Husſtadl. 168,25 ervir 180 80 en n 0
do. Hyp. Pfdbr. 1879, 8 1106 50 do. Hyp.S. (Spielh.). 6 133,60 Elbethal u Dortm. Union St. Pr. 99,00 vSerbiſche Gold Pfobr. 5 93,30 do. do. (Hübner wolle 131, Prinz HeinrichBahn h 107.00 Saurahütte 161,10do. Rente 1884 5 87,30 G do. do. neue volle v.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 170,60 arpener Kohlen. 185,25do. Anl. D. 1896 5 van Reichsbank. 2 5,88 160,25 Deutſche ant 211,50 Senn IIIIIIIIIIIIIIIIIIXII 188,00

Angar. Gold Rente 1000er 4 104,40 B Schaffhauſ. BankVerein 7 145 20 Dresdner Bank h 161,90 rdd. Aovd h 166,00
do. do. 800 er d Schleßiſcher BankVerein 7 139,50 Darmſtädter Bank 157,25 Hamb. Ladet l 121,75
do. do. 10 Dise. Geſellſchaft e e 207,00

eintreten.
Halle a. S., den 17. Juli 1897.

8678)

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Um und Erweiterungsbauten in Beeſen müſſen Diensktag,

den 20. d. Mts. verſchiedene Arbeiten vorgenommen werden, die eine Aenderung
in der Waſſerförderung nothwendig machen.
Waſſers im geſammten Stadtgebiete an dieſem

Die Verwaltung der Gas u. Wafferwerke.

Hierdurch wird eine Trübung des
und den nächſten Tagen

Mehrere complet gerittene

KReitpferde S
verkauft [8511F. W. Hertig, Merſeburgerſtr. 165.

Ein Paar ſchwere junge

Ferde(Hengſte), fromm im Geſchirr, von vier
Stück die Wahl, verkauft wegen Nachzucht

8670) Gaul, Teutſchenthal.
6 Stück fünfjähr.

buyriſhe
Zugochſen,

ca. 13 Ctr. Durchſchnitts
r ſind zu verkaufen. Preis420 Mk. à Stück. Abnahme nach Belieben.

Nittergut Bennewitz bei Torgau.

Zuchtbhullen
Holländer u. Wilſtermarſch, ſehr ſchön,
verkauft für 32 Mk. pr. Ctr. [8639
Dr. Nette, Schwittersdorf (Bhnſt.).

gute

200 große Ranbouillet:

Mutterſchafe,
die noch 2—-3 Lämmer ſäugen können, ſind
ſofort preiswerth zu verkaufen. (8679

Neukloſter in Medl.
E. D. Schwenn.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

Domäne Schlotheim i. Thür.ſtation

Eine neumilchende Kuh mit Kalb verk.

8685) Kockwitz Nr. 3.
Magere Hammel,
etwa 170 Stück, ſtehen zum Verkauf auf
dem Stadtgut Altſchloß b. Bitterfeld.
Nähere Auskunft wird ertheilt auf dem

Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch
104) Kreis Delitzſch.

e

Wegen Aufgabe der Schäferei ſollen
auf hieſigem Rittergute:

80 Stüch Mutterſchafe
(Rambonillet),

30 Slkück Zeitſchafe,

40 Jährlinge,
50 Fämmer

preiswerth verkauft werden. (8659
Niedercroſſen b. Orlamünde i. Thür.

Die Verwaltung.

1000 Schoch

Strohſeile,
à 40 Mk. pr. 100, verkauft

Rittergut Groitzsch
bei Eileuburg. [8701

300 Schock ſtarke

Strohſeile
verkauft (8660

Jnkarnatklee
à Ctr. 20 Mk. verkauft (8666
Rittergut Janisroda b. Naumburg a. S.

e

ne und geſuchte
Stellen.

1 Verwalter für Domäne bei Halber-
ſtadt (600 Mk. Gehalt), 1 Verwalter
für Rittergut bei Eiſenach (500 Mk.
Gehalt), 1 Verwalter für Domäne bei
Sangerhauſen (300 Mk. Gehalt) ſucht
ſofort Beau, Gr. Märkerftr. 9.

Molkerei Ver-Ausbildung
walter, Buchhalter, Rechnungsführer
Amtsſekretär und Oekonomie-Ver-
walter. Unentgeltliche Stellenver-
mittelung. Leitfaden in geſchl. Couvert
verſende ich für 50 Pfg. in Briefmarken.

Direltor F. Hildebrand,
Braunſchweig, Madamenweg 160.

Für das Fiſchgut Golpa-Pöplitz
(Kreis Bitterfeld) ſuche ich ſofort einen
cautionsfähigen, verheiratheten

Beamten.
Bewerber mit beſcheidenen Anſprüchen,
welche in Fiſcherei, Müllerei und Land-
wirthſchaft Erfahrung beſitzen, haben be-
glaubigte Abſchrift ihrer Zeugniſſe mit
Gehaltsforderung einzuſenden.

Neuhans bei Delitzſch.

8622] Schirmer.pr-

Jüng. Buchhalter,
gelernt. Landwirth ſucht auf einem größeren
Gute Stellung bei freier Station ohne
Gehalt. Gefl. Offert. u. W. 3813 bef.
Rudolf Mosse, Leipzig. (8668
Für Unfall und Lebens Verſicherung

ein rühriger

Platzinſpektor
gegen Fixum und hohe Proviſion geſucht.

Offerten sub Z. 8617 befördert die
Prinz. Neehauſen b. Höhnſtedt. pedition dieſer Zeitung. [8761

Rittergut Kaltenborn bei Rieſtedt
ſucht zum 1. Oktober d. J. einen energiſchen
tüchtigen jungen Verwalter. [8616

Für einen jungen Landwirth aus
guter Familie, 21 Jahre alt, der gegen
wärtig als Einjähriger bei der Kavallerie
dient, ein Jahr in einer größeren weſt
preußiſchen und zwei Jahre in meiner
Wirthſchaft thätig war und den ich
beſtens empfehlen kann, ſuche
Stelle als

Feld -Perwalter.
Oekovomierath R. Zersoh,

Fürſtl. Domäne Küößſtritz.

Wegen Einberufung zur Uebung meines
jetzigen Beamten ſuche ich einen an
Thätigkeit gewöhnten, energiſchen

Verwalter
oder ſtrebſamen Volontär-Verwalter
zum ſofortigen Antritt. [8671

Cönnern a. S.

eine

cZA

Zum Antritt Ausgangs Auguſt wird
ein älterer, unverheiratheter

Hofaufseher

geſucht. (8672Zeugnißabſchriften an die Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 8672.

Suche per bald Stellung als

Volontüär oder
Volontär- Verwalter
auf größerem Gute der Prov. Sachſen.
Gef. Off. erb. a. d. Exp. d. Z. sub Z. 8579.

Verh. Diener
mit wenig Familie, ſehr guten langj.
Zeugn., ſucht zum 1. Oktober dauernde
Stelle. Offerten erbittet [8652

Fenuner,
Schloß Mansfeld bei Mansfeld.

Zum 1. Oktober d. J. wird in meiner
Apotheke für einen jungen Mann (Chriſt)
im Beſitz des Berechtigungsſcheines zum
einjährig-freiwilligen Dienſt

Lehyrſtelle
frei. Lehr und Koſtgeld wird nicht be-

anſprucht. (8430Apotheker Gehbler, Landebergb. Halle.

en Eine in allen Zweigen der Lanwirth-
ſchaft erfahrene nicht zu junge

Wirkhſchafterin
wird zur ſelbſtſtändigen Führung des
Haushaltes ſofort geſucht.

Am 1. Oktober findet ein junges
Mädchen als Lehrling Stellung auf

Rittergut Rödgen bei Leimbach.

1 Jch ſuche zum 1. Oktober eine

perfecte Köchin,
die ſelbſtſtändig Diners kochen kann, nach
Weimar. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
bitte ich mir hierher zu ſenden. [8658

Frau von Valézieux,
z. Z. Beichlingen b. Cölleda.

Junges Mädchen aus achtbarer Familie,
21 Jahre alt, welches in allen Zweigen1 J

der Landwirthſchaft, Küche und Wäſche
erfahren, ſucht zum 1. Okt. d. J. Stelle als
Mamſell auf ein Rittkergut. Werthe Offerten
bitte an Herrn Gaſtwirkh Grosse,
Bruckdorf zu ſenden. [8651
h

S bungenethungen.

Herrſchaftl. Veletage,
St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben. 6

1. Okt. zu vermiethen. Hebdtigſtr. 6.

Grössere Läden
zu Kontor u. Bureauzwecken(Engros-
Läger, Filialen 2c.) günſtig zu verm.

Näheres bei (8699
M. BI. Hollnau, Sternſtr. 2, I.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hinterz.,

Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Bureau 2 Tr. 8567

WGr. Steinstrasse 74
iſt die halbe 3. Etage ſofort oder
1. Oktober zu vermiethen, 6 Zimmer,
Badeeinrichtung, Küche und Neben-
gelaſſe, zu 750. Näberes daſelbſt

X bei Cari Steckunue r.

aX 4



Allgemeine

r ren win Hamburg I897.

Spätester Anmeldetermin der 24. Juli.
O Neu ausgearbeitetes Programm

a

III. Sonder Ausstellung vom 30. Juli bis 3. August.
Knollen-Begonien, Nelken, Pelargonium zonale, Topfobst, Früchte und Gemüse.

postfrei vom Comité erhältlich. G

G ſf b h
Im Auftrage der Erben des verstorbenen Herrn Richard Schroedel

erlaube ich mir anzuzeigen, dass soeben die bierorts bestehende

Buch- und Kunsthandlung

Selnrroeddel C Sümmom e
(Richard Schroedel)

an Herrn Martin Schilling verkauft wurde und unter der nachstehend ge-
nannten Firma weitergeführt werden wird.

Bei der Uebernahme der Handlung und seiner Nioäerlassung in Halle ent-
spreche ich gern dem Wunsche des Herrn Schilling, ihn hierdurch mit einigen Worten
der Empfehlung einzuführen, indem ich mich seinen nachfolgenden Ausführungen
voll und ganz anschliesse.

Gern wird bei dem Uebergange der alten Firma aus dem Besitz der Familie
Schroedel noch Veranlassung genommen, der lang jährigen und umfangreichen Kund-
schaft verbindlichsten Dank auszusprechen.

Hochachtungsvoll

Verlagsbuchhändler Schroedel.
5

Im Anschluss an dio obige Mittheilung des Herrn Verlagsbuchhändlers S
Schroedel beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, das ich von den Erben des
Vorstorbenen Herrn Richard Schroedel dessen

Buch- und Kunst- Handlung
Gr. Ulrichstrasse 50

am heutigen Tage übernommen habe und in demselben Geschäftslokale unter der Firwa

Schroeciel C Se om
(Martin Scheinin unveränderter, streng solider Weise weiterführen werde.

Neben der Pflege des Kunsthandels, dem ich wie bisher eine besondere Auf-
merksamkeit widwen werde, beabsichtige ich vor Allem die buehbändlerische Ab-
theilung des Geschäftes nach verschiedenen Seiten hin noch webr auszudehnen, und
hoffe, durch ein reichhaltiges Lager von Werken aus allen Gebieten des Wissens
auch den weitgehendsten litterarischen Ansprüchen genügen 2u können.

Es soll mein ernstliches Bestreben sein, der alten Firma das Voertrauen, dessen
sie sich seither in so reichem Masse zu erfreuen hatte, auch fernerbin zu erhalten
und mir durch aufmerksame Bedienung und sorgfältigo Ertüllung gekusserter
Wünsche neue Freunde und Gönner zu gewinnen.

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst

Martin Schilling,
8664) i. Firma Schroedel Simon.

Binem bochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige ich hiermit
ergebenst an, dass ich in meinem Drogen-, Chemikalien- und
Farbengeschärt

eine Weinniederlage
der Firma Vohannes Grüm.

hier und Winkel im Rbeingau errichtet habe und gebe ich die Weine dieser

renomwirten Firma zu Originalpreisen ab. [18650
Hochachtend

Herm. Stütz Nachf.,
Gr. Steinstrasse Z33.

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 21. Juli, von Nachmittags 3x Uhr an:

Gr. Familien-Frei-Concert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.

Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 31 Uhr unterbalb der Peißnitzfähre
mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit Muſik.

T Fahrpreis 10 Pfg.
Tägliche Dampferfahrten von 2 Uhr an ſtündlich.

K. Bölke.

[8649

Winter arten Saalschlossbrauereig Gicoehbichenstein.
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr

Großes Militär Konzert Großes Militär Konzert
der Kapelle des Königl. Magdeb. der Kavelle des Kgl. Magdeb.Füſ.-Regts. Nr. 36. s (8674 Füſ.Regts. Nr. 36. [8673

Entree 30 Pfg. o. Wiegert. Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Bad Wittelcind. ungeteeheneABBEITERVEREIN
Sonntag, den 18. Jnli: (8677 Montag 28 Juni, 8& Uhr im „Engl. Hofe“

(Gr. Berlin 14)
Generalverſammlung.

Tagesordnung: 1. Bericht über die
Zwei Gr. Konzerte,

ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Früh G Uhr, Entree 20Anfang Nachm. 34 30

Carl Rohde, Max VFriedemann,

Vereinskaſſe und über die Unterſtützungs-
kaſſe. 2. Ergänzungswahl für den Vorſtand
und Neuwahl des 1. Vorſitzenden 3. Auf
nahme neuer Mitglieder. 4. Bericht über
den Verbandstag in Gera. [8648

Der Vorſtand.

Restaurant und Gartenlokal

Mars-la-Tour.
ff. Mittagstiſch 1,25 Mk.

(Abonnement 1 Mk.)
Täglich große Oder-Krebſe.

Ergebenſt

8443) C. SchoKe.

Saalsohlossbrauerei,
Sonntag, den 18. Juli er.

Menu Von Mittags 12--2 Uhr.
Krobs-Suppo.

Steinbutt mit Senfbutter.
Allerlei mit Saueischen.

Gänsebraten,

Compot. SalatFrüchtoe.
Hochachtungsvoll [8681

Fritz Rahne.

Jahresfeſt der Keinſtedter
Anſtalten.

Mittwoch, den 28. Juli,
Gottesdienſt in der Lindenhofskirche
Nachm. 2 Uhr. Predigt: P. Kobelt.
Anſprachen werden halten P. Flaiſchlen
Grieben, P. Jordan- Quedlinburg und
Stadtdiakon Weber-Verlin.

Penſtonat
in Vallenſtedt a. H.
für Töchter beſſerer Stände. Erziehung
auf chriſtl. Grundlage. Gediegener Unter
richt in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſtk,
Handarbeiten. Auf Wunſch Ausbildung
im Haushalt. Behagliches Heim. Schöne
freie Lage. Ausgezeichnete Referenzen.

8373) Frl. Piek.
Für meine 10nähr. Tochter, die länger,

ſuche ich in möglichſter Nähe der Bahn
hofſträße eine

PenSsor,
wo Gelegenheit geſelligen Verkehrs mit
gleichaltrigen Kindern geboten wird.

Offerten unter Z. S980 an die Exped.

dieſer Zeitung. (8680

Arzitlich empfohlen.
in allen Preislagen

flasche Mk. 2. bis 5 Mk.
Cognac zuckerfrei VI. Mk. 3.

Weindestillat.
Bevorzugte Marke für Reconvales-

zenten und Zuekerkranke.
Laut amtl. Analys. frz. Cognac gleich.

Alleinige Verkaufsstellen:
Iulius Bethge Nehf. (Klippert&Engel)

Leipzigerstr. 5, (1917
Ernst lIentzseh, Leipzigerstr. 29,
Theodor Stade, Königstr. 80,
A. Steinhach, Königstr. 14,

F. H. Weber, Gr. Steinstr. 46,
Ch. Werther Co., Markt,

Gebr. Zorn, Hof., Gr. Ulrichstr. 60.

Matz
3--4 Ctr., ſuche jede Woche. (8653

Ww. Germer, Ranniſcheſtr. 19.

900,000 Mk.
gwu

auf a Häuſer
billigſt auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [8697

Zeit in Halle orthopädiſch behandelt wirde D

Die auf Montag, d. 19. d. Mts.,

Vorm. 9 Uhr in Bad Neu-
Ragoczi angeſetzte Auktion
findet nicht ſtatt. [8690

Kraft.
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Oelfrucht- u. Saatmarkt in Weimar am

Mittwoch, den 28. Juli d. J.,
Vormittag 10 Uhr

(8667in Werther's Garten.
Der Gemeindevorſtand zu Weimar.

J. V.: AnZ.

Zur Neuverpachtung der Königlichen
Domäne Krauſchütz mit dem Vorwerk

Reißdamm im Kreiſe Liebenwerda auf
18 e von Johannis 1898 bis dahin
1916, haben wir, nachdem auf das im
erſten Termin abgegebene Gebot der Zu
ſchlag nicht ertheilt worden, einen wieder
holten Bietungstermin auf

Montag, den 26. d. Mt8s.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer König-
liches Regierungsgebäude hierſelbſt vor
dem DomänenDepartementsrath, Regie
rungsrath Müller anberaumt.

Die Domäne Krauſchütz liegt an der
Berlin--Dresdner Eiſenbahn bei der
Station Eſſterwerda; ſie umfaßt 435,174 ha
Geſammtfläche, darunter 326,397 ha Acker
und 87,932 ha Wieſen.

Der geſammte Grundſteuer- Reinertrag
der Domänenländereien beträgt 3628
der bisherige Pachtzins rund 10 674

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 80000 A.
erforderlich.

Pachtbewerber haben ihre landwirth
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung, ſo
wie den Beſitz des erforderlichen Ver
mögens glaubhaft nachzuweiſen. Es iſt
wünſchenswerth, daß die Führung dieſes
Nachweiſes möglichſt bald vor dem Ver
pachtungstermine erfolgt.

Die r liegen in unſererDomänen Regiſtratur und auf der
omäne Krauſchütz zur Einſicht aus,

können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Herrn Amtsrath M ü I er,

geſtattet. [8389Merſeburg, den 5. Juli 1897.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Freigut,
400 Morg. gutes Feld, J Wald, x Std.
von Jena, preisw. erbtheilungshalber mit
lebendem u. todtem Jnv. z. verk. Gebäude
bef. ſich ſämmtl. in prima Zuſtande, beſte
Rent. nachweisbar. Zur Uebern. ca.
60 000 Mk. erforderlich. Ausk. Jntereſ.

ſofort ausführlich. (8432Franz Meyer. Jena.
Meine Gaſtwirthſchaft mit Logis

und Ausſpannung, welche am 1. Ja-
nuar 1898 frei wird, iſt zu verpachten
event. zu verkaufen. (8684

C. FIöbius, Bernburg.

Kutſchwagen- und Schlitten-
Verkauf.

Jm Concursverfahren über das Ver
mögen des Wagenbauers Robert Simon,
in Firma Chr. Fr. Simon Sohn in
Pegau ſollen die Maſſegegenſtände, be-
ſtehend in fertigen

Kutschwagen und Schlitten,im Rohbau begriffene und angefangene
Waagren, zu deſſen Bau gehörigen Sattler
und Schmiedematerialien, Eiſenvorräthe,
Bohr, Schweiß- und Stauchmaſchinen,
Amboſe, Handwerkszeuge und Geräthe
aller Art, freihändig gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Käufer wollen ſich gefälligſt an Unter
zeichneten wenden.

Pegau, am 25. Juni 1897.
Der Concursverwalter.

8115)] Ortsrichter Blume.

Strohlieferung und
Düngerabnahme

ſoll vergeben werden.
Schriftliche Offerten erbeten. (8683

Allgemeine Elektrizikäts Geſellſchaft
Sktadibahn Halle,

Fernſprecher 151.

69,000 Mark
ur I. Stelle auf ein Rittergut inLharingen bei Zfacher Sicherheit

geſucht. Gefällige Angebote unter
A. K. 8717 an Rudolf Mosse,

Halle. [8632Ein junger Mann ohne gegen-
feitige Vergütung, ev. ein an
Thätigkeit gewöhnter, jüngerer

Verw alter
auf ein Rittergut in Thüringen
15. Auguſt oder 1. September geſucht.
Gefällige Meldungen unter K. K.
8718 an Rudolf Mosse, Halle.

Gegen Prozente
vom Reingewinn
unter Hergabe einiger tauſend Mark
zum Betriebsfonds, ſucht erfahrener
gebildeter Landwirth ſofortige
dauernde Stellung als Beamter bez.
Adminiſtrator, auch auf kleinere Be
ſitzung. Meldungen unter D. a.
57054 befördert Rudolf Mosse,
Halle a. S. (8693

Gründliche Nachhilfe ertheilt er
fahrener Philologe. Offerten be-
fördert unter A. z. 8763 Rudolf
Mosse, Halle. [8689

Auf ein gutes Mühlengrundſtück
mit etwa 10 Morgen Wieſe, vom
Ortsvorſtand geſchätzt auf 20 400
werden für ſofort

5-6000 Mark zu 59
hinter 9000 Mark geſucht.

Die Gebäude ſind bei der Land-
Feuer Societät des Herzogthums
Sachſen im Februar 1897 mit
14980 Mark verſichert. [8688

Nähere Auskunft durch

Rechtsanwalt Dr. Schwarze,
Halle a. S., Brüderſtraße

Für das Comptoir eines hieſigen
Fabrikgeſchäftes (Aktien Geſellſchaft)
wird ſofort oder 1. Oktober ein
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann als

Lehrling geſunht.
Offerten unter S. c. 8746 be

fördert Rudolf Mosse, Halle.
35pfd. Dampfmaſchine,

X S8Spfd. desgl., 8pfd. Gasmotor, lpfd.
X Gasmotor, 4 Slkück 4pfd. Deutzer
X Gasmotore, 1 Bandſäge, Bohr
X maſchinen, Feldſchmieden, Riemen
X ſcheiben, Röhrenkeſſel 16 qw, 6x
X Atm. Ueberdruck, 2pfd. Petroleum
X Motor verkauft n (8700

H. Fisentrant, Meckelſtr. 24,

u -EZ R TIä

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon-Ansohluss 501.

In der Nähe des Centralbahnu-
hofes wird ein

Grundſtück
(Bauplatz), ea. 800 D mm groß, mit
Schienenanſchluß

zu kaufen geſucht.
Offerten mit genanen Bedin-

gungen unter L. V. 55602 an
Haasenstein Vogler A. G.,
Halle a. S. erbeten. [8695

In einer aufblühenden Grenz-
und Jnduſtrieſtadt im Königreich
Sachſen (30,000 Einwohner) iſt ein
in nächſter Nähe des Ceutralbahn-
hofes liegendes

Grundſtück,
beſtehend aus großem maſſivem
Wohnhaus u. Stallung, Schuppen
und ca. 2 Garten infolge
hohen Alters des Beſitzers

zu verkaufen.
Angebote unker L. T. 55601 an

Haasenstein Vogler A. G.,
Halle a. S. erbeten. [8694

Dampfdreschapparat,
60“ breit, ſteht billig zum Verkauf.

Gust. Taeschner, Streiberſtraße

r c---„„[

Die
und ein
Hotels d
würdigke
Touriſter
wohl zu
hat, welt
liebensw
halt bis
ſich in d
amen 2
ich ein
entſtand
ſonſtigen
Tauſend
nicht eir
berühmt
ſondern
ſein wil

An
ziehung
unbekan

armen
kannte
donnerr
aufgew
Tyrols,
wagte,
urplötzl
wandel

W
war, de
hat ſich

berühm
Land,
ſchauri
das Kr
ein luß

dootelg
u

Dieſe
vielver

zu err
einzuh
beides
das W

6

ährli
ouri

faſhio
prächt
und

warer
Berg
1893
mode
ſtand
Dora
befur



Halle (Saale) 2. Beilage zu Nr. 330 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

17. Juli 1897

Hötel- und Bäcer Anzeiger
S Sonnabend Abend.

0

von Anſang April bis Ende September geden I t (Zeile 20 Pf.) für dieses Beiblatt der „Halleschen Zeitung, Landes-nser 4 0 zeitung f. d. Provinz Sachsen“ werden stets bis Freitag erbeten. r
o

Erschein

nebst einem

lepzefehniss empfehlenswerthep Hötels, Restaurants, Gafés,
Bäder und Sommerfrischen,

Nr. G. in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden. S 7.
Nachdruck verboten.)

Das Chamonunir Tyrols.
Von Eliza Jchenhäuſer.

Die Schweiz iſt ſchon lange das Dorado für Penſionsſuchende
und ein längerer Aufenthalt in den komfortabel eingerichteten
Hotels daſelbſt, die bei Penſion ſogar den Vorzug der Preis-
würdigkeit haben, ſehr angenehm. Anders Tyrol, das, als
Touriſtenland an und für ſich viel Pogr als die Schweiz, ſich
wohl zum Jdeal der wandernden Touriſtenwelt herangebildet
hat, welche weniger Werth legt auf eleganten Komfort, als auf
liebenswürdige Aufnahme und Billigkeit, für längeren Aufent-
halt bis vor Kurzem jedoch weniger vorbereitet war. Das hat
ſich in den letzten Jahren nun zu ändern begonnen und in ein-
ſr Thälern, auf hohen Bergſpitzen, in Höhenlagen, zu denen
ich ein bequemer Reiſender ſonſt nie verſtieg, ſind Alpenhotels
entſtanden mit ſoviel Komfort, guter Poſtverbindung und
ſonſtigen erwünſchten Annehmlichkeiten, daß in der Saiſon
Tauſende hinſtrömen und Gebirgsorte, die die Meiſten vorher
nicht einmal dem Namen nach kannten, mit einem Schlage ſo
berühmt wurden, daß „man“ nicht allein ihren Namen nennen,

r ſein muß, wenn man modern und chie
ein wi

Am charakteriſtiſchſten und intereſſanteſten iſt in dieſer Be
ziehung Sul den. Vor wenigen Jahrzehnten noch vollſtändig
unbekannt, ein RendezvousOrt höchſtens für Bären, von einem
armen Hirtenvolk bewohnt, das den Genuß des Brodes kaum
kannte und vom Leben nur die Schrecken, das inmitten von
donnernden Lawinenſtürzen und dem Kampfe mit den Elementen
aufgewachſen war, iſt dieſes einſame und unfruchtbare Sibirien
Tyrols, in deſſen Eisregionen ſich ſelten ein Fremdling hinauf-
wagte, in einem Märchen von Tauſend und einer Nacht

aus einem Aſchenbrödel in eine Prinzeſſin ver
wandelt.

Wo Noth und Elend, Verſchuldung und Darben im Hauſe
war, da herrſcht jetzt ein Wohlſtand, der Horizont der Bevölkerung
hat ſich erweitert, aus einem Hirtenvolk iſt eine weit und breit
berühmte Führergemeinde geworden, die nicht nur ihr eigenes
Land, ſondern auch die Nachbarländer genau kennt; wo einſt
ſchaurige Einſamkeit herrſcht, in die nur toſende Bäche oder
das Krachen der Gletſcher hineintönte, da bläſt jetzt der Poſtillon
ein luſtiges Lied, da jodeln kühne Bergſteiger, da knallen die
Peitſchen prächtiger Viererzüge und da flanirt eine animirte
Hotelgeſellſchaft.

Und die Fee, die all dieſe Wunder zu verrichten verſtanden?
Dieſe Fee iſt der Alpinismus, der vielgeſchmähte, vielverkannte,
vielverläſterte Alpinismus. Nur durch die Macht, die er ſich
zu erringen gewußt hat, brachte er es zu Wege, Einöden Leben
einzuhauchen, Stadkindern, die nach Licht und Luft dürſteten,
beides im reichſten Maße zu ermöglichen und den Sinn und
das Verſtändniß für die Großartigkeit der Natur zu wecken.

So kam es denn, daß die Schaar der Touriſten ſich all
re mehrte und daß der Ruf dieſes Gebirgsthales in

ouriſtenkreiſen wuchs. Den weiteſten Kreiſen bekannt und
faſhionable wurde Sulden jedoch erſt nach Fertigſtellung der
prächtigen Kunſtſtraße, die vom Gomagoi bis nach Sulden führt,
und nach Erbauung des ſchönen Suldenhotels. Nunmehr
waren alle Bedingungen zu einem eleganten, bequem erreichbaren
Bergort gegeben, und ſofort nach der Eröffnung im Sommer
1893 beeilte ſich derjenige Theil der großen Welt, der ſo
modern iſt, daß er ſogar dem Alpinismus huldigt, wohlver-
ſtanden, wenn er ſich mit Bequemlichkeit paaren läßt, das neue
en aufzuſuchen, und als ein Dorado ward es in der That

efunden.
Jnmitten eines Bergkranzes, deſſen Großartigkeit uner-

reichbar iſt, zwiſchen den himmelſtürmenden Bergrieſen der
Ortlergruppe auf grüner Alp eingebettet, liegt Sulden. Der
mächtige Bau des Alpenhotels wirkt wohl überraſchend in
der Einſamkeit, aber ſchmiegt ſich ſeiner Umgebung vortrefflich
an das in gefälligem Schweizerſtyl gehaltene Gebäude lehnt
ſich an die mit Zirben bewachſene Wand des Roſimbodens,
während ſich ihm gegenüber der König der deutſchen Alpen,
das Wahrzeichen Suldens, der Ortler, in ſeiner ganzen Mäch-
tigkeit erhebt und majeſtätiſch auf ſein Reich hinunterblickt, ihm
zur Seite die Königin, die Königsſpitze, wie es ſich für ein
echtes rechtes Ehegemahl ſchickt, etwas kleiner als ihr Gefährte
(3856 gegen 3905 Meter), dafür aber um ſo ſchlanker, edler
ſchöner, in blendendem Weiß prangend, während ihre zahlreichen
nicht minder gefahrvollen Trabanten ſich ihnen rechts und links
anſchließen, der Zebru ſogar zwiſchen ihnen Platz gefunden hat.
Links ſtürzt die gefrorene Cascade des Suldenferners in mäch-
tiger Breite hinunter. Einſtens erſchreckte er die ganze Gegend
durch ſein Anwachſen in ſo hohem Maße, daß ein Theil der
Bewohner die Flucht ergriff, und der Gletſcher als v
bezeichnet wurde, das ſich unter furchtbarem Gebrüll den

menſchlichen Wohnungen nähere. Heute zeugen von dieſem einſti
gen Wachsthum noch die ungeheuren Moränen, die Felstrümmer
und Geröll bis ins Thal hinunter getragen haben. Zu Füßen
des Suldenhotels liegen die früher wegen ihrer Lage berühmten
Gampenhöfe, während das Dorf Sulden oder, wie es eigentlichheißt, St. Gertraud, eine halbe Stunde entfernt und üeſer als

die Gampenhöfe liegt. Dort befindet ſich auch das älteſte
Hotel Suldens, das ſogenannte Hotel Eller, das dem Curaten
Eller und ſeinen Schweſtern gehört und das ſich aus dem
großen Bedürfniß nach einem Gaſthauſe ſozuſagen von ſelbſt
und aus der Gaſtfreundſchaft heraus, die der Curat den erſten
Touriſten erwies, entwickelt hat.

Es iſt im Laufe der Zeiten bedeutend erweitert worden
und zu einem ſtattlichen Baue herangewachſen, bildet aber
einer ſchroffen Gegenſatz zu dem Suldenhotel, indem es ſich
einer hypergroßen Einfachheit befleißigt, natürlich auch billigeriſt, und inſelgedeſſen mit Vorliebe von Hochtouriſten aufgeſucht

wird, die mit ihrem etwas ramponirten Exterieur elegante
Geſellſchaft meiden und auch der Billigkeit den Vorzug geben.

Da aber das Beſſere der Feind des Guten iſt, ſieht man
in St. Gertraud mit einem ganz klein wenig Neid zu dem
ſchönen Sulden hinüber und giebt demſelben in intimen Kreiſen
Ausdruck, indem man die Gäſte vom Suldenhotel als „Protzen“
bezeichnet. Das iſt aber unverdient, denn ſo wenig protzenhaft
und anſpruchsvoll das Hotel ſebſt gebaut und geleitet iſt, ſo
wenig protzenhaft iſt auch die Geſellſchaft.

Einfach und anmuthig wie das Aeußere, iſt auch das Jnnere des
Baues. Da ſind weder orientaliſche Damenzimmer, noch pariſeriſche
Salons,wederaltdeutſche Speiſezimmer,nochengliſche Herrenzimmer,
ſondern zweckmäßig eingerichtete Räume, deren Charakter ſich
der Umgebung anpaßt. Das Speiſezimmer z. B. bildet ein
großer, von zahlreichen Fenſtern durchbrochener Saal, deſſen
Boden Wandtäfelung und gewölbte Decke aus Naturholz ſind,
die Fenſter ſind mit anſpruchsloſen Geweben von
Farbenwirkung dekorirt, in den Lüften ſchwebende Adler halten
in ihren Krallen Glühlampen, die die vielen dichtbeſetzten Tafeln
mit hellem Lichte überfluthen, um die zufriedenen Mienen der
Anweſenden recht deutlich zu zeigen, und zufrieden müſſen die
ſelben ſein, denn die Mahlzeiten ſind vom Kaffee am frühen
Morgen bis zum üppigen Diner um halb ſieben Uhr von ſo
exquiſiter Qualität, wie ſie in den beſten Penſionshotels der
Schweiz ſelten angetroffen werden. Die Unterhaltung iſt ſehr
animirt, die Geſellſchaft höchſt international, da ſind engliſche Par-
lamentsmitglieder mit ihren Familien, amerikaniſche Großindu
ſtrielle, rumäniſche Bojarinnen mit koketten Augen und graziöſen
Bewegungen, Pariſerinnen mit ſeidenrauſchenden, rer
Toiletten, neben ihnen Berggigerln mit kurzen Hoſen und Waden-
ſtrümpfen, den verſchiedenſten Nationalitäten angehörend, aber
trotz dieſer Verſchiedenheit herrſcht das deuſchſprechende Element vor,
und das empfindet man wieder als angenehmen Vorzug gegen die
Schweiz, wo in den eleganteſten Bergorten England ſo allein-
herrſchend iſt, daß man ſich förmlich als Eindringling fühlt,
wenn man in ſolch ein durch und durch engliſches Hotel hineinplatzt.

Jhren Reverend haben ſie allerdings auch ſchon in Sulden,
aber noch wird der Gottesdienſt in Räumen, die ſonſt der
Bäckerei dienen, abgehalten, und das beſagt am beſten, wie be
ſcheiden ſie hier noch ſind, ſonſt hätte Sulden ſchon längſt eine
engliſche Kirche.

An amüſantem Geſprächsſtoff fehlt es nicht, und wenn
man am Abend auf der prächtigen Hotelterraſſe unter den
Strahlen der elektriſchen Sonnen promenirt oder ſich bei ſchlechtem
Wetter in die weichen Fauteuils des Damenſalons ſchmiegt,
deſſen Wände mit prächtigen photographiſchen Aufnahmen der

Umgebung geziert ſind, da werden unter Scherzen
und Lachen nicht allein die Bergparthien des Tages, ſondern
auch die Schwächen und Vorzüge der lieben Nächſten beſprochen.

Mit ſcheuer Bewunderung werden die bekannten und
berühmten Hochtouriſten und noch mehr die Hochtouriſtinnen
beobachtet, dieſelben Leute, die im Alltagsgetriebe nur Worte
des Mißfallens für die halsbrecheriſchen alpiniſtiſchen Experimente
haben; hier in der Hochburg des Alpinismus iſt etwas von dem
großen Enthuſiasmus auch auf ſie übergegangen und ſie können
ſich der Hochachtung, die ihnen der Muth und die Waghalſig-
keit einflößen, nicht entziehen, ja, ſie werden ſelbſt davon ange
ſteckt und wagen ſich an Parthien heran, die für „Hucker“, wie
ſie von den Führern geringſchätzig genannt werden, immerhin
reſpektabel ſind.

Das größte Jntereſſe iſt der berühmten ungariſchen Alpi-
niſtin Frau Dr. Tauſcher-Geduly zugewandt, die ihre weltbe-
rühmten Hochtouren in die Ortlergruppe, über die ſie ſo reizend
u ſchreiben weiß, von hier aus unternimmt und Sulden zu

ihrem Standquartier auserwählt hat. Nicht minderes Jntereſſe
erweckt der Beſitzer des Suldenhotels Dr. Chriſtomanes, der,
ſelbſt einer der bedeutendſten Hochtouriſten, für die Führer wahrhaft
väterliche Gefühle bezeugt und dem ganzen Suldenthale zum

Segen geworden iſt. Dann ſorgt für Erheiterung der oben
bemerkte Reverend, der im Salonrock und Pantoffeln herum-
ſpaziert und bei ſeinen Landsleuten das „Mädchen für Alles“
darzuſtellen ſcheint und noch anders mehr. Droht aber der Stoff
zu verſiechen, J wird flugs ein Feſt arrangirt, wobei flott
getanzt wird, oder ein Taſchenkünſtler wird telegraphiſch herbei-
gerufen u. ſ. w.

Daß unter dieſen Verhältniſſen auch das ſchlechte Wetter
ich ertragen läßt, iſt kein Wunder, nichtsdeſtoweniger wirdeder Sonnenſtrahl mit Vergnügen begrüßt und kaum färbt ſich

er Himmel blau, ſo iſt das auch vollſtändig leer und
allerorts tummeln ſich die Ausflügler. Die ſogenannten Berg-
fexen ſchreiten mit Seil, Steigeiſen und Eispickel bewaffnet
aus, um einen beſonders ſchwierigen Aufſtieg von einer ganz
unzugänglichen Seite auf den Ortler zu verſuchen oder eine
Traverſirung zu unternehmen, bei der mindeſtens ein Dutzend
Gipfel „erſter Güte“ an einem Tage paſſirt werden muß,
e ſich auf irgend eine ähnliche Weiſe Hals und Kopf zu

rechen.
Die einfachen Hochtouriſten begnügen ſich, den Ortler auf

dem ſogenannten Kuhweg, dem ausgetretenen guten Weg, zu
beſteigen, trotz der Verächtlichmachung ſeitens der Fexen, auch
die Königsſpitze erſteigen ſie auf dem normalen Wege und verſchmähen die d vernünftigerweiſe nicht.

Wahre Geſellſchaftswanderungen aber entſtehen zu den
Schutzhütten, und es iſt ein intereſſanter Anblick, wenn an einem
ſchönen Tage ſechzig bis ſiebzig Perſonen, die Damen in ele-
ganter Sommertoilette, die Herren in Strandſchuhen, an den
Moränen des Suldenferners hinanklettern zur Schaubachhütte
„Wilde Banda“ wurde die kleine kühne Schaar von Hochtouriſten
genannt, die die Schaubachhütte errichteten, und heute iſt der
Weg hinauf ſo ſchön und bequem, daß die bequemſten „Hucker,“
die nie vorher einen Berg beſtiegen, in die Lage verſetzt ſind,
einen Einblick in die großartige Gletſcherwelt zu bekommen.
Was in Sulden ſchon hohe Bewunderung erregt, hier wird's
zu märchenhafter Pracht, überwältigend ſchön iſt hier der An
blick der ſchneeigen Königsſpitze, und in dieſer Hochgebirgs-
wildniß, in der ſonſt jedes Leben erſtarrt iſt, tummelt ſich jetzt
eine übermüthige Geſellſchaft, die mit ihrem Lachen und Scherzendie Luft erfüllt, ſo daß die Schneerieſen um ſie her ein er-

ſtauntes Echo zurückwerfen.
Nicht minder beſucht als die Schaubachhütte iſt die Düſſel

dorfer Hütte und von denjenigen, die ſich noch höher verſteigen
wollen, die Schöntaufſpitze und die Tſchengelſer Hochwand, die
„Zehntauſender für Kinder“.

Es würde zu weit führen, die zahlloſen Touren in die
Ortlergruppe, die einander an Schönheit übertreffen, aufzuführen,
das Jdeal aller Touriſten, die nach Sulden kommen, aber iſt
und bleibt der Ortler, ſowohl ggr diejenigen, die ſich damit
begnügen, ſein koloſſales Maſſiv von Sulden oder höchſtens
von der Düſſeldorfer Hütte aus zu bewundern, als auch für
die Hochtouriſten, die ihn bezwingen, und nicht am wenigſten
für die Feren, die bereits neun neue Aufſtiege, die einander
an Schwierigkeit überbieten, zu ihm entdeckt haben, und was
der Montblanc für Chamounix bedeutet, das iſt der Ortler für
Sulden geworden, man darf daher Sulden das tyroliſche
Chamounix nennen.
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Ehrungsbuch von Gaſterin.
Von Alfred Holzbock (B. L.-A.)

(Schluß aus Nr. 14.)

Am 20. Juni 1843 hat ſich Anaſtaſius Grün „zum Abſchied
Sr. Erlaucht des Grafen Karl zu Pappenheim“ zu folgendem
Posm begeiſtert:

„Du ſchiedeſt, ſanft verklang des Poſthorns Schall,
Lang wieder olt von Schlucht und Waſſerfall;
Mir aber ſchien's des alten Berggeiſt's Sang,
Der trauervoll Dir nach zur Ferne klang:
So lebe wohl denn, Du, mein lieber Gaſt,
Der, was ich bieten kann, Du ſelbſt ſchon haſt:
Denn wie erhaben meine Alpenhöh'n,
Sind Deines Haupts Gedanken licht und ſchön,
Wie mir in Alpenthälern Blumen blüh'n,
In Deinem Herzen Hochgefühle glüh'n,
Wie meine Tannen wechſeln nie ihr Kleid,
War Deine Farbe ſtets Beſtändigkeit.
Wie ſich mein K tarakt durch Felſen ſchlägt,
Tönt frei Dein Manneswort, rührt und bewegt,
Und wie mein Heilquell welke Blumen hebt,
Hat Deine Huld manch' trauernd Herz belebt.
Dir, der geſund an Leib und Herzen iſt
Kann ich nichts geben mehr, bleib wie Hu biſt.
Des Hauptes Schnee, wie meiner Gletſcher Eis,

Das
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Sei Dir nicht Laſt, nein Schmuck und Ehrenpreis.
Betritt noch oft der Alpenwelt Gefild,
Die Deines ew'gen Ruhmes Spiegelbild.“

Neun Jahre ſpäter, am 20. September 1852, ſingt ein
anderer Dichter, Julius Moſen, im Ehrungsbuch das Hohelied
der Vernunft und der Natur:

„Es ſchmähet nur die dunkle Zunft
Die klare göttliche Vernunft.
Doch abwärts von der heiligen Natur
Führt nur der Hölle mächt'ge Spur.
Nur an der Hand der Tugend und der
Steigſt Du empor den Weg zu Gottes Klarheit.“

Einige nicht ſehr aufmunternde, im Allgemeinen aber zu
treffende Verſe widmet am 22. Juli 1853 der Petersburger
Muſikdirektor B. Damcke „einem hypochondriſchen Badegaſt“:

„So wie Du nimmer vermagſt zu halten den glänzenden Stern,
Der, von dem Himmel gelöſt, hinabführt in die ewige Nacht,
So gelingt es Dir nie, zu heinmen den nagenden Wurm,
Der, ein vernichtender Keim, zehrt Dir am innerſten Mark,
Dir hilft kein Bad, kein Gaſlein, denn unbeugſam iſt die Natur,
Rage denn, tödtender Wurm, bereite den Brüdern das Mahl.“

Das Gaſteiner Ehrenbuch umfaßt jetzt acht ſtattliche Bände,
von denen die beiden jüngſten durch die in ihnen enthaltenen
Einſchreibungen und S ern große Namen, große Ereigniſſe,
verknüpft mit den bedeutenden Phaſen unſerer modernen Ge
ſchichte, lebendig werden laſſen. Noch ein anderes bemerkens-
werthes Charakteriſtikum enthalten dieſe beiden Bände. Man
findet in ihnen Urſprung und Entwickelung der verſchiedenſten
Krankheiten. Die Patienten beobachten ihr Leiden, ſowie die
Wirkung und den Erfolg ihrer Kur; ſie ſchreiben ihre Beob
achtungen nieder, die ganz beſonders für den forſchenden Arzt
ein hohes und lehrreiches Jntereſſe haben. Dieſe Erſcheinung,dieſes mediziniſche Studium eines Laien, entſpringt Lielleicht

einer ſelbſtquäleriſchen Hypochonderie, ſicher aber auch der Ver
breitung der populären mediziniſchen Literatur, die den Menſchen
zur Entdeckung und zum Studium der verſchiedenſten, bisher,
nie beobachteten Leiden führt.

Als einer der erſten hat ſich im vorletzten Bande im Juli
1857 der bekannte Staatsmann Graf Paar eingezeichnet mit
den Worten „Nach langem Leiden und gänzlich zerrütteter Ge
undheit fand ich hier zum zweiten Male Geneſung und Lebens-
riſche wieder, Dank dem herrlichen Gaſtein Dem Grafen Paare
olgt einige Tage ſpäter Thereſe, Fürſtin Eſterhazy, geb. Prin

zeſſin zu Thurn und Taxis, mit folgendem Selbſtbulletin: „An
ekommen den 21. Juni, gebrauchte ich hier im ſchönen, mir
iebgewordenen Gaſtein fünf Bäder, deren Gebrauch mir ab

wechſelnd Verſchlimmerung und Beſſerung brachte. Voll Hoff
nung auf die günſtige Nachwirkung und eine Wiederkehr näch-
ſtes Jahr ſo Gott es will ſchreibe ich hier am 29. Juli
1857.“

Die wunderſame Heilkraft Gaſteins hat ſich ja ſeit Jahr-
hunderten bewährt ſie ſteht außer Zweifel und kann durch
trübe Erfahrungen, die einzelne Kurgäſte gemacht haben, nicht
erſchüttert werden. Aber gerade die im Ehrungsbuche mitge-
theilten ungünſtigen Reſultate ſollten für Aerzte und Kranke
eine Mahnung ſein, im Verordnen und willkürlichen Nehmen
der heute ſo modern gewordenen, zu einem Theil als indifferent
geltenden Badekouren die einzelnen Umſtände vorſichtig zu
erwägen.

e der ſehr lehrreichen Einzeichnungen ſeien hier wied er
gegeben

„Jm Jahre 1856 brauchte ich die Bäder von Gaſtein und habe
während der Zeit der Badekur an einer düſteren, zur Verzweiflung

„Ein einziges, fünf Minuten lang zum Vergnügen genommenes
Bad verurſachte mir nach einigen Stünden Müdigkeit, Kopfweh und
heftiges Zahnweh, ſo daß ich ſicherlich ohne Noth kein zweites nehmen
werde.“

M. v. Schl. aus Potsdam ſchreibt:
Mit ſchwachen Augen und rheumatiſchen Schmerzen fing ich an,

die Bäder von Gaſtein zu gebrauchen, und ich fühlte nach zwölf
Bädern keine Veränderung. Nach dem dreizehnten Bade ſtellten ſich
Genickſchmerzen ein, an denen ich ſonſt ſeit Jahren nicht gelitten
nach dem vierzehnten Bade trat Fröſteln ein, was mir als Symptomi
genannt wurde, die Bäder einzuſtellen. Eine Wirkung derſelben be
merke ich vorläufig nicht.

Das folgende Blatt möge das Kapitel, das im Zeitalter
J lehrreich und warnend iſt für Arzt und Laien,

eſchließen:
„Schon nach fünf Bädern trat ein, was mir mein erfahrener

Arzt vorausgeſagt hatte ein Wiederaufleben meiner alten Blind-
darmentzündung vom Jahre 1881. Dies hatte ich ſchon zweimal in
den letzten zwei Jahren nach menem Bade- Aufenthalt in Weſterland
auf Sylt erfahren doch erſt nach mehreren Wochen. Gaſtein iſt
alſo viel ſtärker als das ſtärkſte Nordſeebad (wofür Weſterland mit
Recht gilt) in dem Aufrütteln alter nicht ausgeheilter Leiden.“

Johann Chriſtian Jüngken, der berühmte Profeſſor der
Chiurgie und Mitbegründer der wiſſenſchaftlichen Augenheil
kunde, giebt in dem, was er niederſchreibt, ein intereſſantes,
beinahe prophetiſches Bild bygieniſcher Entwickelung. Die
Jnſchrift des unvergeſſenen, deutſchen Gelehrten lautet:

„Der Unterzeichnete beſuchte Gaſtein das erſte Mal im Jahre
1818, wo in dem intereſſanten Alpenbade ärmliche Hütten die Stelle
einnahmen, welche jetzt ſtattliche Gebäude zieren, und der Hilfeſuchende
alles Comforts entbehrte. Das heutige Gaſtein bietet in dieſer Be
er alles das, was billige Wünſche zu fordern vermögen, und
öchſt dankbar iſt es anzuerkennen, wie ſehr Behörden und Private

eifern, den Fremden den Aufenthalt in dieſer bedeutenden Höhe
angenehm zu machen. Wenigen Kurorten dürfte aber auch eine ſolche
za unft bevorſtehen, wie dieſem, bei der Bewegung, welche in das

eben gekommen iſt, und bei dem progreſſiven Auftreten der Nerven
krankheiten, welche ſie im Gefolge hat. W'ldbad Gaſtein, 14. September
1858 Dr. Jüngken, Königl. Geh. Medizinalraty und ordenflicher
Profeſſor der Heilkunde aus Berlin.“ Was Jüngken vor 40 Jahren
vorausgeſagt hat, iſt eingetroffen, wir leben im nervöſen Zeitalter.
Und vie Entwickelung nach der Seite des Comforts hin dürfte nicht
nur in Gaſtein, ſondern in all' unſeren Bädern von 1858 bis 1896
fich in der Weiſe verhältnißmäßig geſtaltet haben, wie ſie Jüngken
uns für die Zeit von 1818 bis 1858 ſchildert. 1818 ärmliche Hütten,
1858 billigen Wünſchen entſprechende Wohnſtätten, 1896 acht Stock

Hotel-Paläſte mit Lift und elektriſchem Licht. Mehr als die
eſundheit des Körpers ſuchte und fand. „der erſte Rath des Kaiſerl.

Königl. Landgerichts in Shrt der dieſer Heilquelle und ihren Um-
ebungen zu wiederholtem Male neue Kraft und Muth zur Fort-
etzung des Kampfes gegen Unrecht und Jntrigue verdankt.“

Dieſes Blatt, aus dem bereits ein Stück höherer Sphäre
weht, möge den Uebergang bilden zu jenen Blättern, wei die
Widmungen der Großen unſerer Erde enthalten. aiſer
Wilhelm I. hat Gaſtein als den Jungbrunnen betrachtet, aus
dem er Kraft und Geſundheit ſchöpfte. Zum erſten Male taucht
des Herrſchers Name im Ehrungsbuch im Jahre 1864 auf.
„Wilhelm, König von Preußen, vom 24. Juli bis 15. Auguſt 1864“
lautet das Blatt, deſſen Rückſeite beſchrieben iſt mit „von
BismarckSchönhauſen, Kgl. Preuß. Miniſter -Präſident, vom
2. 17. Auguſt.“ Neunzehn Mal kam der greiſe Monarch nach
Gaſtein. Welch' ein Stück Weltgeſchichte liegt zwiſchen dem
erſten „König von Preußen“ und dem letzten „Wilhelm, Iw-
perator Rex“ unterzeichneten Blatt! Wie die Preiſung eines
öttlichen Wunders und die Vorahnung eines irdiſchen Endes
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Von der in Staubinger's Hotel abgeſchloſſen ey Gaſteine

Preußen, der faſt 91 jährige, unker
Gaſtein geweſen.“

Convention die den reinigenden Bruderkrieg zwiſchen Oeſterreie
und Preußen zuſ ob, aber nicht aufhob, bis zu den Tagen
da Preußens und Oeſterreichs Herrſcher gemeinſam in Gaſtei
weilten, gemeinſam in das Ehrungsbuch ihre ſtolzen Name
einzeichneten, welch' eine der Ereigniſſe, welch' eine Wand
lung im Schickſale der Nationen, welch' eine Wandlung in de
Beziehungen zweier edler Monarchen, die ſich nach dem klärende
Streit verſöhnend fanden und in echter, m Freund
ſchaft zum Heile ihrer Nationen verbanden! Die letzte gemeit
bur Aufzeichnung der beiden Kaiſer findet ſich im Ehrungs

uch im Auguſt 1886, zu welcher Zeit ſich auch Staatsminiſte

von Boetticher S hat. Nicht ohne einen pikanten
Beigeſchmack iſt das Blatt, das von Bismark und von Beuſt
an einem Tage, am 7. September 1877, mit ihren Namen
re haben. Der Name Bismarck taucht wiederholt in

ieſem Buche auf, meiſtens in Gemeinſchaft mit dem greiſe
Kaiſer oder in Verbindung mit irgend einer Staatsaktion, die
letzte Bismarck-SohnEinzeichnung lautet: „Graf Bismarck
Schönhauſen, Gräfin Bismarck, geb. Gräfin Hoyos, 27. IX. 1895.

Wie ſeltſam in dieſem Ehrungsbuch ſich die Menſchen be
rühren, die Namen, welche das Geſchick umwob mit Ruhm und
Ehren oder entkleidete ihres Glanzes und ihrer Macht! Hier
die Namen Kaiſer Wilhelm und Bismarck, dort, wenige Blätter
dazwiſchen, eingezeichnet am 26. Juli 1881, Ernſt Auguſt Herzog
von Cumberland und zu Braunſchweig-Lüneburg, Herzogii
von Cumberland und zu Braunſchweig-Lüneburg, geb. Prinzeſſin
von Dänemark.

Oeſterreichs und Deutſchlands Staatsmänner, ſo Graf
Auersperg, Miniſterpräſident, Ludwig Graf Paar, k. k. Botſchafter
am heiligen Stuhl, Graf Walderſee, Philipp Graf zu
Eulenburg u. ſ. w. finden wir zu verſchiedenen Zeiten in dem
Ehrungsbuch wiederholt friedlich vereint. Charakteriſtiſch für
Oeſterreichs Kaiſerin iſt das Blatt, welches nur das eine
Wort „Eliſabeth“ enthält; die Königin von Portugal
ſchrieb ſich ein als „Maria Pia Braganza Savoia Raina
de Portugal“, und die Schwiegermutter Victor Emanuels als
„Disabeth Archiduchesse d'Autriche, Princesse de Savoie“,
Am 26. Juli 1881 hat ſich der Herzog von Cumberland, genau
zehn Jahre ſpäter, am 26. Juli 1891, Fürſt Ferdinand von
Bulgarien eingezeichnet. Wird des Coburgers Schickſal einſt
das des Cumberlanders W

Acht ſtattliche Bände umfaßt das Ehrungsbuch, in dem
die Schickſale des Einzelnen einen vollen, die der Völker einen
leiſen Abglanz finden. Ein Fragment der Geſchicke von zwei
Jahrhunderten ſcheint dieſes ſeltſame Buch zu ſein, in dem die
Vertreter aller Völker und aller Stände in allen Sprachen
und Formen ihr Denken und Fühlen ausgedrückt haben. Wer
leidet und hofft, wer lehrt und lernt, der findet eine unerſchöpf
liche Quelle im Gaſteiner Ehrungsbuch, deſſen einzelne Blätter
nicht nur intereſſant erſcheinen und werth ſind, geleſen zu
werden, ſondern es verdienen, von unſeren Forſchern, nicht allein
von denen auf ärztlichem Gebiete, liebevoll ſtudirt zu werden.

Bäder-Liſte.
Bad Suderode bis 10. Juli 1984, Bad Freienwalde a. O.

bis 14. Juli 1983, Vad Elſter bis 14. Juli 4584, Bad Elmen
gen igten Gemüthsſtimmung zu leiden gehabt.“ ieſt ſich das von Rudolf Kögel, ofprediger, beſchriebene bis 10. Juli 3581.

Eine Warnung für diejenigen, welche ohne ärztliche Ver Blatt: „Auch 1887, und zwar vom 19. Juli bis zum 10. Auguſt,
ordnung baden, enthält das folgende Blatt iſt Se. Majeſtät der Kaiſer von Deutſchland und König von

S

2 v JI Verzeichniss empfehlenswerther Hotels, Restaurants und Cafes
Provinz Sachsen“ finden.in denen die Reisenden die „IHallesche Zeitung, Landeszeitung für die

Aachen Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.
S Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel).

Alexisbad (Havz) „Hotel Förſterling“.
Alſeld Bahnhofs-Hotel (H. Lange).
Allstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
St. Andreasberg Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.

S Hotel „Rathhaus“.S Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.
Arnstadt i. Thür. „Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.

Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.

S „Krone“.Aschersleben Hotel „Deutſches Haus“, Ww. L. Tönnies.
Baden- Baden Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.

S „Franzöſiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.

S „Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.
Berka a. Im (Thür.) Hotel „zur Tanne“.
Berlin W. „Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.

W. Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren-
ſtraße 27/28.

Artern

W. Hotel „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71
S W. Grand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten-

Hotel (Hotel du Parc).
S W. Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.

W. Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5.
S W. Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,

Krauſenſtraße 67/68.

S W. Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.
Leipzigerplatz.

W. Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
S W. Hotel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.
S W. Schlößers Hotel, Jägerſtr. 17 (Ecke der

Friedrichſtr.)

W. Weber's Hotel und Theater Reſtaurant
Rich. Faber, Jnhaber Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

W. „Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
W. „Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1--5.
W. „Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).
W. „Café Keck“, Leipzigerſtr. 96.
W. Grand Café Caſino Nollendorfplatz,

Kleiſtſtr. 41.

S W „Albrechtshof““, Fr. Wilhelmſtraße 13,
Reſtaurant I. Ranges,

2 W. Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.
S W. „Zum Klaußner“, Krauſenſitraße 64.
S W. „Königsgarien“, Leipzigerſtraße 136.

Berlin W. J. C. Lutter, Weingroßhandlung und
Weinſtuben, Charlottenſtr. 49.

S W. Münchener Bürgerbräu, Equitable-Palaſt,
Friedrichſtraße 59/60.

M. Ludwig Mitſcher, Weinhandlung, Fran-
zöſiſcheſtr. 55.

S W. Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſtr. 43.
S W. „Zum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.

W. „Zum Schultheiß“, Unter den Linden 4a.
W. Siechen, Behrenſtraße 24.

S W. TheaterReſtaurant, Charlottenſtr. 58.
2 W. Fritz Wendeborn, Weingroßhandlung,

Franzöſiſcheſtr. 52.

S W. „Wilhelmshallen“, Unter den Linden 21.
W. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georgenſtr. 21.
S NW. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.

NW. Beyers Hotel.
S NW. „Central-Hotel“ (Eiſenbahn-Hotel- Geſell

ſchaft).

NW. Hotel „Continental'
S NW. Hotel Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.

NW. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
S NW. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/ 11.
S NW. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
S NW. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
S NW. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.
S NW. Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof

Friedrichſtraße.

NW. Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke
Schiffbauerdamm 4.,

W. Reecke's Privat-Hotel, Jn den Zelten 18.
NW. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
NW. Terminus-Hotel, Friedrichſtr. 101.

2 NW. „Viktoria-Hotel“, U. d. Linden 46.
S NW. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.

NW. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.
s NW. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich- und Mittelſtraße.

NW. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,
Unter den Linden 65.

a NW. BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
S SW. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.
S SW. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48

(am Dönhoffsplatz).

S S. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König-
grätzerſtr. 25.

Berlin SW. Hotel „Preußiſcher Hof“,
Königgrätzerſtr. 114/115.

Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrecht-
ſtraße 9.

Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr.
Reſtaurant „Königgrätzer Garten“ König-

grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. Bahnhof).
Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen

ſtraße 38.

H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.

Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,
Kaiſer Wilhelmſtr. 9 am LutherDenk-
mal und Neuer Markt 8--12.

Grand Hotel, Alexanderplatz.
Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

Alexanderplatz.
Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried-

richſtraße 57.
Hotel „zum König von Preußen“ (Inh. C.

e Brüderſtr. 39a, am Schloß-
platz.Hotel „Spitielmarkt“, Seydelſtraße 2

„Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr.18.

en „Zum Prälaten“, am Alexander
platz.

C. Rathskeller-Reſtaurant. (H. Falkenberg).
Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.

S Leiſtner's Hotel.

Bitterfeld Hote! „Rheiniſcher Hof“.
Blankenburg a. I. Hotel „Stadt Braunſchweig“.

S Hotel „Weißer Adler“.
Hotel „Fürſtenhof“.

S „GebirgHotel“.S Gaſthaus „zum weißen Roß“.
Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.

S „Hotel Greifenſtein“.
s Hotel „Zum Löwen“.
S „Hotel Schellhorn“
S „Hotel LöſchesHall“.
Il Hotel und Reſtauration „Schwarzeck“.

Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel „Kaiſerhof“, gegenüber dem Staats

ahnhof.

2 2

Bleicherode
Rraunschweig

Braunlage (Harz) Dr. Vogelers u. Dr. Enters Sanatorium
und Penſion.

Bremen „Café Central“ (Scholz Göttert).
Burg b. M. Heſſe's Hotel.

Hotel „Zum Schulterblatt“.

Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“.
Buttstädt Hotel „Stadt Weimar“.

Hotel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.
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Hotel „Zum goldenen Stern“
Hotel „Brauner Hirſch“.
Hotel „Erbprinz“.

d Hotel „Zum Rathhaus“.Cassel Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.
s Hotel „Thüringer Hof“.
S Hotel „Kaiſerhof“.Hotel „Caſſeler Hof“.
c Hotel und Reſtaurant, Weſtphäliſcher Hof“,

auerſtraße 18.

S Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.
„Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. 4(Nähe

der Maſch.- Fabrik Henſchel u. Sohn).
Hotel „Stadt Dresden“,
Stück's Hotel.
Hotel Golze.

S „Goldener Stern“.S R. Voigtländer, Reſtaurateur.
„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

S Hotel „Rathhaus“, Weinhandlung.
Hotel „Zur goldenen Krone“.
Rich. Giſeke, Conditorei und Café.

Coburg Bahnhofshotel (Gebr. Schumann).
Hotel „Grüner Baum“.

Hotel Leuthäuſer.

Cölleda Hotel „Preußiſcher Hof“.
Cönnern Bahnhofs-Reſtaurant.

Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Rumpf's Hotel und Weinhandlung.

Dannenberg (EIbe) Hotel „Zum Rathskeller“.
Dessau Hotel „Goldener Beutel“.
S Hotel „Kaiſerhof“.S Hotel „Zum goldenen Schiff“,Delitzsch Hotel „Zum Schwan“.
S Hotel „Goldner Ring“.Dresden-Altstadt Hotel Briſtol.

Hotel du Nord.

S CentralHotel, am Hauptbahnhof.
S „Kaiſer WilhelmHotel“.
9 Hotel „Curländer Haus“,waldaer Platz.

Hotel „Rheiniſcher Hof“.

a Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.
Hoffmann's Hotel garni und Reſtaurant,

Seeſtraße 7.

S Hotel „Fürſt Bismarck“.
Hotel „Ritterhof“, Breiteſtraße 22.
Angermann's Hotel garni.

S Hotel „Bayeriſcher Hof“.
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.

Dresden-Neustadt Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.
Hotel „Royal“.

Fckartsberga i. Thür Hotel „Zur Roſe“.

Coswig (Anhalt)
Cöthen

Dippoldis-

Eilenburg Hotel „Zum rothen Hirſch“.
Filsleben Bez. Magdeb. Hotel „Prinz von Preußen“.

Einbeck Hotel „Goldener Löwe“.
Eisenach Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.

S Jacob's Hotel „Zum Erbprinzen“.
S Hotel „Zum goldenen Löwen“.
S Hotel „Zum Rautenkranz“.
S Röhrig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“, Beſitzer

W. Hermann.
Elend b. Schierke i. Harz. Hotel „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)

Fisenberg S. A.
Eislebev

Elgersburg Hotel und Vad „Herzog Ernſt“.
S Hotel „Kurhaus“.Ellrich „Hotel Steinecke“.

Prfurt Hotel „Zum Thüringer Hof“ Reſtaurant
und Garten).

S Hotel „Weißes Roß“.Erfurt „Flora“ (A. Michi).
Freyburg a. Unstr.
Freiburg in Baden „Hotel Victoria“.
Foerderstedt Gaſthof „Zum Adler“.
Soolbad Frankenhausen Hotel und Reſtaurant „Bellevue“.

(Kyfſh.)
Frankfurt a. N.

Hotel „Zum goldnen Ring“.

„Frankfurter Hof“.
S Grand Hotel „National“, gegenüber dem

Hauptbahnhof.
Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Hotel Wolff.

Gardelegen „Stadt Hamburg“.
Gera (Reuss j. IL.) Hotel Frommater (Albert Urſin).

Hotel „Zum Roß“.
S Hotel „Zum ſchwarzen Bären“.

Amt Gehren „Grüner Baum“.
Gernrode a. I. „Deutſches Haus“.

S Hotel „Brauner Hirſch“.
Goslar a. I. Paul's Hotel „Zum Achtermann“.

2 Hotel „Altdeutſches Gildehaus“.
Hotel „Kaiſerworth“.
Hotel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“

S Hotel Hannover.

Friedrichroda i. Th,
Fulda

Gotha Hotel „Stadt Coburg“.
S Hotel Wünſcher.Göttingen Hotel „Deutſcher Hof“.

Gräfenthal (Thüringen) Hotel „Zum weißen Schwan“.
Grossenhain i. S. Hotel „Zur Kugel“.

2 Hotel „de Saxe“.
Greiz i. Vogtland Hotel „Zum Löwen“.

2 Hotel Henning.
Hainstein, Auf dem Kurhaus u. Penſ., Dr. Köllner, b. Eiſenach.
Ualberstadt Hotel „Goldenes Roß“.

Hotel „Monopol“, Jnh. Herm. Nitzſchke.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Prinz Eugen“.

S „CentralHotel“.

Hamburg

Hannover

Heidelberg
Helmstedt
Hettstedt

Hildburghausen

Hohegeiss (Harz)
Holzminden a. d. Weser

Jena

feld a. I.

Imenau i, Thüringen

IIsenburg a. H.

Jüterbog
Kahla (S.-A.)
Kelbra (Kyffh.)

Bad Kissingen
Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Langensalza
Leipzig

Leipzig-Eutritesch

Achtelſtetter's Hotel „Stadt Hamburg“,
„Bühling's Hotel“, Martinſtraße 19.
„Continental-Hotel“, Riebeckplatz 4.
„Goldene Kugel“, Leipzigerſtraße 57.
„Goldener Hirſch“, Leipzigerſtraße 63.
„Goldener Löwe“, Töpferplan 1.
„Goldener Pflug“, Alter Markt 27.
„Goldener Ring“, Markt 22.
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 19.
„Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichſtr. 37.
„Grand-Hotel“, Magdeburgerſtraße 65.
„Grün's Weinreſtaurant“ Rathhausſtr. 7.
„Grüne Tanne“, Mangsfelderſtraße 58.
„Grüner Hof“, Große Steinſtraße 50.
„Hotel Europa“, Magdeburgerſtraße 68.
„Hotel garni zur Tulpe“, Alte Promenade 5.

„Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße 132.
„Käppels Hotel“, Große Steinſtraße 37.
„Hotel zum Kronprinz“, Kl. Klausſtr. 16.
„Rothes Roß“, Leipzigerſtraße 76.
„Schwarzer Adler“, Große Steinſtraße 24.
„Schwarzer Bär“, Bärgaſſe 2.
„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße 45.
„Weißes Roß“, Geiſtſtraße 5.
„Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße 3.
„Prinz Carl“, Merſeburgerſtraße 170, am

Riebeckplatz.

„Altenburger Hof“, Garten und Conzert
etabliſſement, Alter Markt.

Reſt. „Zum Bräuſtübl“ Mansfelderſtr. 9.
Hotel „St. Petersburg“ u. „Café Continen-

tal“, Jungfernſtieg u. Alſterarkaden.
Hotel „Süddeutſcher Hof“.
„ViktoriaHotel“.
Hotel Voth.
„Grand-Hotel“.
„Continental-Hotel“, Jnh.: Kuhrt Heene.
„Grand-Hotel“.
Hotel Petzold.
Gaſthaus „Zur Sonne“.
„Rathskelier“.
Hotel „Rautenkranz“.
Hotel „Engliſcher Hof“.
„Hotel Ebersberg“.
Hotel „Buntrock“.
Hotel „Deutſches Haus“, am Bahnhof.
Hotel „Stern“.
Hotel „Zur Sonne“.
Helbig's „Hotel Zum ſchwarzen Bären“.
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“.
„Goldene Krone“.
J. Witſchel.
Hotel „Löwe“.
Hotel „Zur Sonne“.
Hotel „Zu den rothen Forellen“.

Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Jlſenthal“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bhf.,

Logis und Penſion.
Hotel „Metropole“.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion

Beſ. O. Neßmann.
Hotel „Zum Kranich“.
Hotel „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).
Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“, Gerberſtraße 10.
„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“.
Hotel „Stadt Freiberg“.
Hoffmann's Hotel.

Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel-Reſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.
Hotel „Zur goldenen Weintraube“.
Gaſthof „Magdeburg. Hof“,Eutritzſcherſtrö.
„Café Felſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
„Café Royal“.
„Café Muſeum“, Katharinenſtraße 25.

„Café National“, Markt 16.
„Jtalieniſcher Garten“.
„Thüringer Hof“ (Georg Grimpe).
Ed. Baarmanns Nehbf. (Otto Eckardt, Hofl.).

„Erſtes Wiener Café“, Brühl 23.
Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenberg.

„Café Merkur“, An d. Pleiße.
„Panorama“, Roßplatz.
Weinreſtaurant und Weinhandlung, VBahn-

hofſtr. 6 (Friedr. Staake, Hoflieferant).
„Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14 15.

Liebenstein (Sachſ. Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
Liebenwerda

Lützen
Magdeburg

Mansfeld
Meiningen (S.-M.)
Meiningen (S.-M.)
Merseburg

„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß'“.
Hotel „Rother Löwe“.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
„ContinentalHotel“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Magdeburger Hof“.

„Thüringer Hof“.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Sächſiſcher Hof“.
Bahnhofs Reſtaurant.

Merseburs „Palmbaum“.
S Hotel „Zum halben Mond“.

Hotel „Rudolph“.

S Hotel „Zur Sonne“.Mühlvberg a. Elbe Hotel „Zum Kronprinz“.
NMühlhausen in Thür. Hotel „Zum Schwan“.
München Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Naumburg a. S. Hotel „Reichskrone“.

Hotel „Schwarzes Roß“.

Neudietendorf Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Neustadt a. Orla
Nienburg a. S. Wiegel's Hotel „Weißer Sch van“.
Nordhausen a. H. Hotel „Weintraube“.,

S Hotel Wieg.S Reſtaurant „Rieſenhaus“.
Obergrund bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.ſächſ.

Schweiz. Bade-, Terrain- und klimat. Kurort, altberühmte geſunde
Sommerfriſche. Koch's Venſion, Hotel und Villa Stare, Proſpekte
umgehend. Telegramm-Adreſſe: „Hotel Starke, Bodenvach“.

Ohrdruf i. Thüringen Hotel „Goldner Anker“.
S Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Rait“.
Oschersleben Hotel „König von Preußen“.
Osterode a. H. „Deutſcher Kaiſer“.

Hotel „Deutſcher Hof“.
Osterwieck a. H. Gaſthof „Zur Tanne“.

Hotel „Zum Rathskeller“.

Böttcher's Hotel.

Oker

Pegan Gaſthof „Zum goldenen Engel“.
Prohbstzella Hotel „Meininger Hof“.
Quedlinburg Hotel „Zum Bär“.

Hotel „Buntes Lamm“.
Rastenberg (Thür.) Hotel und Kurhaus (Franz Schnid)).
Ravensberg (Harz). Logirhaus Gaenſehals.
Bad Ronneburg (S.-A.) Alfred Winkler, Traiteur.
Rossla a. H. (Kyffhäuser) Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

S Hotel „Goldene Sonne“.
Rudolstadt i. Thüringen Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

S Hotel „Zur Krone“.
2 Gaſthof „Zum Löwen“.
S Hotel „Zum Ritter“.
S Hotel „Thüringer Hof“.Ruhla i. Thüringen Hotel „Bellevue“.

s Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Traube“.

Saalfeld a. S. Hotel „Preußiſcher Hof“.
S Hotel „Zum rothen Hirſch“.

Bad Sachsa (IHarz) Hotel „Villa Pfeiffer“.
S Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.

Salzwedel Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“.
Schleusingen Hotel „Grüner Baum“.

S Gaſthof „Zur Sonne“.Schmölln Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
S Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.

Schönebeck a. Elbe Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.
Schwarzburg (Schw.-R.) „Schwarzburger Hof“.
Seesen a. H. „Bahnhofs-Hotel“.

S Hotel „Kronprinz“-
Sömmerda Hotel „Zum Prinzen“.
Sondershausen Hotel „Deutſches Haus“.

S „Hotel Münch“.Stadt Sulza „Hotel z. Weimariſch. Hof“.
Stassſurt „Hotel Steinkopff“.
Stendal „G. Rudolphi's Hotel“, Beſ. Emil Krüger.

Hotel „Weißer Schwan“.
Stolberg (Harz) „Hotel Eberhardt“, Jnh.: Ad. Eberhardt.

Herzgl. Anh. Hoftraiteur.

S Hotel „Zum Kanzler“.
Bad Schmiedeberg, Bez. HalteBierſach's Hotel.

S Hotel Kronprinz,Hotel 1. Ranges.
Bad Suderode a. H. Graun's Hotel „Kurhaus“.

S Heene's Hotel und Kurhaus.
S Hotel Michagelis.S „Wahrenholz' Hotel u. Kurha s

Suhl i. Thüringen Hotel „Zur Krone“.
Thale a. H. Hotel „Forſthaus“

r Hotel „Hubertusbad“.

S Hotel „Waldkater“.Hotel „Zehnpfund“.

Ste'inert,Beſitzer E.

Torgau Hotel „Zum goldenen Anker“
Treseburg. Hotel „zum weißen Hirſch“.
Walkenried Hotel „Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader.

Gaſthof „Zum Schwan“.
„Bräunlich's Hotel“.

Wasungen a. Werra
Weida i. Thüringen

Weimar Hotel „Elefant“.
S Hotel „Chemnitius“.
S Brandt, Fritz.

S Hotel „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Göllritz
Weissenfels a. S. „Sächſiſcher Hof“.

Hotel „Zum Schützen“.
Wernigerode a. II. Hotel und Penſion „Bellevue“

Knauf's HotelHotel „Preußiſcher Hof“.

S Hotel „Weißer Hirſch“.„Wiener Hof“.
Wiesbaden Hotel und Kurhaus „Zum Adler“.

S Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“.
Hotel und Badehaus „Zur Krone“.
Hotel und Villa Goecke, J. Ranges.

Wippra (Harz) „Deutſches Haus“ (Pauline Hahn).
Wittenberg a. E. Hotel „Weintraube“.

Hotel „Zum gold. Adler“.
Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“.

Wittenberge (Bez. Potsd.) „Hotel Bahnhof“.

S Hotel „Germania“.

Bad Wildungen

Wolfenbüttel Hotel „Zum Löwen“.
Wurzen i. S. Hotel „Zur Poſt“.
Zeitz Hotel „Zum Kronprinz“.
Zella St. Bl. „Hotel Müller“.

„Hotel Schützenhof“.
Hotel „Weißes Roß“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Anhalt“.
Bahnhofsreſtaurant.

Zellerfeld
Zerbst
Zschackan bei Torgau.
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PFlexanderbad.
Alexisbad (Harz).
Seehospiz Amrum.
BadenBaden.
Berka (Jlm).
Blankenburg (Harz).

2 (Schwarzathal).
2 Bad Schwarzeck.Dr. Dr. Vogelers und Enters Sangatorium

in Branulage.

Bä der und Sommerfrischen,in deren Lesesälen vom 1. Mai ab die „Hallesehe Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ auflegt.
Bruno Bock, Beſitzer von Hotel und

Penſion Voigtsluſt bei Clausthal.

Frauenſee b. Eiſenach in Thüringen.
Freienwalde a. Oder.
Friedrichroda.

Dr. Barwinski's Waſſerheil- und Kur Soolbad Fürſtenthal in Halle a. S.

Homburg v. d. H.
eringsdorf.H

Elend bei Schierke (Harz). Hotel Wald Karlsbad

mühle. Kolberg.Bad Elmen bei Groß-Salza. Kiſfingen.
Bad Elſter. Bad Köſen.Ems. Köſtritz in Thüringen.Soolbad Frankenhauſen am Kyffhäuſer. Kolbergermünde.

Bad Königsbrunn bei Königſtein an der
Elbe, Kurhaus.

Lauchſtädt bei Merſeburg.
Lauterberg (Harz).

Misdroy. Schmiedeberg.Nonndorf. SchnepfenthalNövichen bei Friedrichroda.
Norderneh. Hotel Herzog Alfred.Obergrund b. Bodenbach a. d. Elbe, Mittel Suderode.

punkt der böhm.ſächſ. Schweiz. Bade, Sulza.
Terrain u. klimat. Kurort, altberühmte Thale (Harz).

eſunde Sommerfriſche. Koch's Penſion, Thal in Thüringen.
otel und Villa Stark, Proſpekte um R. Schoenijahn, Thermal-Bad Werne(Bez.

gehend. Telegramm Adreſſe „Hotel Münſter).
Starke, Bodenbach“. Wiesbaden.

Raſtenberg in Thüringen. Wildungen,
Sommerf. Ravensberg b. Bad Sachſa (Hrz.) Soolbad Wittekind b. Halle a. S.

e

anſtalt Elgersburg.
Dr. Brehmer's Heil-Anſtalt in Görbers

dorf i. Schleſien.

Gaſtein Wildbad.
Grund (Harz).
Harzburg.

Leinemühle bei Pansfelde am Harz.

Lippſpring e.Bad Lobenſtein in Thüringen.

Salzbrunn (Schleſien).
Saßnitz auf Rügen.
Salzungen.

Berlin: badisoher Hof

Zimmer von 2 Mark an.

Unter d. Linden 9

Bes.: E. Mozen.

schönste Lage v. Berlin,
3 Alin. vom Thiergarten.

Berlin W.

Krausenstr. 56/58.
enutzung. T

empfiehlt sich dem geehrten reisenden Publikum bei
rompter Bedienung und billigen Preisen zur gefl.

immer von Mark 1,50 an.

zum „grünen Baum“

et Gier e.
Berlin W.,Leipzigerſtraße 136. Hotel garms,

S nahe dem Anhalter- Potsdamer-, Lehrter-, Friedrichs-Bahnhof. W
Einf. u. eleg. möbl. Zimmer mit 1 u. mehr Betten v. Mk. 1,50 ab pr. Bett-.

Auf Wunsch Pension. Vorausbestellung erwünscht.

o lin Votel Spittelmarht, Sueen2
A frect am Spfttel/marht und Leſpaigerestrasse.

Cen trat noten punkt der Prerdeba r.
Zimmer von 1,75 Mark an. C. Herrmann, Besitzer.

Ab nach

Kasse Hotel Stadt Presden“
rechts gegenüber dem Bahnhof. Billige Preise.

Robert Krause,
et Z. tun 796.

Herzherg
c

Kurgästen u. Harzbesuchenden

sehr zu empfehlen!

rügmann's Hotel
e mit Garten.

Logis A. 1,50. Poension von M. 3, an.
Fr.

onditorei Café
CIausthal

i. Har
No. 44 Goslarsche Strasse No. 44

ichard Giseke
empfiehlt sich allen Reisenden,
Touriston und Sommer Güsten.

7 e e. Gororenes, Schlagsahne, i. Obsterchen un Törtohen

s l r ConiArie in er V.
rernigerode am Hare-

Hötel und Pension „Bellevue“.
Unmittelbar am Walde in ruhiger, geschützter Lage. Meilenweite Waldspaziergänge.

Grosser Garten und Park. Als gutes und billiges Familienhbötel allseitig bekannt.
Bäder und Fuhrwerk im Hause. Prospecte frei durch den Besitzer H. Westeroth.

Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonu

mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich.

hernh ar. r. erhäſtſich ist. Brochure

S W.
J Erkrankungen d. Luſtwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenscha
M in einzelnen Districten Kusslands, wo es eine Höhe bis zu T Mete rerreicht, nicht zuverwechsein

i cial- Katarri, Iingenapitezen-Affectionen, Kellkopfleiden, Asthina, Athemnuoth,
Brästbeklemmeng, TIlasten, Heiserhett, Bladthaisten ete.
W lenige, welcher d. Keim z. Tagen

I Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packet. à T Markeb. Ernst Weidemnann, Lie-

m avio.) ist ein nen bekannte Kraut gedeiht

Wer daher an Phthisis, TIeftrören- Bron-

leidet, namentlich aber der-
t in sich vermutet, verlange u. hereite sich den

m m. ärztlich. Aeusserung en u. Attesten gratis.

Passagier Postdampf-
Schifffahrt

vermittelst nachstehender, hocheleganter,
mit allem Comfort eingerichteter

Schnelldampfer:
ab Stettin nach Kopenhagen,
Christiania S.-D. „C. P. A. Koch“
jeden Mittwoch, und „M. G. Melchior“

jeden Sonntag 21 Uhr Nachmittags.
Nach Kopenhagen, Gothenburg

S. D. „Aarhuus“ und Dronning Lovisa“
Dienstag und Freitag 21 Uhr Nachmittags.
Directe Billets zwischen Berlin-Kopenhagen-
Gothenburg Christiania, Tour und Retour
zu ermässigten Preisen an der Bilietkasse
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin,
giltig mit beliebiger Unterbrechung für
alle vier Dampfer. Rundreise- Billets für
die Strecke Stettin Kopenhagen im An-
schluss an den Deutsch- Skandinavischen
Rundreise Verkehr durch alle Disen-
bahn-Billetkassen zu beziehen. Güter zu
billigsten Frachten nach allen Plätzen
Skandinaviens. [7554Prospekte gratis durch

Gustav Metzler, Stettin

c WVeingrosshandlung
und Weingutsbesitz e

Halle a. S.
Winkel i. Rheingau

gegründet 1852.

M Grün's Weinrestaurant
I HALLB a. s.

Rathhaus Strasse 7.

9Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 10 und
o reſp. Ltr. Flaſchen aus der

(Hrauerei Wilh. Remmer,
Bremen. (8084

S

Empfehle Logis und Pension.

Soolback Wittekinck p. Halle a. S.

Specialität: (8165Moor- und Kohlensäure-Soolbäcder.

BrrrHalle a. S. Hochstr. I7, am Steinweg.

n Se Faſt unde Lonnenbiüder,e SGüss e. e
Kelbra (Kyffhäuser) e

25 Minuten vom Bahnbokf.

G. UlIvich.Zimmer Von l M. an.

Jch mache die Herren Touriſten, welche inStolber a n Stolberg a. Harz über Nacht bleiben müſſen,
a auf unſer neu eingerichtetes Logirhaus auf

merkſam. Dasſelbe enthält geſunde Zimmer
mit neuen Betten zu mäßigen Preiſen. Es bietet auch Herrſchaften auf längere Zeit
angenchmen Aufenthalt. Lage an der Hauptſtraße nach der Joſephshöhe zu, vom
Marktplatz aus. Logis u. Kaffee 1,50 Mk. Um gütige Unterſtützung unſeres Unter
nehmens höflichſt bittend, zeichnen Hochachtungsvoll L. Rüdiger u. Frau.

kommt dem böhmischen

Franens ba
Du m Pichtelgebèerge od 5

Deu y Berlin an Visengekalt, Koklensäure-5 n NMünehen geholt u. Moorbeschkafenheit fast5Heipzig ganse gleich, Jässt dasselbe aber an
n Bayreuth landschaſtlicher Schönheit weit hinter
u Eger 9 sich, liegt ganz abgeschossen mitten inals Sehnellzugs-

Knotenstation
Markt BRedwitz

colosealen Nadelholewaldungen u. geRört
zu den Röckst gelegenen Staktbädern

Deutschlands.

Stah-, Moor-, Fichtennadol-
und alle anderen Bad

Pie Kurtare ist sekr niedrig, in 4 Logirhäusern Aus
was von comfſortablen Aimmern, eigenes, vorsitgliches

Restaurant u. Pension bei mässigen Preisen.
Mittelpunkt für Aueftüge ins Gebirg, nach Bagreutk, Karls-

bad, Blarienbad u. Franzensbad.
Post u. Telegrapk. Kurmusik. Wandelbahn. Bibliothex. Equipagen u. Fsel.

8ai8 oder v. 15. Mal bis 1. October SProspecte des Stahlbades und der Kuranstatt Für chkronisch Leidende und J
Nervenkranke versendet die Badeverivaltung Alewandersbad, Bayern.

Kurhaus u, Hötel

Herrlichster Aufenthalt für
Erholungsbedürftige mitten
im Park und Inbalierhallen

direkt am Wasser.

M urzhals, Bach Kösen

Für Corporationen u. Gesellschaften stets eingerichtet

Speeialität: Forellen.
Electrische Beleuchtung, Wasserleitung im Hauso,

O. Nessmann, Besitzer.

Voeuerbaute Villa
herrſchaftl. eingerichtet, m. Garten, preiswerth z. verkaufen. Näh. Friedenſtr. 14

Prospecte auf Verlangen gratis.

Pension nach Uebereinkunft.

oder Gr. Verlin 1. h. Lehmann G. V olf, Halle a. S.
ers zu Leipzig vom 18.--24. Juli.

Juli Tag Neues Theater. I Altes Theater.
18. Sonntag Tannhäuſer. Der Compagnon.

Anfang X7 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Carola-Theater.

18. Sonntag Das grobe Hemd.
Anfang X8 Uhr.

Der Ring des Nibelungen.19 Mont s I s Das grobe Hemd.9 tontag Das Rheingold. Anfang X8 Uhr.
T Anfang 7 Uhr.20 Diengta Die verſunkene Glocke. Das Leben ein Traum.

ensag Anfang 7 Uhr. Anfang L8 Uhr.
Lohengrin. Othello21. Mittwo Jetwoch Anfang 7 Uhr. Anfang X8 Uhr.

Der Compagnon. Kean.22. Donnerstt onnerstag Anfang 7 Uhr. Anfang L8 Uhr.
Dubrowskhy. I Kean.23. reitFreitag Anfang 7 Uhr. Anfang x Uhr.

e Reu einſtudirt: iel Aro fie24. Sonnabend Pecieg der Heſttweft Uriel Acoſta.
Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

la, helle Cocos-Seile
zum Anbinden der Bäume und zum
Garbenbinden offerirt billiggt [8113

G. A. Rausch, Artern.

Hochherrſchaftliche Wohnung
7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,
bis 1. Oktober zu vermiethen. [7934

Blumenthalſtr. 10.

P ein Zesn
Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. Jolieh
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. Industrie- und Ge-
Wwerbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

Zr98]

800 000 Thaler
Kaſſengelder von 39 49 zur be-
liebigen Zeit und Höhe ſind durch mich
auf Stadt und Landgrundſtücke aus

[8510zuleihen.

Wilh. Goecke,
Näheres beim Hausmann daſelbſt. Halle a. S.

S r Jéörnst Bieweg,
Geiststrasse 43 Fernspr. 755

mpfiehltGrösste Ah aller
Gas Beleuchtungs-

5 Gegenstäncle.

d
2 weſen von Renem

Verantwortlicher Redakteur: Alfred Lebeling. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, (Halle Saale), Leipzigerſtraße 8R
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